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Eine einmütige Nation. 


Die demütigende Lage, in der wir uns 
ſelbſt befinden, bekundet ſich auch in dem Neid 
mit dem wir heute auf Italien blicken müſſen 
Man vergegenwärtige ſich, um die Schmach 
ganz zu begreifen, den Gegenſatz zwiſchen der 
Stimmung, mit der im Reichstage die Mit⸗ 
teilung über das deutſch⸗franzöſiſche Abkom⸗ 
men aufgenommen wurde und der Begeiſte⸗ 
rung, welche das italieniſche Parlament zur⸗ 
zeit erfüllt, angeſichts der Regierungsvorlage, 
durch die der bekannte Erlaß des Geſetzes über 
die Souveränität Italiens in Tripolis und 
der Cyrenaika in ein Geſetz umgewandelt 
werden und damit gleichſam die Billigung des 
ganzen italieniſchen Volkes erhalten ſoll. 
Sitzungsſaal und Tribünen im Parlaments⸗ 
gebäude auf dem Monte Cypriano waren 
überfüllt und nicht enden wollten, als die 
Miniſter den Saal betraten, die Evvivarufe 
auf den König, auf das Heer, die Marine und 
— das Miniſterium. Mit Mühe nur gelang 
es dem Präſidenten zu Worte zu kommen, um 
die Tagesordnung zu verleſen, und im Hand⸗ 
umdrehen wurde dieſe durch überweiſung an 
einen Ausſchuß erledigt, der ſeinerſeits ſich 
zweifellos beeilen wird, das Geſetz durchzube⸗ 
raten und dem Hauſe zur Annahme zu 
empfehlen. Man weiß nicht, wozu man Ita⸗ 
lien mehr Glück wünſchen ſoll: zu dieſer Ein⸗ 
heitlichkeit der Volksſtimmung oder zu der 
Klugheit ſeiner Regierenden, die dieſen köſt⸗ 
lichen Stahl zu einer Waffe zu ſchmieden 
verſtanden haben, die nunmehr Italien ganz 
zweifellos zu einer weſentlichen Verſtärkung 
ſeiner internationalen Stellung verhelfen 
wird. Nur bedauernd kann man ſich ver⸗ 
gegenwärtigen, wie die gleichen Kräfte, die im 
deutſchen Volke im letzten Jahre ſo ſtürmiſch 
nach Betätigung riefen, vernachläſſigt ſind 
und wie ſäumig die wahrlich für uns weit 
wichtigeren Fragen der Verſtärkung unſerer 
Wehrkraft behandelt werden. Gerade weil 
Italiens tatſächliche Leiſtungsfähigkeit weit 
hinter der unſrigen zurüditeht und gerade 
weil es ſich Aufgaben geſteckt hat, die ſeine 
Kraft auf Jahrzehnte hinaus bis aufs äußerſte 
inanſpruch nehmen werden, gerade darum 
können wir nur mit Beſchämung auf die 
Großzügigkeit ſeiner Politik hinblicken. Dies 
arme Land ſetzt ſeine letzte Kraft daran, für 
ſeine überſchießende Bevölkerung ſich Anſied⸗ 
lungsgebiete zu ſchaffen, während wir nach 
wie vor den Überſchuß unſerer Bevölkerung im 
überſeeiſchen Auslande ſich verbluten ſehen, 
anſtatt endlich entſchloſſen zuzugreifen, wo 
einmal die Gelegenheit ſich bietet. Man ver⸗ 
gegenwärtige ſich nur einmal, mit welchem 
Spott und Hohn von der verblendeten Gefolg⸗ 
ſchaft antinationaler Volksführer die in 
Deulſchland übergoſſen würden, die ein Land 
zu annektieren verſuchten, das noch garnicht 
erobert iſt. Es war zweifellos ein hohes Wag⸗ 
nis der italieniſchen Regierung, daß ſie im 
November vorigen Jahres die Annektion von 
Tripolis ausſprach. Denn ſie hatte mit 
Sicherheit darauf zu rechnen, daß dieſem un⸗ 
gewöhnlichen Vorgange die Anerkennung der 
Großmächte ſchwerlich ſobald auf dem Fuße 
folgen würde. Die Kriegslage hat ſich auch 
keineswegs ſoweit geändert, daß die Einver⸗ 
leibung nunmehr gerechtfertigter erſchiene. 
Über den Rand der Oaſe ſind ſie noch nicht 
hingusgekommen und der zähe Widerſtand der 
Beduinen iſt durchaus noch nicht gebrochen. 


Wenn trotzdem das italieniſche Volk ſich heute 


in leidenſchaftlichen Kundgebungen auf den 
Imperialismus feſtlegt, ſo iſt dieſe Begeiſte⸗ 
rung unzweifelhaft echt. Selbſt der Sozialiſt 
Biſſolati erklärte, daß ſich ſeine Partei von 
den Gefühlen des ganzen Volkes nicht ganz 
trennen dürfe. Mit leidenſchaftlichem Herzen 
huldigte er der heldenhaften Tapferkeit der 
Kämpfer zu Waſſer und zu Lande, die dazu 
beigetragen haben, den moraliſchen Wert 
in der Welt zu erhöhen. Er werde ſich zwar 
gezwungen ſehen, gegen den Entwurf zu 
ſtimmen, erkenne aber ausdrücklich an, daß das 


können nicht berückſichtigt werden. 
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Unternehmen gewollt und durch einen unge⸗ 
heuren Ausbruch nationaler Begeiſterung der 
Regierung aufgezwungen ſei. 
Barzillai im Namen der anderen Republika⸗ 
ner, daß er für die Vorlage ſtimmen werde, 
trotzdem er Gegner des Kabinetts ſei. Der 
Krieg um Tripolis jei eben eine ungufſchieb⸗ 
bare Notwendigkeit für Italien geweſen. Auch 
Galli trat als Gegner des gegenwärtigen 
Kabinetts für die Beſtätigung der Einverlei⸗ 
bung ein und die Kammer nahm mit einer 
Mehrheit von 431 gegen nur 38 Stimmen die 
Vorlage an. Vor dem Parlamentsgebäude 
aber bereitete nach Schluß der Sitzung eine 
ungeheure Menſchenmenge der Regierung und 
Abgeordneten ſtürmiſche Huldigungen 
und zog auf Giolittis persönliche Aufforde⸗ 
rung unter Hochrufen auf Italien zum Quiri⸗ 
nal. So handelt ein großes Volk unter einer 
zielbewußten Regierung! Aller Hohn 
auf die Zerſplitterung der Parteien iſt da⸗ 
mit ebenſo zuſchanden gemacht wie die Rech⸗ 
nung, daß die Opfer an Glut und Blut dem 
italieniſchen Volke auf die Dauer unerträglich 
ſein würden. Die Regierung aber hat mit 
der Einbringung ihrer Vorlage nicht nur 
dieſer Volksſtimmung einen willkommenen 
Ausdruck verliehen, ſondern zugleich ein 
diplomatiſches Meiſterſtück allererſten Ranges 
geleiſtet. Indem einerſeits die Vorlage das 
italieniſche Volk auf die Tatſache feſtlegt, daß 
es in der tripolitaniſchen Frage fortan Frie⸗ 
densverhandlungen nur noch auf der Grund⸗ 
lage reſtloſer Anerkennung der italieniſchen 
Herrſchaft über Tripolis geben bann, bietet 
ſie andererſeits der Türkei Auſſchlüſſe, die zu 
einer vollſtändig veränderten Beurteilung des 
italieniſchen Handſtreiches führen müſſen. 
Ausführlich wird nämlich in der Begründung 
des Entwurfes auseinandergeſetzt, weshalb 
überhaupt Italien ſich gezwungen geſehen hat, 
die Annektion von Tripolis und der Cyre⸗ 
naika auszusprechen, noch ehs dieſe Provinznen 
tatſächlich erobert waren, weil nämlich, wenn 
Italien nicht zugegriffen hätte, eine andere 
Mittelmacht zugeſprungen wäre. Wenn man 
ſich der in ihrer Verſchmitztheit geradezu heiter 
ſtimmenden Art erinnert, in der England ſich 
aus dem tripolitaniſchen Kuchen die ſchönſte 
Roſine herausgeholt hat, indem es die Türkei 
veranlaßte, das Gebiet von Solum an Egyp⸗ 
ten abzutreten, wo Lord Kitchener jetzt den 
Pharao ſpielt, ſo bedarf es keiner weiteren 
Erörterung mehr, wer unter der Mittelmacht 
zu verſtehen iſt, der Italien in Tripolis zu⸗ 
vorkommen mußte. Dieſe Enthüllung erklärt 
zugleich die Neuorientierung der italieniſchen 
Politik, die von den Weſtmächten unzweideu⸗ 
tig abgerückt iſt und zu einer Feſtigung der 
Dreibundpolitik zurückführen dürfte. Man 
wird auch wohl erwarten dürfen, daß die 
Türkei, nachdem durch die Begründung des 
italieniſchen Geſetzentwurfes die im vorigen 
Jahre beſtandene Lage wie durch einen 
Scheinwerfer beleuchtet iſt, ſich zu einer Nach⸗ 
prüfung ihres Standpunktes veranlaßt ſehen 
wird. Denn trotz allem Unmut, mit dem man 
in Konſtantinopel ſich gegen Italien richtet, 
wird man ſich dort doch ſagen müſſen, daß auch 
in dieſem Falle England das volle Maß der 
Verantwortung zuzuſchreiben iſt. Dies umſo⸗ 
mehr, als England und Frankreich ſich ja be⸗ 
reits vor dem italieniſchen Zuge nach Tripolis 
über das Hinterland von Tripolitanien ver⸗ 
ſtändigt hatten! Wenn die Türkei ſchon ſich 
mit dem Verluſte von Tripolis wird abfinden 
müſſen, aus ihm auch einen praktiſchen Nutzen 
längſt nicht mehr gezogen hat, ſo wird ſie das 
Land ſicherlich lieber in den Händen Italiens, 
als in denen Englands ſehen! —y. 
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Aber dasſelbe Thema ſchreibt unſer Ber: 
liner Mitarbeiter: 

Ein grandioſes Vorbild nationaler Ent⸗ 
ſchloſſenheit bietet uns das italieniſche Volk. 
Es will nicht mehr zu den Völkern 
in Duodezformat gehören, es will Welt⸗ 
macht ſein, und dieſe Stimmung reißt ſogar 
die äußerſte Linke ſo mit ſich fort, daß nur 


Ebenſo erklärte 


eine kleine Minderheit von Sozialdemokraten 
gegen den Strom zu ſchwimmen wagt. Ihre 
Hauptführer, Ferri, Biſſolati, Barzilai, 
haben, gefolgt von den meiſten Parteigenoſſen, 
ſich für den afrikaniſchen Kolonialkrieg er⸗ 
klärt und die Kammer jubelte ihnen zu. Der 
patriotiſche Schwung trieb alle Abgeordneten 
empors Als Miniſterpräſident Giolitti das 
Wort ergriff, erhoben ſie ſich wie ein Mann 
und hörten ihn ſtehend an. Mit der über⸗ 
wältigenden Mehrheit von 423 gegen % 
Stimmen wurde ſchließlich das Dekret der Ne⸗ 
gierung, in dem die Annexion von Tripoli⸗ 
tanien ausgeſprochen wird, genehmigt. 


Dabei iſt kein Ausbruch irgentwelder 
Hyſterie mit dieſer Bekundung des einmütigen 
Volkswillens verbunden, keine abſtoßende 
Szene, keine Beſchimpfung des Feindes. Das 
Wort „forte come un turco“, — ſtark wie 
ein Türke, — iſt den Italienern aus den 
Genueſerkriegen noch zu gut bekannt, als daß 
ſie die Türken ſchmähen könnten. Während 
des Burenkrieges wurde in der Londoner 
Börſe unter lautem Jauchzen eine lebensgroße 
Puppe, die den Präſidenten Krüger darſtellte, 
herumgeſtoßen und zerfetzt. Nichts ähnliches 
erleben wir jetzt in Italien, ſondern nur die 
ſtürmiſche Bekundung der Lebensnotwendigkeit 
für eine große Nation, ſich kolonial auszu⸗ 
dehnen. Dieſe Notwendigkeit und nicht etwa 
der Ehrgeiz nach einem afrihaniſchen Aben⸗ 
teuer mit billigen Lorbeeren hat die Italie⸗ 
ner zu ihrem Vorgehen getrieben, und ſobald 
ſie dazu entſchloſſen waren, ſind ſie ohne jedes 
ſchwächliche Bedenken ſofort und energiſch vor⸗ 


gegangen. Der nachträgliche Einſpruch der 
interparlamentariſchen Friedensunion hat 
lediglich den Erfolg gehabt, daß die italie⸗ 


niſchen Mitglieder austraten. 


Auch die Proteſte der ſogenannten öffent⸗ 
lichen Meinung, die von privaten Jour⸗ 
naliſten aller Nationen und von dem eng⸗ 
liſchen Konſul in Tripolis gegen die italie⸗ 
niſchen Grauſamkeiten zu Beginn der Krieg⸗ 
führung erhoben wurden, ſind verſtummt. 
Kriegführen iſt nun einmal, wie wir bereits 
früher ausgeführt haben, kein Pfänderſpiel 
um Küſſe, und eine Armee, die hinterrücks von 
Franktireuren angeſchoſſen wird, hat ſich noch 
immer mit energiſchen und ungewöhnlichen 


Mitteln helfen müſſen und iſt dafür auch 
immer der Grauſamkeit bezichtigt worden. 


Jetzt, wo Freund und Feind deutlicher von 
einander geſchieden ſind und in der eigenen 
Oaſe bei Tripolis keine arabiſchen Schützen 
mehr verborgen ſind, hört man auch nichts 
mehr von grauſamer Repreſſion. 


Wenn die jitalieniſche Kammer, obwohl 
man ſie monatelang nicht einberufen und 
folglich am Mitſprechen verhindert hat, der 
Regierung nichts verübelt, ſondern begeiſtert 
mit 423 gegen 9 Stimmen ihre Maßnahmen 
billigt, ſo ſehen wir uns wirklich einer ein⸗ 
mütigen Nation gegenüber. Nur beiläufig 
ſei bemerkt, daß, wenn wir beiſpielsweiſe um 
Marokkos willen Krieg angefangen hätten, 
die Bebel, Frank, Ledebour wohl kaum dafür 
geſtimmt hätten. Eine „nationale“ Sozial⸗ 
demokratie iſt eben nur bei den romaniſchen 
Völkern vorerſt denkbar. Was aber angeſichts 
der Abſtimmung im italieniſchen Parlament 
notwendig von dem verbündeten deutſchen 
Volke zu fordern iſt, das iſt — Achtung vor 
dieſem überwältigenden Willensausdruck. In 
ernſthaften Zeitungen finden wir keine häß⸗ 
lichen Kritiken über Italien mehr, aber ein 
Berliner Witzblatt bringt in dieſer Woche 
wieder ein Bild von der ſogenannten umge⸗ 
kehrten Weltgeſchichte, wo d'Annunzio als 
Affe den Leierkaſten dreht und ein italie⸗ 
Soldat darauf ſtatt des Affen herumſpringt. 
D' Annunzios chauviniſtiſche Geſchmackloſigkei⸗ 
ten ſind von der eigenen Regierung verboten 
worden, unſere Geſchmackloſigkeiten aber ſind 
eine Beleidigung der verbündeten Nation. 
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Großherzog Wilhelm von Luxem. 


burg 7. 

Der Großherzog Wilhelm von Luxemburg iſt 
geſtern um 7 Uhr abends im 60. Lebensjahr ge⸗ 
ſtorben. Großherzog Wilhelm wurde am 22. April 
1852 zu Biebrich am Rhein als Sohn des da⸗ 
maligen Herzogs von Naſſau geboren und verlebte 
nach der Depoſſedierung ſeines Vaters ſeine Jugend 
zum größten Teil in Sſterreich, in deſſen Armee er 
zum General⸗Major aufrückte. Im Jahre 1890 
übernahm ſein Vater nach dem Tode Königs Wil⸗ 
helms III. der Niederlande die Regierung des 
Großherzogtums Luxemburg. Seit dein Jahre 1902 
führte der jetzt verſtorbene Großherzog für den 
ſchwer erkrankten Vater die Statthalterſchaft des 
Landes. Mit dem am 17. November 1905 erfolgten 
Tode des Vaters übernahm er definitiv die Re⸗ 
gierung. Seiner am 21. Juni 1893 geſchloſſenen 
Ehe mit der Infantin Maria Anna von Portugal 
ind ſechs Töchter entſproſſen. Die einzige Schweſter 
des Entſchlafenen iſt die Gemahlin des Großherzogs 
von Baden. Großherzog Wilhelm hat nicht zu den 
glücklichen Fürſten gehört. Eine ſchwere Krankheit 
zerrüttete ſeinen Körper; dazu kam der Kummer, 
daß ihm männliche Leibeserben verſagt blieben. 
Seit dem Jahre 1908 war er körperlich und geiſtig 
nicht mehr in der Lage, die Zügel der Regierung 
zu führen, infolgedeſſen wurde am 13. November 
durch einen Beſchluß der Luxemburgiſchen Kammer 
ſeiner Gemahlin die Regentſchaft offiziell über⸗ 
tragen. i EN hr 

Die Thronfolge in Luxemburg. 

Da mit dem Tode des Großherzogs Wilhelm 
der Naſſauiſche Mannesſtamm erloſchen iſt, tritt der 
Artikel 42 des Naſſauiſchen Hausgeſetzes vom 30. 
Juni 1783 inkraft, der für dieſen Fall ausdrücklich 
beſtimmt, daß auch die Töchter erbberechtigt ſind. So⸗ 
mit beſteigt alſo die am 14. Juni 1894 geborene 
Prinzeſſin Marie Adelheid, die älteſte Tochter des 
verſtorbenen Großherzogs, den luxemburgiſchen 
Thron. Für den Fall, daß ſie beim Ableben des 
Vaters noch nicht mündig iſt — mündig wird fie 
am 14. Juni d. Is. — ſieht das im Jahre 1907 neu⸗ 
geregelte luxemburgiſche Erbfolggeſetz eine Regent: 
ſchaft der Großherzogin⸗Mutter Maria Anna unter 
Mitwirkung des Miniſterpräſidenten Eyſchen vor. 


Politiſche Tagesſchau. 
Graf Paul Eſterhazy zukünftiger Botſchafter 
in Berlin. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Zig.“ 
aus Wien verlautet dort, daß zum Nach⸗ 
folger des Botſchafters in Berlin v. Szögyeny, 
der demächſt in den Ruheſtand treten wird, 
der Sektionschef im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen Graf Eſterhazy zum Nachfolger aus⸗ 
erſehen ſei. N 


Die Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden 
und Inhaberpapieren ſoll jetzt in Preußen 
geregelt werden. Nach einem dem Herrenhauſe 
ſoeben zugegangenen Geſetzentwurf haben die 
öffentlichen Sparkaſſen von ihrem verzinslich 
angelegten Vermögen mindeſtens 20 bis 30 
Prozent in mündelſicheren Schuldverſchreibun⸗ 
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Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſchen Landtages hat 


gen auf den Inhaber anzulegen, davon drei⸗ 
fünfetel in Schuldverſchreibungen des deut⸗ 
ſchen Reiches und Preußens. Das Geſetz 
ſoll am 1014 inkraft treten. 

Die Lage des deutſchen Bau⸗ und Grundſtück⸗ 

markts 

iſt gegenwärtig herzlich ſchlecht. Die Kriſe, 
die ſchon vor einigen Jahren einſetzte, iſt noch 
immer nicht behoben, und der Beginn einer 
Beſſerung immer noch nicht abzuſehen, denn 
in faſt allen deutſchen Großſtädten, ja ſelbſt 


in den mittleren, nehmen die Zwangsver⸗ 


ſteigerungen von Häuſern fortwährend zu. 
Dabei muß es allerdings wundernehmen, daß 
die großen Terraingeſellſchaften meiſt verhält⸗ 
nismäßig günſtige Jahresabſchüſſe aufweiſen. 
Es handelt ſich hierbei aber meiſt um „Finanz⸗ 
und Bilanzkunſtſtücke“. 


Eine nene politiſche Partei 


ſoll wieder einmal begründet werden. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gibt einen 
Aufruf zur Bildung einer großen „deutſchen 
vaterländiſchen Partei“ wieder, der von Herrn 
Georg Ahsbahs in Glückſtadt in Holſtein 
unterzeichnet iſt. Wir glauben kaum, daß 
dieſes ſehr gut gemeinte Unternehmen für 
unſer politiſches Leben eine beſondere Bes 
deutung erlangen wird. 


Von den Freikonſervativen. 


Die „Freikonſervative Korreſpondenz“ 
ſchreibt: „Die Reichspartei iſt von der Teil⸗ 
nahme an Kommiſſionsſitzungen und am 
Seniorenkonvent im Reichstage ausgeſchloſſen, 
da ſie die vom Seniorenkonvent verlangte 
Mindeſtſtärke von 15 Mitgliedern nicht er⸗ 
reicht hat. Die in der Preſſe verbreitete Nach⸗ 
richt, daß Herr Abgeordneter Schröder⸗Elbing 
Mitglied der Reichspartei geworden ſei, iſt 
unrichtig.“ 


Der Prozeß Becker vor dem Reichsgericht. 

In der Reviſionsverhandlung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Arthur Becker, der wegen Be⸗ 
leidigung des Landrats in Grimmen, Dr. 
Maltzahn, am 20. Oktober vom Landgericht 
Stettin zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war, erkannte das Reichsgericht auf 


Verwerfung der Reviſion des Ange⸗ 


klagten. Die von der Verteidigung in for» 
maler Hinſicht vorgebrachten Rügen der 
angeblichen Beſchränkung durch die Ableh⸗ 
nung von Zeugvernehmungen, der Herbei⸗ 
ſchaffung von Akten und der Stellung von 
Fragen an den Zeugen Rittergutsbeſitzer Dr. 
Wendorff hat der Strafſenat als unbe⸗ 
gründet erachtet. Der Angeklagte konnte 
ſich in dieſer Hinſicht nicht beſchwert fühlen. 


In ſachlichlicher Beziehung hat der, 


Senat in allen drei Fällen, die zur Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten geführt haben, 
keinen Rechtsirrtum des Erſtrichters 


für erwieſen halten können. 


In der ſächſiſchen zweiten Kammer 
verweigerten die fortſchrittliche Volkspartei 
und die Sozialdemokraten mit einem Natio⸗ 
nalliberalen und zwei Wildliberalen der Re⸗ 
gierung die Mittel für Ordensverleihungen. 
Das Etatskapitel wurde ſchließlich jedoch mit 
Hilfe der Konſervativen und Nationalliberalen 
angenommen. 


Das ſozialdemokratiſche Landtagspräfidium. 
Die ſozialdemokratiſche Mehrheit des 


ſich ein ſozialdemokratiſches Präſidium ge⸗ 
wählt, wozu ergänzend gemeldet wird: Lang⸗ 


jähriger erſter Präſident war früher im Ru⸗ 


dolſtätter Landtage Landkammerrat Ritterguts⸗ 


beſitzer Lüttich, der frühere Reichstagsabgeor⸗ 


dnete. Als zweiter Präſident wurde dann 
mehrere Perioden hindurch ein Sozialdemo⸗ 
frat gewählt. Nachdem aber 1906 die 
Gegenſätze ſich mehr zugeſpitzt hatten, ließ 
die bürgerliche Mehrheit die Sozialdemokratie 
bei der Bildung des Präſidiums unberückſich⸗ 
tigt. Jetzt, da die Sozialdemokraten die 
Mehrheit haben, haben umgekehrt dieſe die 
Bürgerlichen vollſtändig ausgeſchaltet. Der 
Landtag von Schwarzburg⸗Rudolſtadt beſteht 
aus vier durch die Höchſtbeſteuerten und 12 
durch direkte geheime Wahl auf drei Jahre 
gewählten Mitgliedern. Von dieſen 16 Man⸗ 
daten beſitzen die Sozialdemokraten ſeit den 
letzten Wahlen mehr als die Hälfte. Sie 
wollen übrigens der Regierung eine Art Ulti⸗ 
matum in Form einer Reihe von Forderun⸗ 
gen ſtellen. Falls dieſe abgelehnt werden, 
joll die Genehmigung des Etats für unmög⸗ 
lich und weitere Verhandlungen ſollen für 
zwecklos erklärt werden. Aber auch die Re⸗ 
gierung ſcheint auf ein längeres Zuſammen⸗ 
arbeiten mit dieſem Landtage keinen Wert zu 
legen. Im Laufe der Landtagsſitzung wurden 
mehrere Anträge der Sozialdemokraten einge⸗ 
bracht, u. a. auf Einführung der Wahl an 
Sonntagen, Trennung von Staat und 
Kirche und Zurückziehung eines der 
fürſtlichen Zivilliſte bewilligten Zu⸗ 
ſchuſſes von 32 000 Mark, ferner auf 
ſtaatliche Beſoldung aller Lehrer im Lande, 
Einführung der Vermögensſteuer und Abände⸗ 
derung der Einkommenſteuer in dem Sinne, 
daß alle Einkommen unter 3000 Mark niedri- 


gere, alle Einkommen über 4000 Mark Zahl „60“, verliehen worden. Es entfallen; nach dem Krankenhaus Schneidemühl überführt werden, 


höhere Steuerſätze zu tragen haben. Die Re⸗ 
gierung ſcheint ſchon jetzt die beſtimmte Ab. 
ſicht zu haben, den Landtag aufzulöſen, 
weil ſie ihn nicht für arbeitsfähig hält. Denn 
ſie hat aufs neue einen Wahlrechtsgeſetz⸗ 
entwurf eingebracht, mit dem ſie ſchon ein⸗ 
mal Fiasko erlitten hatte; er läuft darauf 
hinaus, daß die Höchſtbeſteuerten eine größere 
Stimmenzahl eingeräumt erhalten ſollen. 


Die Wehrreformvorlage im nngariſchen 
Abgeordnetenhauſe. 


In der Sonnabend⸗Sitzung des ungari⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes hielt Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Khuen⸗Hedervary eine Rede, in 
der er feſtſtellte, daß auch bezüglich der noch 
obwaltenden Differenzen in der Wehrreform⸗ 
vorlage ein Einvernehmen mit der Koſſuth⸗ 
partei hergeſtellt werden könne. Graf Apponyi 
bezeichnete dieſe Erklärung unter Wahrung 
ſeines grundſätzlichen Standpunktes als an⸗ 
nehmbar und fügte hinzu, er habe es für 
ſeine patriotiſche Pflicht erachtet, mitzuwirken, 
daß die parlamentariſchen Verhandlungen in 
das normale Gleis kämen. Somit iſt die 
Obſtruktion gegen die Wehrreformvorlage 
ſeitens der Koſſuthpartei eingeſtellt. Die 37 
Mitglieder ſtarke Juſth⸗Partei beharrt weiter 
in der Obſtruktion. 


Der franzöſiſche Minifterrat 


unter dem Vorſitze des Präſidenten Fallieres 
beſchloß, den Geſetzenlwurf über kommunale 
Genoſſenſchaſtsbäckereien und Fleiſchereien, der 
der Kammer vorgelegt worden war, zurück⸗ 
zuziehen und neue Erhebungen über die 
Frage einzuleiten. Der Senat hat in das 
Finanzgeſetz einige auf die Arbeilerpenſionen 
bezügliche Artikel aufgenommen, u. a. eine 
Beſtimmung, wonach die Altersgrenze für 
PBenfionierung auf 60 Jahre herabgeſetzt wird. 


Die Revolution in Mexiko. 


Wie die „Köln. Ztg.“ über Newyork aus 
El Paſo meldet, hat General Drozco die 
Führung der Revolution und die vorläufige 
Präſidentſchaff Mexikos übernommen. Viel⸗ 
fach wird die baldige Abdankung Maderos 
erwatet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25 Februar 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Sonnabend im königlichen Schloß die Vor⸗ 
träge des Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg, 
des Staatsſekretärs v. Tirpitz und des Cheſs 
des Marinekabinelts Admiral v. Müller ent⸗ 
gegen und folgte um 1 Uhr einer Einladung 
des kommandjerenden Generals des Garde⸗ 
korps v. Löwenfeld zur Frühſtückstafel. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hatte heute 
gegen Mittag im Schloß eine längere Konfe⸗ 
renz mit dem Staatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Amtes v. Kiderlen⸗Waechter. 

— Der Kaiſer wird ſich zu feiner Mitte 
März bevorſtehenden Mittelmeerreiſe in Pola 
auf der „Hohenzollern“ einſchiffen. Wie aus 
Wien gemeldet wird, dürfte der Sailer auf 
der Reiſe nach Pola dem Kaiſer Franz Joſef 
einen Beſuch abftatten und in Pola mit 
dem öſterreichiſchen Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand zuſammentreffen. 

— In Gegenwart der Kaiſerin fand am 
Sonnabend Vormittag in den Ausſtellungs⸗ 
hallen des Zoologiſchen Gartens zu Berlin 
die Eröffnung der Ausſtellung „Die Frau 
in Haus und Beruf“ ſtatt. Die Ausſtellung, 
die im Monat der Eröffnung vollfländig 
fertig war, wird übereinſtimmend als glänzend 
gelungen bezeichnet. 

— Der Kronprinz wurde am Sonnabend 
in Celerina von einem Eishockeyball an die 
rechte Wange getroffen. Da hierdurch eine 
ſtarke Schwellung verurſacht wurde, iſt die 
Abreiſe der kronprinzlichen Herrſchaften von 
Celerina um einige Tage verſchoben worden. 

— Dem bisherigen Gouverneur von 
Kamerun Dr. Gleim iſt der preußiſche Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Der frühere Staatsſekretär v. Linde: 
quiſt iſt jetzt aus der Armee ausgeſchieden. 

— Kardinal Kopp überſendet der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ folgende Erklärung: Er ſtehe 
der in Breslau neubegründeten Zeitung mit 
antikölner Tendenz, betitelt: „Das katholi⸗ 
ſche Deutſchland“, völlig fern und vertrete 
keine Politik, die ſich gegen das Zentrum richtet. 

— Der ſortſchrittliche Abgeordnete Albert 
Träger iſt erkrankt und hütet ſeit vier Tagen 
das Zimmer. Er iſt erkältet und fühlt ſich 
matt. f 

— Zwiſchen dem Berliner Magiftrat und 
dem Polizeipräſidenten von Jagow iſt es zu 
einem neuen Zwiſt gekommen. Infolge der 
fortgeſetzten Verzögerung des Baues der 
Untergrundbahn Nord⸗Süd hat der Polizei⸗ 
präſident v. Jagow als Aufſichtsbehörde an⸗ 
geordnet, daß die Errichtung des Baues bis 
1916 beendet fein muß und der Gta)t eine 


Konventionalſtrale von 200 000 Mark für! 


jedes Jahr auferlegt wird, falls der Bau zu 
ſpät fertiggeſtellt werde. 
— Mährend des Jahres 1911 ſind 1688 


Ehejubiläumsmedaillen, darun or 20 mit der, 


auf die Provinzen Oſtpreußen 39, Weſt⸗ 
preußen 50, Brandenburg 192, Pommern 90, 
Poſen 70, Schleſien 125, Sachſen 186, 
Schleswig⸗Holſtein 66, Hannover 236, Weſt⸗ 
falen 176, Heſſen⸗Naſſau 137, Rheinprovinz 
319 und den Regierungsbezirk Sigmaringen 
2. 1288 Ehepaare gehörten der evangeſiſchen, 
317 der katholiſchen, 19 der reformierten 
Kirche, 36 der moſaiſchen Religon und 3 
anderen Religionsgemeinſchaften an. In ge⸗ 
miſchter Ehe lebten 25 Jubelpaare. 

Wiesbaden, 24. Februar. Johann Jakob 
Soehnlein, der Gründer und frühere Chef 
der Firma Rheingold Soehnlein & Co., Rhein⸗ 
gauer Schaumweinkellerei A.⸗G. in Schier⸗ 
ſtein, iſt heute Morgen, 85 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. 


Ausland. 


Wien, 24. Februar. Der Kaiſer hat geſtern 
Nachmittag ſeit Monaten ſeinen erſten Spazier⸗ 
gang im Freien unternommen. Der Kaiſer 
befindet ſich jetzt vollkommen wohl. 

Paris, 24. Februar. Die Herausgeber 
der bonapartiſtiſchen Autorite Gebrüder Paul 
und Guy Caſſaignac find von dem Redakteur 
der royaliſtiſchen Aktion Francaiſe Murras 
infolge einer zwiſchen den beiden Blättern 
ausgebrochenen Fehde zum Zweikampf auf⸗ 
gefordert worden. 

Paris, 25. Februar. König Alfons von 
Spanien iſt geſtern aus Madrid in Bor⸗ 
deaux eingetroffen, um den bekannten Laryngo⸗ 
logen Profeſſor Moure neuerdings zu kanſul⸗ 
tieren. Der Arzt nahm eingehende Unter⸗ 
ſuchung des Königs vor und fand den Zu⸗ 
ſtand des jungen Monarchen vollkommen zu⸗ 
ſriedenſtellend. Der König tritt noch heute 
Abend die Reiſe nach Paris an. 

Paris, 25. Februar. Der franzöſiſche 
Kreuzer Amiral Charner, der fi) gegen: 
wärtig in der Suda⸗Bay befindet, hat Befehl 
erhalten, nach Beirut zu gehen. 

London, 24. Februar. Herzog Arthur 
von Connaught erlitt geſtern bei einer Fuchs⸗ 
jagd durch Sturz vom Pferd ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Der Zuſtand des Herzogs gibt zu 
ernſten Bedenken Anlaß. Die Arzte be⸗ 
fürchten, daß er ſich ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen zugezogen hat. 

London, 24. Februar. Die Leiche des 
Herzogs von Fife wurde heute in aller Stille 
in Windſor beigeſetzt. 

London, 25. Februar. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Malta hat der Panzerkreuzer 
Lancaſter Befehl erhalten, ſofort mit verſiegelter 
Order in See zu gehen, wie man glaubt, 
nach Beirut. 8 ; 

Johannesburg, 24. Februar. Die Aus⸗ 
beute an Diamanten betrug im Jahre 1911 
in Südafrika 4 891 998 Karat, die einen 
Wert von 8 746 724 Pfund Sterling repräſen⸗ 
tieren. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 26. Februar. (Verſchſedenes.)) Am 
9. März finder eine Kzeistagsſitzung ſtalt. Den weſent⸗ 
lichſten Gegenſtand det Tagesordnung bildet die Feſt⸗ 
ſtellung des Kreishaushaltsplans für das Rechnungs⸗ 
jahr 1912, der im Entwurfe mit 414711 Mark (gegen 
385 483 Mark im Vorjahre) abſchließt. Neu iſt die 
Einnahme an Zuwachsſteuer, dieſe iſt mit 16000 Mark 
veranſchlagt, wovon jedoch 12 250 Mark an Reich, 
Staat und Gemeinden abzugeben ſind. — Die Stief⸗ 
tochter Berta Hinz des Kätners Oito Beiſter in Miſchle⸗ 
witz iſt ſeit 12 Tagen ſpurlos veiſchwunden. — Sowohl 
der Perſonenverkehr wie der Güterverkehr der elektriſchen 
Stadtbahn find gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Der 
Überſchuß beträgt 18 933 Mark gegen 22 333 Mark im 
Vorjahre. 

Schwetz, 22. Februar. (Die Viehverwertungs⸗ 
Genoſſenſchaft) der Kreiſe Schwetz und Culm hielt in 
Terespol ihre Jahres⸗Generalverſammlung ab. Die 
vorgelegte Bilanz ſchloß trotz der letztjährigen ſchlechten 
Geſchäftslage im Viehhandel mit einem Reingewinn 
von 2152 Mark ab. Die Mitgliederzahl iſt um 100 ge⸗ 
wachſen. Für den Auſſichtsrat, ſowie für den aus dem 
Kreiſe verziehenden Vorſteher wurden Ergänzungswahlen 
vorgenommen, ferner wurde über die Anſtellung des 
neuen Geſchäftsführers berichtet. 

Schwetz, 24. Februar. (Die Weichſel⸗Eisbrecher) 
ſind mit ihren Arbeiten bis unterhalb Schwetz vor⸗ 
edrungen. Die Hochwaſſerwelle hat das preußiſche 

ebiet bereits erreicht. Ein Signalmaſt auf dem 
Turm im Burggarten gibt hiervon den betreffenden 
Ortſchaften Kenntnis. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 21. Februar. 
(Chauſſeeverwaltung. Anſiedlerſtelle.] Die Chauſſee⸗ 
verwaltung des Kreiſes Schwetz erforderte im Jahre 
1911 13 832,50 Mark perſönliche und 89 802,50 Mark 
ſächliche Koſten, alſo eine Geſamtausgabe von 
103 635 Mark. Dieſer Ausgabe ſtehen nur 800 Mark 
Einnahme aus Gras: und Obſtverpachtungen gegen⸗ 
über. — Die in Groß Sibſau ſeit vielen Jahren in 
Betrieb befindliche Gutsziegelei wird, wenn alle 
Anſiedler ihre Bauten beendet haben, den Betrieb 
einſtellen D. eine Anſiedlerſtelle umgewandelt 
werden. Der Lehm liegt ſo tief, daß nach dem 
Urteil Sachverſtändiger für einen ſelbſtändigen 
Ziegler der weitere Betrieb nicht lohnend ſein würde, 

Graudenz. 24. Februar. (Tödlicher Unfall.) Heute, 
Sonnabend, Vormittag wurde auf Bahnhof Miſchke bei 
Graudenz der 56 Jahre alte Arbeiter Guſtav Kiepeit 
aus Adlig Waldau beim Abladen von Rundholz ges 
queifcht und erlitt dabei jo ſchwere innere Verlegungen, 
daß er bald nach feiner Überführung ins Graudenzer 
ſtädtiſche Krankenhaus hieran ſtarb. 

Flatow, 24. Februar. (Eine lebensgefährlihe Blut⸗ 
vergiftung) zog lich der Beſitzer Michael Lach aus 
Schwente zu. Er wollte mit einer glühend gemachten 
Stricknadel Löcher in das Pierdegeſchur brennen. Die 
Nadel glitt ab und drang ihm in den Unterarm, der 
bald heftig auſchwoll. Da die Schwellung auch auf 
die übrigen Gliedmaßen übergriff, mußte Lach ſchleunigſt 


wo er hoffnungslos darnieder liegt. 

Marienwerder, 23. Februar. (Die Stadtverordnelen) 
berieten heute den Stadthaushaltsetat für 1913. Er 
wurde auf 590 000 Mark feſtgeſetzt gegen 561550 Mark 
im Vorjahre. Aus dem Jahre 1911 iſt ein Beſtand 
von 60 000 Mark übernommen. Ungeachtet der bedeut⸗ 
ſamen Werke, die in unſerer Stadt ausgeführt worden 
ſind, war es möglich, auch im neuen Rechnungsjahre 
es bei den bisherigen Steuerzuſchlägen zu belaſſen. 
Zur Erhebung ſollen wie im Vorjahre folgende Zu⸗ 
ſchläge gelangen: 260 Proz. der Einkommenſteuer, 
684 Proz. der Grundſteuer (— 4,2 Prom. vom Grund⸗ 
wert), 210 Proz. der Gebändeſteuer und je 200 Proz. 
der Gewerbe⸗ und der Betriebsſteuer. Die Einnahme 
an direkten Steuern iſt auf 341 640 Mark veranſchlagt, 
13 176 Mark höher als im Vorjahre. 

Pr. Stargard, 24. Februar. (Typhus in der 
Provinzial⸗Irtenanſtalt.) In der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt ſind bis jetzt 200 Erkrankungen und 30 Todes⸗ 
fälle an Typhus ſeſtgeſtellt worden. 

Elbing, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Kürzlich 
warf die Sau eines Landwirts in B. 16 Ferkel. 
Von zwei ſehr matten Ferkeln ſtarb eins bald dar⸗ 
auf. Deshalb legte der Landwirt das matte Tier 
an den Hund, der zu derſelben Zeit geworfen hatte 
und das Ferkel annahm. Hierzu geſellte ſich auch 
noch eine junge Katze. Der Hund nährt nun einen 
Hund, ein Ferkel und eine Katze. Alle gedeihen 
vorzüglich. — Der Arbeiter S. hatte in dieſen 
Tagen durch ſeine Frau 13 500 Mark geerbt. Er 
beſchaffte ſich für 50 Pfennig Schnaps, um die Erb⸗ 
ſchaft entſprechend zu feiern. Voll ſüßen Alkohols 
holte er das Geld hervor, das in Papiergeld beitand, 
und verbrannte zu ſeinem Vergnügen einen Schein 
nach dem anderen, bis vom ganzen ſchönen Erbe 
nur noch ein Aſchenhäuflein übrig blieb. — Nach 
Mitteilung des Herrn Kreisarztes Medizinalrats 
Dr. zen datiert der letzte Typhusfall Anfang 
voriger Woche. Da weitere Erkrankungen nicht 
ſtattgefunden, iſt anzunehmen, daß der Typhus in 
Elbing erloſchen iſt. 

Tiegenhof, 23. Februar. (Konkurs. Beſitzwechſel.) 
Das Amtsgericht hat über das Vermögen des Gaſt⸗ 
hofbeſitzers Herrn L. Lemke⸗Fürſtenau das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Herr Kaufmann Norvel hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Konkursve⸗walter ernanni worden. — 
Herr Gutsbeſitzer Otte SHannemann⸗Rehwalde, 
deſſen drei Hufen großes Grundſtück für den Preis 
von 144000 Mark in den Beſitz des Rentiers Herrn 
H. Claaſſen⸗Reimerswalde übergegangen iſt, hat 
das Grundſtück der Frau Witwe Meta Hinz⸗Licht⸗ 
kampe in Größe von 4% Hufen zum Preiſe von 
47 000 Mark pro Hufe mit vollem lebenden und 
toten Inventar käuflich erworben. 

Zoppot, 22. Februar. (Früher Lenz?) Darf 
man den gefiederten Wetterpropheten trauen, ſo 
ſteht uns ein früher Lenz bevor. An den Stellen, 
wo den Singvögeln über die herbe Winterzeit Futter 
geſtreut worden, meldet ſich jetzt ſchon ſüßer Geſang 
und das Beſtreben, eifrig Material zum Neſtbau 
zuſammenzutragen. 

Raſtenburg. 23. Februar. (Leichenfund.) Geſtern 
vormittags entdeckten Wehlacker Gutsleute beim Ab⸗ 
fahren eines Strohberges auf dem Pfarrlande die Leiche 
eines Soldaten. Aus den Bekleidungsſtücken wurde 
feſtgeſtellt, daß der Soldat der 10. Kompagnie des 
Naſtenburger Grenadier⸗Regiments angehören muß. 
Nach dem „Oſtpreußiſchen Volksblatt“ muß die Leiche 
hier ſchon mehrere Wochen gelegen haben, da das Ge⸗ 
ſicht von Tieren zerfreſſen war. Anſcheinend iſt der 
Soldat, der ſich von ſeinem Truppenteil entfernt hat, 
erfroren. ; 

SGillau (Oſtpr.), 24. Februar. (Aus dem Tier⸗ 
leben.) Ein Habicht wollte ſich mal wieder ein Hühn⸗ 
chen holen und ſtattete dem Hühnervolk eines Beſißzers 
einen Beſuch ab. Schon hatte er ſich ein ſchönes 
Exemplar ausgeſucht und verſuchte es fortzubringen. 
Doch da ſtürzte ſich die Katze des Hauſes auf den 
frechen Räuber und würgte ihn ſolange, bis ein Ar⸗ 
beiter, der dem ungleichen Kampfe zugeſehen, das Tier 
tölete. 

Königsberg, 23. Februar. (In Angelegenheit der 
Pregelgeruchsmiſere) des letzten Sommers hat der Be⸗ 
zirksausſchuß nunmehr zu Recht erkannt, daß die 
norddeulſche Zelluloſefabrik ihre Kocherablagen unter 
Abänderung der früher erteilten Konzeſſionsbedingungen 
in beſonders gebauten Tankſchiffen in das Friſche Haff 
abführen darf. 

Tilſit, 23. Februar. (Die Einführung des wieder⸗ 
gewählten Oberbürgermeiſters Pohl) in das Amt des 
Erſten Bürgermeiſters fand heute Mittag in feierlicher 
Weiſe ſtatt. 

Samotſchin, 23. Februar. (Im Alter von mehr als 
105 Jahren) flaıb der ehemalige Schuhmachermeiſter 
Lorenz Zaborowskl. Er war eine der älteften Perſonen 


Preußens. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Februar 1912. 
— (der Titel „Lyzealdirektor“) 


ſoll nach einer demnächſt zu erwartenden Ver⸗ 
ſügung des Kultusminiſters jedem Leiter einer 
anerkannten preußiſchen höheren Mädchenſchule 
und weiterführender Anſtalten zugeſprochen 
werden. 

— (Den angehenden Philologen) 
droht ein ähnliches Schickſal wie den Juriſten. 
Infolge der Überfüllung des Oberlehrerberufs 
ſollen die Kandidaten nach abſolvierten Probe⸗ 
jahr und erlangter Anſtellungsfähigkeit nicht mehr 
der Ancienität nach, ſondern nach ihren wiſſent⸗ 
ſchaftlichen und pädagogischen Leiſtungen ange⸗ 
ſtellt werden. 

— (Die Vertreterverſammlung 
des weſtpr. Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
eins) wird am Donnerstag nach Oſtern, den 9. 
April, in Tuchel abgehalten werden. 

— (Kreis 1 Nordoſten der deutſchen 
Turnerſchaft.) Nach der Erhebung vom 1. Jan. 
1912 umfaßt der Kreis 1 Nordoſten (Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Nordpoſen) 175 Vereine an 147 Orten 
mit insgeſamt 17088 erwachſenen männlichen Mite 
gliedern und iſt der größte Verband für Leibesübungen 
im Oſten. 50 Vereine haben Frauenabteilungen ange⸗ 
gliedert, die 1778 Mitglieder zählen, außerdem haben 
mehtere Vereine Schüler⸗ und Schülerinnenabteilungen 
eingerichtet. Geturnt wurde im Jahre 1911 in den 
Männer- und Zöglingsabteilungen in 15473 Turnzeiten 
mit 364681 Beteiligungen. Den größten Turnbeſuch 
hallen Männerturnverein Königsberg mit 19 896, 
Männerlurnverein Bromberg mit 8909, Turnbund 
Königsberg mit 8007, Turn- und Fechtverein Danzig 
mit 7236, Turnverein Memel mit 7196, Turnvereiſt 
Marienwerder mit 6736, Männerturnverein Danzig or 
6713, Männerturnvetein Graudenz mit 6599, 9134 
Graudenz mit 6500, Turnverein Schleuſenau mit 915 
und Turnklub Königsberg mit 6005 Teilnehmern. on 
Leitung der turmerifhen Übungen lag in Hänne Jahre 
783 Vorturnern. Ins Heer eingetreten ſind im einer 
1911 658 Turner. 11 Vereine find im Beſihe 
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eigenen Turnhafie oder eines Turnplatzes. Der größte 
Verein des Turnkreiſes iſt der Männerturnverein 
Königsberg mit 633 Mitgliedern. Dann folgen Turus 
klub Königsberg mit 412, Turnverein Tilſit mit 405, 
Turne und Fechtverein Danzig mit 331, Turnverein 
Memel mit 303, Männerturnverein Graudenz mit 283, 

urnverein Elbing mit 270, Männerturnverein Danzig 
mit 259, Männerturnverein Schneidemühl mit 252 Mil⸗ 
gliedern. 

— (Thorner Muſikverein) Der Verein 
gab geſtern Abend 8 Uhr in der Aula des Gym: 
naſiums vor geladenen Gäſten ſein letztes Winter⸗ 
konzert dieſer Saiſon. Das auf einen volkstüm⸗ 
lichen Ton geſtimmte Programm brachte in wohl⸗ 
berechneter olge, reicher Abwechslung und künſt⸗ 
leriſcher a i ältere und neuere Lieder von 
Herzogenberg, Schulz, Taubert, Schumann, Brahms, 

eger, Radecke und Volkslieder, für gemiſchten 

or, Frauenchor, Quartett, Duett und Sopranſolo, 
erner zwei Cellovorträge (Herr Obermuſikmeiſtet 
1 und die Sonate in G für zwei Klaviere 
von Mozart. Hervorzuheben wären die Frauen⸗ 
chöre, der gemiſchte Chor nach alter niederrheiniſcher 
Volksweiſe „Veiſtohlen geht der Mond auf“, die 
Zigeunerlieder, das Tanzlied aus Dalekarlien, die 
alten Lieder von Schulz und die Violoncelloſoli. 
2 (Die Jugendwehr) in Stärke von 

Mann veranſtaltete geſtern Nachmittag 3 Uhr 
auf der Barbarkener Heide unter Leitung des Herrn 
Fei en 9 1 und Führung von zwei Anter⸗ 
en d Sgeſpiele mit Stürmen über Graben, 
jagd schloß. Holzwände, woran ſich eine Schnitzel⸗ 
KEN 55 Die Spiele, denen ſich die Jugend mit 

42 Nic uſt hingab, endeten gegen 6 Uhr, worauf 
179 marſch mit klingendem Spiel angetreten 
rde. 

— (Der Militärarbeiterv erein) hielt am 
ee Abend feine Monatsverſammlung ab, die gut 
perſlorpe Der Vorſitzer, Herr Thiel, gedachte des 
Buch a Kameraden Ziegenhorn, deſſen Andenken 
erde theben von den Sitzen geehrt wurde. Sodann 

15 a er im Rückblick auf Kaiſersgeburkstag die 
a etaden zum feften und treuen Zuſammenhalten in 
1 9 und Frieden auf. Auf den Fahnen der Regi⸗ 
enter ſtehen die Worte „Ehre und Vaterland.“ 
gungen wir uns dieſe tief in unſere Herzen, dem 
alerland, dem Kaiſer ſollen wir uns ganz weihen. 
as fordern fie von uns? Zunächſt einen ſtarken 
Feigl Der Kalſer braucht kriegstüchtige Leute, nicht 
Feiglinge und nicht Weichlinge. Sodann einen kräftigen 
61 en und ein treues Herzz. Redner weiſt auf die 
Herz hin, die in ſchwerer Stunde das Pochen der 
en gefühlt, als der Trompeter zum Stum blies 
au ie Kugeln manchen Kameraden fortgeriſſen, aber 
1 7 den Jubel des Herzens, als der Sieg errungen 
ar. Dieſem Vorbilde müſſen wir nacheifern, die 
guten alten Soldateniugenden müſſen in uns, die wir 
la alle Soldaten gewelen, fortleben. Auch wir wollen, 
wenn der Kaiſer ruft, unſeren Mann ſtehen, in Treue 
zu Kalſer und Neich, zum Schutze des Vaterlandes. 
ie Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hier» 
auf erhielt das Wort Herr Hopp⸗Graudenz, der dem 
5 Bauern Ausdruck gab, daß Herr Krauſe⸗Danzig nicht 
eſcheinen konnte, da er plötzlich nach Berlin gerufen 
ae zur Rückſprache mit Reichstagsabgeordnelen 
Rez. die Lage des Vereins, und ſodann in einſtündiger 
ede die Zieie des Vereins darlegte. Mit dem Geſang 
iR eutſchland, Dentſchland über alles“ wurde um 10 
hr die Sitzung geſchloſſen. 
x — (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
heaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, Diens⸗ 
W gelangt einmalig bei volkstümlichen Preiſen Karl 
une von Webers Oper „Der Freischütz“ zur Auffüh⸗ 
Hell der das Luſiſpiel „Der zerbrochene Krug“, von 
mannich von Kleiſt folgt, worüber hier ſchon näheres 
Nigeteilt worden. Für Donnerstag, wird under 
zeniſcher Leitung des Herrn Direktors Hugo Haßkerl 
in ihren Vorzügen allbefannte Meyerbeer'ſche Oper 
Mie Hugenotten“ vorbereitet, In Vorbereitung für 
noch, 6. März, iſt ein Vortrag von Prof. Marcell 
er. 


alz N 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
delchnet heute 4 Arreſlanten. Boll 5 
5 (Gefunden) wurden eine Mappe mit Heften, 
N Polemonnaie mit kl. Inhalt und ein Glaceehanoſchuh. 
eres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
Ron (8 ugelaufen) iſt eine junge Ziege. Näheres im 
ollzeiſekretariat, Zimmer 49. i 
dem BonderWeihjel) Der Waſſerſtand 
5 Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,14 Meter, 
E It ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
8 Dalowice iſt der Strom von 3,78 Meler auf 
4 Dieter geſtiegen. 


Thorner Stadttheater. 

in »Wenn die Bombe platzt.“ Poſſe mit Geſang 

ten von Kren u. Lippſchütz, Muſik von Lincke. 
jedanm Sonntag Abend wurde das ältere, für uns 
euch noch neue Stück „Wenn die Bombe platzt“ 
Ik en. Es nennt ſich Operettenpoſſe, wohl des» 
um, weil Linde eine Ouvertüre dazu geſchrieben 
ik auch der Chor einige male auftritt. June 
in dereine regelrechte Volle von Kren u. Lippſchütz 
Komm wie in der „Polniſchen Wirtſchaft“, der 
mur alder Schönfeld und der Komponiſt Lincke 
aus als Vorſpan benutzt werden, um den Karren 
fafferdem dr—itten Akt zu ziehen, wo ihn die Ver⸗ 
der Atdenen, wie in der „Polniſchen Wirtſchaft“, 
Titel tem ausgegangen, haben ſtehen laſſen. Den 
in b trägt das Stück dagegen mit Recht. Es macht 
die 80 Tat den Eindruck einer platzenden Bombe, 
neuer Parkett mit einem Sprühregen alter und 
die R guter und weniger guter Calembourgs, wie 
Über; etfaffer fie erfunden und im Cafs erlauſcht, 
und Düttet, in atemloſer Flucht einander jagend, 
eilte Ach an Situationskomik fehlt es nich. Der 
bis 5 85 der mit dem Chorkouplet „vom Mällern, 
und at die Baden ſchillern,“ per iſt recht witzig 
Süten Erg ſodaß man in der Poſſe ſchon einen 


eſſ n au {7 s 3 7 

Nba vorn geltern wieder, bei der 13, Wieder⸗ 

und mabl genden Akten wird der Witz indeſſen mehr 
zum Aberwitz. Die Muſik iſt recht ge⸗ 


er a 

Horn (‚Socken pielleiter wieder bewährte, Herrn 
Bis ein Kranz zutetäulein Art („Kitty“), welcher 
lich räulein Zi 


. Luſch 
Nen GDienjtmapgen“ 
Shritieiier Mist mhäfer, („Hirektor ), Schent 


ske⸗Mie ke“ 0 

rmann“ teske“) und Mayer („Feuer⸗ 
Der muftfaliſ 1e reichlicher Beifall 19 
kapellmeiſter wurde von dem 2. Theater⸗ 


errn Theil gut und ſicher geleitet. 


er i 
n a 1 Thorn. Über den genauen Wert 
in Thorns Umgebung gefundenen 
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Münze mit dem Bildnis Friedrichs des Großen und 
der Jahreszahl 1776 in Größe eines Zweimarks er» 
halten Sie Auskunft von Herrn Uhrmachermeiſter Sieg, 
wenn Sie ihm die Münze vorlegen. Einen großen 
Altertumswert hat die Minze nicht. 


Mannigfaltiges. 

(Die Geſtändniſſe des Raubmörders 
Trenkler) in Berlin, der bekanntlich die Juwe⸗ 
liersfamilie Schultze mit einer Eiſenſtange er⸗ 
ſchlagen hat, bilden das Tagesgeſpräch von Berlin. 
Bei einem Lokaltermin wurde der Mörder von 
einer tauſendköpfigen Menge mit Verwünſchungen 
empfangen; ja, man verſuchte ſogar, ihn zu lynchen. 
Trenkler hat jetzt zugegeben, die Mordwaffe von 
Zittau mitgebracht und ſich kurz vor der Tat noch 
einen Revolver gekauft zu haben. Bei der Tat 
ſelbſt iſt Trenkler äußerſt kaltblütig vorgegangen. 
Bei einem früheren Aufenthalt in Berlin hat 
Trenkler noblen Paſſionen gehuldigt und über ſeine 
Verhältniſſe hinaus gelebt. Trenkler wurde Sonn⸗ 
abend bis in die ſpäten Abendſtunden hinein ver⸗ 
nommen. Dabei ergänzte er ſein Geſtändnis noch 
in mehreren Punkten. Die polizeiliche Unterſuchung 
iſt nunmehr damit abgeſchloſſen. Heute wird der 
Raubmörder Trenkler nach Moabit gebracht werden 
und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. Der ſchwer 
kranke Verbrecher wird vorausſichtlich im Lazarett 
des Unterſuchungsgefängniſſes untergebracht werden 
müſſen. 

(Selbſtmordverſuch eines Depot⸗ 
verwalters.) Der in einer Berliner Großbank 
angeſtellte Depotverwalter W. verübte nach Un⸗ 
terſchlagung von Wertpapieren in Höhe von 40 000 
Mark einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich einen 
Schuß in die rechte Schläfe beibrachte. Er war bis⸗ 
her nicht vernehmungsfähig. > 

(Ein Streik der Herrenſchneider) iſt 
für die Reichshauptſtadt vermieden. Ein Vergleich 
iſt abgeſchloſſen. Bezüglich der Schaffung eines 
Tarifes für die Provinzſtädte dauern die Verhand⸗ 
lungen noch fort. 

(Ein Revolverſchuß aus einem Zug.) 
Die Konzertſängerin Fiſcher⸗Maretzki wäre geſtern 
beinahe das Opfer eines leichtſinnigen Revolver⸗ 
ſchuſſes geworden. Die Dame kehrte von Hannover 
nach Berlin zurück, als in der Nähe von Spandau 
auf den Eiſenbahnzug plötzlich eine Revolverkugel 
abgefeuert wurde. Das Geſchoß drang durch das 
Fenſter und verletzte die Sängerin leicht an der 
Stirn. 

(Eine ſtädtiſche Badeanſtalt.) Von 
den Magiſtraten von Charlottenburg und Wil⸗ 
mersdorf ſoll demnächſt eine auf modernſte ausge⸗ 
ſtattete Badeanſtalt errichtet werden, für die die 
Koſten auf 4 600 000 Mark veranſchlagt worden find. 

(Großfeuer in Hamburg.) Im Ham⸗ 
burger Haien ſtand Sonntag früh um 6 Uhr ein 
großes dreiſtöckiges Proviantmagazin der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie, das auf der Seite von Stein» 
werder liegt, in hellen Flammen. Die ſofort her⸗ 
beigerufene Feuerwehr griff die Flammen von 
der Waſſer⸗ und Landſeite an. In dem Bıoviants 
haus lagern die Wäſchevorräte für die Amerika⸗ 
dampfer. Dieſe Vorräte ſind mit 1 300 000 Mk. 
verſichert geweſen. Der zweite Stock brannte 
vollſtändig aus, die Vorräte in den übrigen Stock⸗ 
werken erlitten durch das Waſſer ebenfalls erheb⸗ 
lichen Schaden. Nach mehrſtündigen Bemühun⸗ 
gen gelang es den Anftrengungen der Wehren, 
des Feuers Herr zu werden. Über die Urſache 
des Brandes, der einen Schaden von 300 000 
Mark verurſachte, konnte bisher nichts ermittelt 
werden. Der Wächter hatte bei ſeinem Rundgange 
um 5 Uhr morgens Benzingeruch bemerkt, ſodaß die 
Annahme, daß Brandſtiftung vorliegt, nicht ganz 
von der Hand zu weiſen iſt. 

(Das Zigarren⸗ und Pfeifen rauchen) 
läßt in Deutſchland immer mehr nach, dagegen iſt 
eine Zunahme des Zigarettenkonſums feſtzuſtellen, 
an dem leider die heranwachſende Jugend erheblich 
mitbeteiligt iſt. Im letzten Jahre iſt die Einfuhr 
von Zigarettentabak um etwa 14 Prozent und von 
fertigen Zigaretten um etwa 28 Prozent geſtiegen. 
Der geſteigerte Zigarettenverbrauch kommt auch in 
einer Anzahl Neugründungen von Zigaretten⸗ 
fabriken zum Ausdruck. 

(Der Mars und wir.) Der Erfinder der 
drahtloſen Telegraphie, Ingenieur Marconi beſchäf⸗ 
tigt ſich gegenwärtig mit der Konſtruierung eines 
Apparates für drahtloſe Telegraphie, mit deſſen 
Hilfe er ſich eine Verſtändigung mit den Mars⸗ 
bewohnern verſpricht. Der neue Apparat ſoll 150 bis 
175 mal größer ſein, als die heute verwendeten. 
Die Entfernung von der Erde bis zum Mars zu 
überwinden iſt für die elektriſche Welle eine 
Kleinigkeit. In 4 bis 8 Sekunden iſt ein Tele⸗ 
gramm am Mars, in 4—8 Sekunden auch kann die 
Antwort hier ſein. — Welche Sprache ſprechen die 
Marsbewohner und haben ſie denn überhaupt eine 
Ahnung von der drahtloſen Telegraphie. 

(48 Millionen Mar) iſt der Perlen⸗ und 
Diamantenſchmuck wert, der ſich im Beſitze der 
Gattin des amerikaniſchen Kaufmanns Begaſſen be⸗ 
findet. Die Frau muß bei jedem Feſte mit einem 
Teil des Schmuckes erſcheinen, weil ſonſt der An⸗ 
ſchein erweckt wird, ihr Mann ſtände vor dem 
Bankerott! 


(Gas ve 90 ftun 99 Sonnabend früh 7% Uhr 
ſind in einem Haufe der Ritterſtraße in Berlin eine 
64 Jahre alte Schneiderin und ihr um ein Jahr 
jüngerer Bruder als Leichen aufgefunden worden. 
Der Tod iſt durch Gasvergiftung Neue 

(Mühlenbrand.) In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend brannte in dem hohenzollernſchen Dorfe 
Fiſchingen eine Mühle nieder, wobei der Müller 
Linſenmann, ſeine Frau und vier 
brannten, während zwei Söhne gerettet wurden. 
Ein Knecht brach beide Füße. 

(Brand einer Maſchinenbauanſtalt.) 
Die Walzabteilung und der Maſchinenraum der 


Kinder ver⸗ 


Waggonbauanſtalt Phönix in 155 ſtehen in 
Flammen. Der Schaden wird ſchon jetzt auf 
mehrere hunderttauſend Mark geſchätzt. 

(Zwei Fabriken niedergebrannt.) 
In Lodz brannten die Mollipinnerei von Julius 
Roſenthal und die Weberei von Kwaſner und 
Lindenſeld vollſtändig nieder. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend. 


Neueſte Nachrichten. 


Ausdehnung des Bahnnetzes in Deutſch⸗ 
Oſtafrika. 

Berlin, 26. Februar. Aus Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika wird gemeldet, daß geſtern die erſte 
Lokomotive in Tabora, dem Hauptplatz im 
Innern Deutſch⸗Oſtafrika eingefahren iſtz 
Die von Dar⸗es⸗ſalaam ausgehende Zentral⸗ 
bahn erreicht dadurch eine Länge ron 850 
Kilometer. 

Zu den Vergiftungen in der Potsdamer Anter⸗ 
offizierſchule. 

Potsdam, 26. Februar. Zu den Maſſen⸗ 
erkrankungen gibt das Kommando der Unter: 
offizierſchule bekannt: Die Zahl der in der 
Unteroffizierſchule erkrankten Mannſchaften 
erhöhte ſich ſeit dem 25. Februar nicht. Bei 
allen Erkrankten iſt das Fieber herunter⸗ 
gegangen und meiſt ganz beſeitigt. Ihr Allge⸗ 
meinbefinden iſt gut. In den Ausleerungen 
der Kranken wurde der Erreger der Fleiſch⸗ 
Vergiftugen feſtgeſtellt. Die Unterſuchungen 
werden fortgeſetzt. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Hamburg, 26. Februar. Nach den letz⸗ 
ten Telegrammen, die der deutſchen Pa⸗ 
läſtinabank von ihrer Filiale in Beirut zu⸗ 
gegangen find, iſt die Stadt wieder ruhig. 
Dank der energiſchen Maßnahmen der Behör⸗ 
den herrſcht eine muſterhafte Ordnung. Da 
die Beiruber Garniſon zu ſchwach war, rückte 
Militär von Damaskus in die Stadt. In den 
Straßen patrouillieren ſtarke Truppenabtei⸗ 
lungen. Europäer ſollen nicht verletzt fein. 

Streikgefahr im Ruhrgebiet. 

Eſſen, 25. Februar. Im Ruhrkohlengebdiet 
forderten geſtern etwa 20 Bergarbeiterverſamm⸗ 
lungen in Reſolutionen ihre Verbandsleitungen 
auf, zur Durchſetzung der Lohnforderungen die ge⸗ 
eigneten Schritte zu tun. 

Streit der Transportarbeiter in Leipzig. 

Leipzig, 25. Februar. Mitten in den Vor⸗ 
bereitungen zur Leipziger Frühjahrsmeſſe bricht 
heute der Streik der Leipziger Transportarbeiter 
aus. Die Verhandlungen, die über eine Woche 
dauerten, ſind geſcheitert. Es kommen ungefähr 700 
Arbeiter von 40 Firmen inbetracht. Der Streik iſt 
für den Verlauf der Meſſe nicht ungefährlich, doch 
ſind von den Behörden, insbeſondere von der Eiſen⸗ 
bahuverwaltung, umfaſſende Maßregeln getroffen 
worden. 3 8 8 

Eiſenbahnunglück. 

Schwerin, 26. Februar. Geſtern Abend 
ſtießen auf dem Bahnhofe Ventſchow zwei 
Güterzüge zuſammen. Ein Zugführer wurde 
ſchwer verletzt. 

Kein Sympathieſtreik der deutſchen chriſtlichen 
Bergarbeiter mit den engliſchen. 
Aachen, 26. Februar. Mehrere Verſamm⸗ 
lungen des chriſtlich⸗ſozialen Bergarbeiter⸗ 
verbandes nahmen eine Reſolution an, in der 
es heißt: Einen Sympathieſtreik zugunſten 
der Engländer lehnt die chriſtliche Arbeiter⸗ 
ſchaft des Aachener Kohlenreviers ganz ent⸗ 
ſchieden ab. Die Reſolution weiſt darauf hin, 
daß der engliſche Bergbau, der bei früheren 
Streiks der deutſchen Bergarbeiter Deutſch⸗ 
land mit Kohlen überſchwemmte, dadurch dem 
deutſchen Bergbau ganz erhebliche Abſatz⸗ 

gebiete wegnahm. 
Ermordung eines Franzoſen in Algier. 

Paris, 25. Februar. Ein junger, 20jähriger 
Volksſchullehrer in Raffi, ein Sohn des Vize 
bürgermeiſters von Algier, kehrte in einem von 
ihm gelenkten Wagen allein von der Aushebungs⸗ 
kommiſſion, der er ſich geſtellt hatte, zurück. In der 
Nähe von Aboutville krachten plötzlich mehrere 
Schüſſe, und eine Kugel drang dem jungen Lehrer 
in das Herz und führte ſeinen ſofortigen Tod her: 
bei. Man glaubt, daß ein Racheakt vorliegt. Drei 
Eingeborene, die der Mordtat verdächtig find, 
wurden verhaftet. 

| Frankreichs 4. Waffe. 

Paris, 26. Februar. Ein radikaler De⸗ 
putierter ſchlägt vor, Publikum zu den Trup⸗ 
penparaden am 14. Juli nur gegen Bezahlung 
eines Eintrittsgeldes zuzulaſſen und das Er⸗ 
trägnis, das er auf 600 000 Franks fährlich 
ſchätzt, für das Militärflugweſen zu widmen. 

Engliſches VBüchergeſchenk an Deutſchland. 

London, 26. Februar. Ein Bewunderer 
von Haldanes Buch „Aniverſität und natio⸗ 
nales Leben“, der ſich erboten hatte, 1000 
Exemplare an die Schulbibliotheken deutſcher 
Realgymnaſien zu verteilen, erhielt ein Tele⸗ 
gramm von dem Stab des Marinekabinetts, 
der den Dank Kaiſer Wilhelms ausſpricht und 
die liberweifung der Bücher an das preußiſche 
Kultusminiſterium anregt. 

Der engliſche Vergarbeiterſtreik. 

London, 26. Februar. Man erwartet, 
daß ein Teil der Bergarbeiter von Dovan⸗ 
ſhire bereits heute in den Ausſtand tritt. In 
verſchiedenen Bezirken laufen die günſtigſten 
Termine morgen oder Mittwoch ab. Im 
großen und ganzen werden die Leute bis 


Donnerstag in Arbeit bleiben, ſodaß allgemein 
der Ausſtand am Freitag beginnen würde. In 


2 


39 v. H. 


Alderſhot ſtehen 16000 Mann Kavallerie 
und Infanterie bereit, binnen wenigen 
Stunden bei dem Ausbruch etwaiger Unruhen 
zur Unterſtützung auszurücken. 
Dampferunfall. EN “A 
Saloniki, 26. Februar. Der englische 
Dampfer „Vayet“ aus Hull iſt mit einer Pe⸗ 
troleumladung infolge unrichtigen Kurſes trotz 
aller von dem Fort gegebenen Signale in der 
Nähe des Großen Kaps Kara Burun aufge⸗ 
laufen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 25. Gebr. 22. Bebr, 


Oſterreichiſche Banknoten 84,05 85,— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,30 | 216,30 
Wechſel auf Warſchan nm 4 —— — 
Deulſche Neihsanleihe 3½ % . . „ „ 9,— | 91,— 
Deulſche Reichsanleihe 3 9% . 82.— | 82,10 
Preußiſche Konſols 3½½ % gie a 
Preußiſche Konſols 3 % ͤm‚ẽ» Mi 82,.— 82,10 
Thorner Stadianleihe 4% 99,90 99,90 
Thorner Stadlanleihe 3½ % . 4 — — — 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 4% . „ „ 99,10 99,10 
Wefſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,80 89,70 
Weſipreußiſche Pfandbrleſe 3 % neul. II. 79,50 79,50 
Poſener Pfandbriefe 4% . 2. » 102,10 | 102,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 92,.— | 92,.— 
Nuſſiſche uniſizierte Stantsrente 4% „ 91,.— 91.20 
Poiniſche Pfandbriefe 4½% .. 93,90 | 98,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen „| 191,70 | 192,25 
Deulſche Vank⸗Aklien 262,— | 264,— 
Distonto-StommanditAnteile . © 189,60 | 190,60 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklklen . —,— | 120,50 
Oſtvank für Handel und Gewerbe .. 126,— | 128, 
Allgemeine Glekirizitätsaktiengefellfihaft | 259,75 | 261,80 
Bochumer Gußjlahl-Akttten . . 223,— | 225,— 
Harpener Vergwerks⸗Aktien . . . 191,50 | 194,90 
Laurahiltte⸗Alllen. 175,10 177,10 
Weizen loko in New york. . „5 103%, [ 1034 
. ee 214,75 | 214,75 
ELRASU SEN elanterkte . 215,25 | 215,25 
,, ae ee 202.— | 213,50 
Roggen lat ee ee 5 8 194,50 194,50 
„ ü!!! . 193,25 | 193,25 
„ Sepleoe k eee e 


Bankbiskont 5 %, Lombardziusfuß 69%, Prloaldlstont 3 /ö%., 


Die Berliner Börſe war Sonnabend ruhig. Jeden⸗ 
falls legt die Rückſicht auf die Verfaſſung des Geldmarktes 
der Börſe Zurüdhaltung auf. Das Geſchäft hielt ſich denn 
auch in recht engen Grenzen. Der Privatdiskont notierte 


Danzig, 26, Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 68 Inländiſche, 154 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 320 Tonnen, ruſſ. 80 Tonnen. 

Königsberg, 26. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
101 inländiſche, 85 ruffiihe Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 35 Waggon Kuchen. ? 


24. Februar. Müböl ruhig, verzoltt 65,00. 
Umſatz —,— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Weller: bewölkt. ! 


Hamburg, 
Kaffee ſtetig. 
& wicht 800% fokuſtlos, —.—. 


Mitteilungen des öffentlichen Wellterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 27. Februar: 

Teils wolkig, milder. ! 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26 Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Cell. . 
Weller: trübe. Wind: Weſt. EU Rh 
Buarometeritand; 765 mm. ! 8 

Bom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur: 

+ 2 Grab Celſ., ulebrigſte — 1 Grad Cell. 


Waſſerſlände der Weichſel, Frahe und Aehe. 
ie Sn llen® am Ten 


Tag m [Tag] m 


ar 
Weichſel Thorn 286. 2,14] 24.] 2,20 
Zawichoſt Ten ste — — am — 
Warschau 24. 2.51] 22. 2,47 
Chwalowiee „ x. 26. 3,84] 25. 3,78 
Zakroczunun nun 01) — - 
Brahe del Bromberg Ae Pegel . 
Netze bei Czarnikaoa au — — — 
27. Februar: Sonnenaufgang 6.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.31 Uhr, 
Mondaufgang 10.36 Uhr, 


Monduntergang 4. 3 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienstag den 27. Februar 1912. 


Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nam. 3 Uhr in Gramtſchen: 


Paſſionsandacht. Pfarrer Erasmus. 
Mittwoch den 28. Februar 1912. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6½ Uhr: 
Paſſionsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 
eee Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer 
rndt. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 5 Uhr in Leibitſch: 
Paſſionsandacht. Pfarrer Erasmus. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Nachm. L Uhr in Gurske: 
2. Paſſionsandacht. Pfarrer Baſedow. 


Gut haushalten 


muß man auch mit ſeinen Körperkräften; wer 
ſie überanſtrengt oder beruflich zu ſehr in 
Anſpruch nehmen muß, tut gut, um Verlorenes 
wieder einzuholen, Scotts Emulſion einzu⸗ 
nehmen. Seit 35 Jahren be⸗ 
ſtens bewährt, iſt Scotts 
Emulſion gerade für ſolche 
Zwecke ein vorzügliches Stär⸗ 
kungsmittel. Man mache 
einen Verſuch, achte aber 
wohl darauf, die echte 

ben Scotts Emulſion zu 

zeichen des Stott⸗ 

ichen Berſazrenzl, erhalten. 

Seotts Emu ſion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
rur in verſſegelten Oxiginalſtaſchen in Karton mit unſerer 

- Edhugmarte (Fif der mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150, prima 
Ol zerin 50,0, unterpgosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphos⸗ 
pho igſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Gun mi pulv. 30, Waſſer 128,0, Altohol 11,0. Hierzu aro⸗ 


mati che Emulſton mit Zimt⸗, Mandel» und Gaultheriadt 
je 2 J ropfen. 


————T—...ñ—— 
mn 
xupı die Gewichtszunahme der Säuglinge zu wünſchen 


übrig, jo greue man vertrauensvoll zu dem nie verſa⸗ 


genden Neſtle's Kindermehl, und man wird feine 
Hoffnungen erfüllt ſehen. Eine Probedoſe gratis durch 
Neſtle⸗Geſellſchaft. Berlin W. 57. 


N 
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erbeten. 


Heute früh um 1 Uhr verſchied 
nach langem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ u. Großvater, der Rentier 


Franz fe, 


2 im 66. Lebensjahre, was wir um & 
ſtille Teilnahme bittend tiefbetrübt 
anzeigen. 


5 die trauernden 
Hhinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 29. d. Mts., um 3½ Uhr 
ä — vom l aus tt a 


"IDangsperfleigerung. 


im Grundbuche von Moder, 
959, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 


ſteigerungsvermerkes auf den Namen 


der Bauunternehmer Karl und Emma, 
geb. Telke-Bohnke'ſchen Eheleute 
in Mocker eingetragene Grundſtück 


am 19. April 1912, 


vormittags 10 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht, an WS 


der Gerichtsſtelle, 
verſteigert werden. 

Das in 
ſtraße belegene Grundſtück iſt 11,34 
ar groß, unter Nr. 1902 in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn und mit 4440 Mark Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert unter Nr. 2667 
der Gebäudeſteuerrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Thorn eingetragen. 

Das Grundſtück beſteht aus Hof⸗ 
raum und Hausgarten mit Wohn⸗ 
haus und Stall mit Wohnung. Der 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer iſt 
auf 174 Mark feſtgeſetzt. 

Thorn den 22. Februar 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Rentier Julius Grosser 
in Wiesbaden hat das Aufgebot der 
auf ſeinem Grundſtück, Mocker Blatt 305, 
Abteilung 3, Nr. 1, für Franz 
Ryszewski eingetragenen Poſt von 
17 Talern, 5 Silbergroſchen, 8 Pfg. be⸗ 
antragt. Der unbekannte Gläubiger der 
Poſt wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
auf den 


27. April 1912, 


mittags 12 Uhr, 
Zimmer Nr. 31 anberaumten Termine 
ſeine Rechte anzumelden, widrigenfalls 
er damit ausgeſchloſſen werden wird. 
Thorn den 23. Februar 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Meine Sprechende 


finden von jetzt En 1155 folgenden Zeiten 


89 Uhr früh, 101515 921. 


Am Montag, Mittwoch, Freitag außerdem 
von 8—9½ Uhr abends. 


Dr. med. Lüth, 


Spezialarzt für Harn- u. Hautkrankheiten, 
Licht⸗ und Röntgen⸗Behandlung. 


Jede dame 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd Lilienmilch-geife 
von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 


Zimmer Nr. 22, 


weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
‚Adolf Beetz, A. Majer, "Anders & Co., 


M. Baralkiewicz, Panl Weher, 


‚Alfred Weber, C. Radowski, Anker - 


Drogerie, Löwen-Apotheke und 


‚Rats-Apotheke; in Mocker: Schwan- 


Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke, Adler-Drogerie. 


Auxolln, 

Brennesselhaarwasser, 

Pixavon, 

Flüssige Teerselfen, 
Javol, 

Eau de Qulnine, 

Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 


Kamillen-Shampoon, 


Teer-Shampoon, 
Peru- Tannin, 
Franzbranntweln, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 
Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Il Mensehen. 


Seifenfabrik, 


33 Altstädt. Markt 33. 


Damenhüte 
zum Waſchen und Moderniſieren baldigſt 
Die neueſten Modelle zur An⸗ 
Acht. H. Salomon jr. 


Penſau den 26, Februar 1912. 8 75 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung. I 
ſoll das in Thorn⸗Mocker belegene, & 
Blatt | BE 


Mocker an der Linden⸗ 15 


Schweſter, 5 und Tante 


Thorn den 24. Februar 1912 


Kirchhof ftatt. 


nach kurzem, ſchwerem Leiden 
Mutter und Schwiegermutter 


im Alter von 63 Jahren. 


3½ Uhr, vom Trauerhauſe, 


beendet. 
Proviantamt. 


„Wenn Sie von hartnäckigen 


F lechten, 


juckenden Hautausſchlägen uſw. geplagt 
üünd, fodaß der Hautreiz Sie nicht ſchla⸗ 
fen läßt, bringt Ihnen Zucker's „Salu⸗ 
derma“ raſche Hilfe.“ Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pfg. und 1 Mk. 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9, K. Stryczynski, Anker⸗ 
drogerie und J. M. Wendisch 
Nachf., Altſt. Markt, II. Claass, 
Seglerſtraße 22. 


Jeder Landwirt, jeder 
Viehbeſitzer, 


der es gut mit ſeinem Vieh meint, 
verwendet nur noch 


Apotheker P. Janke's 


Uniberſal⸗Bieh Emulsion 


(Kalk, Lebertran, Kochſalz, phosphor⸗ 
jaure Salze) das idealſte Nähr⸗ und 
Kräftigungsmittel für Tiere aller Art, 
ſowie ein vorzügliches Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tlerärztlich vorzüglich begutachtet. Er⸗ 
hͤltlich in Apothelen und Drogenge⸗ 
ſchäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Ruh und Schwein) und dem roten 
Namenszug des Erfinders auf der Etikette. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und Unter⸗ 
ſuchungslaboratorium der Oſtpreußiſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, m b. H., zu 
Raſtenburg Oſtpr. In Culmſee Wbr. 
l. d Germania⸗Drogerie, Thornerſtr. 37. 


Zu Fasten 


bringe auf den Markt verſchiedene 


Sorten ſchmackhaften Käſe, fo auch ga«| 


rantiert reinen Bienenhonig, à Pfund 
95 Pf., bei mehreren a 99 billiger. 
W. . 


sie Trinleier, 


pro Mandel 1,50 Mk., empfiehlt 


Hausfrauenverein, 


Coppernikusſtraße 14. 


Zwei Agenten 


für Thorn und Umgegend werden von 
einer Lebens», Unfall-, Haftpflicht-, Sterbe⸗ 
kaſſe⸗ und Volksverſ. Gel. 51 51 hohe 
Proviſion geſucht. Meldg. ſ. u. M. S. 
4004 a. d. Geſchäftsſt. N Presser z. r. 


Thorn. 
Die Haupt: Agentur der 
Feuerverſt Herungsgeſelſchaft 
„Aheinland“ 


iſt von fofork bei hohem Inkaſſo zu ber 
fegen. Bewerbungen 'erbitet 


E. von Laszewski, Danzig. 
Stadtgraben 20, 2 Tr. 


a 


Stellengefufe 


Jule erangel: Mike 


Befiherstodhter, fu dt vom 1. oder 15 


Stellung als stütze, 


wo ſie ſich im Kochen und Haushält ver⸗ 
vollkommnen kann. 

Angebote unter J. 100, poſllagernd 
Sen Kreis Thorn. 


1 Brunnenbohrer und 
1 Leitungsleger 


Vollmann, Hohenſalza, 
Kaſtellanſtraße 27. 


Aufwartemädchen l 
Gerechleſtraße 14. 1. 


ſucht 


Am Sonnabend nachmittags 6 Uhr endete ein ſanfter Tod die 
Ge mit großer Geduld getragenen ſchweren Leiden unſerer lieben 


im noch nicht vollendeten 74. Lebensjahre. N 
Dieſes zeigen, um ftilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 


Hardel und Frau. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 28. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Schulſtraße 18, aus auf dem aliſtädt. evangeliſchen 


Sonnabend den 24. d. Mts., 


Ottilie Fischer, 


geb. Kroll, 


Dieſes zeigen im tiefſten Schmerz an 
Thorn⸗Mocker den 24. Februar 1912 


Johann Fischer und Kinder. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 27. d. Mts., nachm. 
Goßlerſtraße 40, aus ſtatt. 


Weizen Ankauf 8 


(bärkſte Form)) 


Böhm 


nachmittags 23/, Uhr, verſchied 
meine liebe Frau, unſere gute 


für ein Spedittonsgeſchäft in Skalmierzyce 
zum baldigen Antritt geſucht. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen unter V. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Kommis 


Mt ein hieſiges Speditionsgeſchäft zum 
April gefudgt. Angebote mit 

Geballsansorüchen unter NR. L. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Sattler, 


1 Wagenlakierer, 
1 Schmiedegeſellen 


ſucht Vollmann, Wagenbauer, 
Hohenſalza, Kaſtellanuraße 27. 


Suche einen tüchtigen 


Haus diener 


ür Bäckerei. Brückenſtraße 26. 
Für ſogleich oder ſpäter 


ei, enangel. Fräulein 


Kindern und zur Unterſtützung im 
Hansa geſuch t. Mädchen vorhanden. 
Frau Direktor BBoie, Schönſee. 
A empfiehlt. Suche weibliches 
mme Perſonal jeder Branche zu 
jeder Zeit. 
Laura Mroczkowski, 
ewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Son: Mauerſtr. 73, Schuhmacherſtr. 16. 
Feen r e von f. f 5 


Mädchen für alles era 


Sckwitian, Bäckermeiſter, Friedrichſtr. 12. 


Köchin, Stubenmädchen und 
Suche Mädchen für alles Wanda 


Kremin, gewerbsmäßige S ellenvermittle⸗ 
rin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


1jchulf. Kindermädchen 


ſucht für den Nachmittag 
Frau Röder, — 21 


14000 Mark 
im ganzen auch geteilt auf 1. Hypothek 


vom gleich oder 1. 4. 12 zu vergeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& Zu haufen gelacht h 


Geichäftsgrunditüd. 


in beſter Lage (Innenſtadt) zu kaufen 


geſucht. Angebote unter 832 an die 
Geschäftstelle der „Preſſe“. 


, Fulterkartoffen 
Thorner Brotfabrik, 


Carl Strube. 


Ein gebrauchtes Piauino, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter H. ©. 150 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


F t 2 Leitungen 
Febr. Bierapparat zu refer geschl. 
Angebote unter Nr. 200 an die Ge⸗ 
(häftsftelt der „Preſſe“. 


Zwei 


Beamten⸗ Reitpferde 


welche auch im Wagen gehen, kauft 


dom. Liſſomitz, Kr. Thorn. 


Rollwagen 
auf Federn Tl 


40 Zentner Tragfähigkeit, gebraucht, ein⸗ 


und zweiſpännig, zu kaufen g ſucht. 
Angebote mit Preisangabe erbittet 


J. Gapa, Strasburg Bor. 
Kaufe Möbel, Wetten, Kleidungs⸗ 


ſtäcke ſopie Bodengerämpel, 
Gerberſtraße 20. 


noniclihes GUmnaslum uud Real0umnaslum. 


Es find für unſere reiferen Schüler folgende Vorträge angeſetzt worden: 


3. März: 


Gymnaſialdirektor Dr. Kanter ſpricht über Corfu und das dortige 


deutſche Kaiſerſchloß (Lichtbilder). 10. März: Profeſſor Wolgram's Erperimentals 


vortrag über „das ſichtbare Spektrum“. 


feſſors Dr. Grollmus über „Athen“. 
a 21. April: 


Oberlehrers Boie über „Japan“. 


17. März: Lichtbildervortrag des Pro⸗ 
24. März: Lichtbildervortrag des 
Profeſſor Dr. Grollmus 


ſpricht über „Sizilien“ (Lichtbilder). Alle Vorträge beginnen an den betreffenden 


Sonntagen um 6 Uhr in der Aula. 


Es wird die Anſtalt freuen, wenn auch An⸗ 


gehörige unſerer Schüler und Freunde ſolcher Veranſtaltungen an den Vorträgen 


teilnehmen. 


Dieſe erhalten numerierte Platzkarten für die ganze Serie und für 


einzelne Vorträge in der Schwartz’ihen Buchhandlung. 


Direktor Dr. H. Kanter. 


0 h e e ee aq dd dd d e h e ee e cd e en 


3. öffentlicher 


Lachtbildet⸗ 
Nolting 


im Schützenhauſe. 


err seee2eee 


Franz. Spelzgries Pfund 22 Pf., 
Reisgries Pfund 18 Pf., 
Erbſen Pfund 20 Pf., 
Wallnüſſe Pfund 30 Pf, 
Hauswald⸗Cichorie, Pack 16 Pf., 
Kartoffelmehl, Pfd. 17 Pf., 
Makkaroni, Pfd. 35 Pf., 

reine Chokoladenplätzchen, 
Pfd. 80 Pf., 


Kakao, 
rein u, leicht löslich, Pfd. 60 Pf., 
Malzkaffee. loſe, Pfund 20 Pf., 
Gerſtenkaffee, loſe, Pfund 17 Pf., 
Diabetes⸗Mehl Pfund 80 Pf., 


Farin, Pfd. 28 Pf., 
Apfelſinen, Dutzend 50, 60, 90 Pf., 
Reines Schmalz, Pfd. 0 Pf., Kunſtſeiſefett, Pfd. 45 Pf. 
Heringe Tonne 28, 30, 36 Mk. 
Alten ſüßen Samos Ltr. 1.20 Mk. 
Süße Medizinal⸗Weine, Portwein, Sherry u. Madeira. 
Deutſcher Fruchtſchaum⸗Sekt. 


Kaiſer⸗Sekt 
Rauſchendes Gold. 
Carte d'or 
Carte blanche. 
Gabinett. . . 


u A Sakriss, 


27 Altſtädtiſcher Markt 27 


Die geſamte Ladeneinrichtung, Natlonal⸗Regiſtrier⸗Kaſſen, diverſe 
Wagen, Eisſpinde, Frigola⸗Kaffee⸗Standdoſen, Standfäſſer ze. find zu 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


we den ſämtliche Vorräte und Abſchlüſſe in 


Kolomialtwaren, Deuükateſsen, Weinen, 
Zigarten ll. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Dienstag den 27. Februar, 


abeuds 8 Uhr: 


„Wo steht der Zeiger 
an der Weltuhr?“ 


Referent: 


Miſſionsvorſteher W. Prillwitz, Berlin. 


Eintritt frei! 


Jedermann herzlich eingeladen. 


S mann herzlich eingeladen, _ 
ITIIIITIINTLTTTI I TTT 
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Vorzügliches Roggenbrot 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, Garl Strube, 
See eee 
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Weizengries Pfund 20 Pf., 
Sago Pfund 30 Pf, 
Pflaumen Pfund 35, 40 u. 50 Pf., 
Hafergrütze, Pfd. 20 Pf., 


Haferflocken, Pfd. 18 Pf., 
Reisſtärke, Pfd. 29 Pf., 
ff. Ringäpfel, 5b. 58 Pf., 
ff. Graupen, Pfd. 17 Pf, 
Hausmacher⸗Nudeln, 

Pfd. 39 Pf., 
Sardellen, Pfd. 1,60 M. 


Schweden Pack 25 Pl., 
Zuckerkant Pfund 38 Pf, 


bei 5 Pfd. A 27 Pf. 
1.00 Mk. 


½ Fl. 225 Mk. 
„ 75 7 
2:00 i 
2.50 „ 
2.75 
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verkaufen. A 
— TEE, 


Gebr. Chaiielonaue | Cine fall neue ühmalhine Ehaijelongue 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. A. L. 2 
an — In — 


Nin Swellähriges wg 


Hengſtfohlen, 


Läufer und Ferkel, 


der berühmten Porkſhireraſſe, hat abzu⸗ 


geben 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 


Ein kleines Grundſtück 


mit Garten, 9 Prozent verzinslich, 
1 90 = zu verkaufen. Ang. unter 
20 a. d. M. I. 20 a. d. Geſchäftsſt. d. „‚Brefle”. d. „Preſſe“. 


Doglart 


mit 9 800 Sitz leinſchl. Rückſitz), 
balanciert, leicht, ſehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen 
Brombergerjir. 60, 2, Köhler. 
dreiarmig,billi 
Faſt neue Gaskrone, zu verkaufen. 


Breiſeſtraße 25, 3 


1 geldſchrank 


(eintürig) ſteht zum Ver auf. 
Mellienſtr. 86, 2, links. 
ne mit Materialwaren⸗ 
1 kl. Grundſti geſchäft in kl. Stadt 
wegen Todesfalles billig zu verk. Ang. u. 
F. B. 16 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Eine fait neue Nähmaſchine 


3 billig zu verkaufen. Mocker, Goßlerſtr. 40. 
Chaiſelongue mit Betteinlage 
und plüſchſofa 
billig zu verkaufen bei A. W 

Tapezierer, Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


Ein Poſten 
Drainröhren 


iſt preiswert abzugeben bei der 


Stärkefabrik Thorn. 
240 Morgen guter Roggenhoden 


mit maſſiven Gebäuden, leb. und totem 
Inventar, Komplett, Schule, Kirche am 
Orte, zur Eiſenbahn 2 Kilometer, An⸗ 
zahlung 15-20 000 Mk. Auskunft ers 
teilt koſtenfrei 
Franz Matecki, Gneſen, 
Strohſtraße 5. 


100 Morgen Nongenboden, 
Gebäude gut, an der Chauſſee, Schule 
am Orte, mit komplettem Inventar, 
Wieſen, 18 Morgen Boden in einem 
Stück, Anzahlung 12—15 000 Mk., billig 
zu verkaufen. Aus kunft erteilt koſtenfrei 
an Selbſtkäufer 5 

Franz Matecki, Gueſen, 
— 5. 


. Mulunugsnngehole aß | 


in janber'möbl. immer 
mit ſep. Eingang zu vermieten 
Jakobſtraße 17, 8. 


1 AP it od. 5 
ingen. Möbl. Zim. v.14, Pars an on 
Aliſtädt. Markt 12. 


Neuſtädtiſcher Kirchenchor. 


Heute, Dienstag 
Beginn der Proben 9 ie das 


Kirchen = Konzert. 


Vollzähliges de erwünſcht. 
Der Dorftand. 


Stadttheater 


Dienstag den 27. Februar 1912, 
volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Der Freiſchütz. 


Hierauf: 


Der zerbrochene Krug. 


er gelb! den 29. Februar, 
abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 
Zum erſten male! 


Die Hugenotten. 


Gr Oper in 6 Akten von G. Meyerbeer. 


oehiühenlaus Lon 


Täglich von 7 Uhr ab: 


3 Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Ziegelei-Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 
Heute, Dienstag: 


Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 


Laechel, Strobandſtraße. 
Morgen auf dem Wochenmartte, 


Eingang zum R thauſe: 


ca. 1000 Köpfe Rieſenblumenkohl ſehr 


billig, friſche Apfelſinen, dünnſchalig, ſehr 
ſüß, Blutorangen, die beſten Früchte der 
Saiſon, 2 Itr. geſunde Tomaten. Pfd. 
60 Pf., 2 Zr. friſchen Spinat, Pfd. 30 
Pf., 2 Ztr. Mandarinen, Pfd. 45 Pf., 
200 Bunde Rhabarber à 20 Pf., Pfirſiche, 
85 5 60 Pf., Birnen 50 f., Pflaumen 
Kuss. 


Tap eten? 


„ape von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten " 20 r 
in den ſchönſten und neueſten Müſtert. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
Möbl. Vorderzim. mit ſep. Eing. von 
fof. zu verm. Paulinerſtr. 2. 
Z En möbl, Vorderzimmer mit ſep. 
Eingang vom 1. 3. eventl. 1. 4. zu 
Culmerſtraße 1, 2. 


vermieten. 


Gr. mäbl. Vorderzim ſofort zu verm. 
Windſtr. 5. 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


Küche, Entree, Sta 

2 Ar. Zimmer, and ele, für 200 
Mark, zu vermieten, 1 Treppe. 

Sandſtraße 3, im Laden: 


FF ad le hie wlan 
2 Ji Flche und 
Wohnung, 3b hr 5am . 4 1 

zu vermieten. 
Marienſtraße 5; 


m ũ A]B]— 
Bine pierzimmrige Wohnung, 
mit dem neueſten Komfort eingerichtel, 
iſt mit auch ohne Obſtgarten vom 1.4, 
eventl. früher zu vermieten. 

Bruno Müller; 


Era len . Borna a 
Saöne Wohnung, 2 e 


beeinricht., migen Balkon uf 

fortzugsh. v. 1. 4. 12, auch früh., zu ok 
der hen 

mit reichl. Zubehör ſofort oder 1. 4. 12 

zu vermieten. Lau, Ulmen-Allee 3. 


Schlafſtelle dann sing ‚vor 


ſofort zu verm. Culmerſtr. 5, 2. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Br 
eius Naturſchutzpark, Sefung am En 
und 16. März d. Is., 6419 290 000 
winne, im Geſamibe rage von 230 


Mark. Hauptgewinn 100 000 Mart 
à 3 Mark 1 ie 
zur 23. Berliner le } 


iehung am 3. und 4. April, Hau 
en i. W. von 10 000 M., à 1 
11 Loſe für 10 M., 
Und zu haben bei 
Dombrowski 5 
königl. Sotterie-Einnehme ? 


Thorn. Katharinenſtr. 4 


Ar; 208, 237, 
239, 267 


der „Pre fe‘, ” Zadıyang 191¹, 
kauft zurück 


die Gefchäftsttele: 


Der Gejamtauflage d 5 E 34. 
betenden Nummer die fe op 
tung iſt ein . e 
Cinzano 02 me 
den in der ganzen Welt bekann 
echten Torino Einzauo 
gefügt. Einzano gibt es au 
fi) ſtets gleichbleibenden 
iſt als Magenſtärkungs we 
empfohlen. 

Hierzu wei Blätter. 


1 syurVnmonr wert 


(weites Blatt.) 


In den Teuerungsdebatten des 
Reichstages | 
iſt wieder einmal der Gegenſatz zwiſchen den 
freihändleriſchen und ſchutzzöllneriſchen An⸗ 
ſchauungen zutage getreten. Freihändler und 
Sozialdemokraten ſchoben die durch die Dürre 
des letzten Jahres hervorgerufene Teuerung 
auf die Schutzzollpolitik. Nun iſt ja die Teue⸗ 
rung auch in Ländern, die keinen Schutzzoll 
haben, hervorgetreten. Die Freihandels⸗ 
doktrinäre betonten jedoch, daß die Teuerung 
gerade in Deutſchland beſonders groß 
jei. Beweiſe dafür haben fie nicht erbracht, 
wie denn überhaupt die Theorie, daß die 
Schutzzölle um ihre ganze Höhe dauernd und 
unter allem Umſtänden die Preiſe der ihnen 
unterworfenen Lebensmittel ſteigern, unrich⸗ 
tig iſt. Aber angenommen, die Freihandels⸗ 
doktrinäre hätten recht, was iſt denn damit 
bewieſen? Daß die deutſche Volkswirtſchaft ſich 
ſeit der Inaugurierung der Schutzzollpolitik 
in aufſteigender Linie bewegt, kann angeſichts 
der vorliegenden Zahlen über die Zunahme 
der Produktion auf allen Gebieten und ange⸗ 
ſichts der Tatsache, daß die von Jahr zu Jahr 
wachſende Bevölkerung im Inlande ihre Be⸗ 


ſchäftigung findet, niemand leugnen. Bei der 


jetzigen Wirtſchaftspolitik iſt es auch, wie 
gleichfalls zahlenmäßig belegt werden kann, 
möglich geweſen, die Ausfuhr faſt ſtetig zu 
ſteigern / Hätten alſo die Lebensmittelzölle 
auch eine Teuerung hervorgerufen, ſo haben 
doch die anderen Schutzzölle bewirkt. daß der 
andauernde und ausreichende Verdienſt die 
breiten Schichten der Bevölkerung dieſe Teue⸗ 
rung ertragen ließ. Daß dies beim Frei⸗ 
handel, der eine dauernde und ausreichende 
Arbeitsgelegenheit keineswegs verbürgk, 
gleichfalls ſo geweſen wäre, iſt zu beſtreiten. 
Nun wird behauptet, daß man die aus⸗ 
reichende Arbeitsgelegenheit doch auch haben 
würde, wenn die Lebensmittelzölle abgeſchafft 
würden. In der Induſtrie wohl, in der 
Landwirtſchaft aber ſchon nicht. Obſchon die 


Zahl der landwirtſchaftlich beſchäftigten Ar⸗ 


beiter gegenüber den induſtriellen geringer iſt, 
ſoll man die Bedeutung der erſteren für die 
geſamte Volkswirtſchaft nicht unterſchätzen. 
Dazu kommt, daß die landwirtſchaftlichen 
Zölle die Kaufkraft des größten Konſumenten 
der Induſtrie hochhalten. Nur kurzſichtige 
Wirtſchaftspolitiker können annehmen, daß die 
deutſche Induſtrie ſich auf der ſteigenden Li⸗ 
nie ſo wie bisher weiter bewegen würde, wenn 
es der deutſchen Landwirtſchaft ſchlecht ginge. 
Weiter kommt die Bedeutung der Landwirt⸗ 
ſchaft für die Geſunderhaltung des Volkes, die 
Wehrkraft uſw. inbetracht. Schließlich aber 
kann doch, wenn einmal im deutſchen Reiche 
die Politik des Schutzes der nationalen Arbeit 
befolgt wird, jede Erwerbsgruppe, natürlich 
in dem wom Allgemeinwohl bedingten Gren⸗ 
„ .. ̃ ——. —.. 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(8. Fortſetzung.) 

„Wißt Ihr das genau?“ 

„Ja, Herr, ſchon der Name beſagt es!“ 

„Wie heißt er?“ 

„Jamos y Cole.“ 

Der Fremde ſah mit ſcharſem Blick zu An⸗ 
tionio herüber. 

Wie die Augen einer wilden Katze glühten 
die des Burſchen bei Nennung des Namens 
unter den buſchigen Brauen. 

„Ihr ſcheint den Spanier nicht ſonderlich 
zu lieben, junger Freund,“ nahm der Gaſt, 
ſich noch einmal den Becher füllend, das Wort. 
„Iſt er heftig, hat er Feinde?“ 

„Das weiß ich nicht,“ knirſchte Antionio 
zwiſchen den Zähnen, „aber ich haſſe ihn, ich 
könnte ihn erwürgen!“ 

»„Hoho! Langſam, mein Junge. Darf ich 
fragen, was er Euch tat?“ 

»Er nahm mir die Braut fort,“ grollte der 
junge Mallorkiner, „aber ich leide es nicht, 
ganz gewiß, ich leide es nicht, lieber ſchlage 
ich ihn tot!“ 

Ein leiſer, pfeifender Ton kam von den 
Lippen des Gaſtes. Dann legte er beſchwich⸗ 
tigend ſeine ſchlanke, bleiche Hand dem jungen 
Burſchen auf die Schulter. 

„Habt Ihr Luft, Euch ein ſchönes Stück 
Geld zu verdienen, mein Freund?“ 

„Soll ich den Kerl umbringen? Mit Ver⸗ 
Znügen,“ brummte Antionio. „Was wollt 
Ihr von mir?“ 

Der Gaſt ſah ſich forſchend um. Mutter 
Catalineta bohrte ihm ihre funkelnden Augen 
neugierig ins Geſicht. a 


zen, mit Recht verlangen, daß ſie durch dieſe 
Politik geſchützt wird. Alſo der von einzelnen 
Seiten vorgeſchlagene oder angedeutete Aus⸗ 


! 

| Nach in Paris eingegangenen Meldungen hat 
die Stadt Beirut unter dem Bombardement der 
italieniſchen Kreuzer nicht gelitten. Die im Hafen 
vor Anker liegenden neutralen Schiffe hißten ihre 


weg, die Induſtriezölle aufrecht zu halten, die Flaggen, ebenſo die Konſulate und die ausländischen 


Landwirtſchaft aber ſich ſelbſt zu überlaſſen, 
iſt nicht gangbar. Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft müſſen hier ſchon zuſammenſtehen und 
werden es auch, wenn ſie ihre und ihrer Ar⸗ 
beiter Intereſſen richtig verſtehen. Im übri⸗ 
gen haben auch die Teuerungsdebatten des 
Reichstages gezeigt, daß hierin eine Überein- 
ſtimmung der Mehrheit des Reichstages vor⸗ 
handen iſt, und darin liegt das erfreuliche Er⸗ 
gebnis diefer Reichstagsdebatten. > 


Parlamentariſches. 


Die Budgelkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
erörterte bei der Beratung des Etats der Finanz⸗ 
verwaltung wieder die Fragen, wie der Abwan⸗ 
derung des Kapitals ins Ausland geſteuert und 
der Kurs der preußiſchen Staatspapiere erhöht 
werden könnte. Die Petitionen auf Gewährung 
einer Notſtands⸗ oder Teuerungszulage an alle 
gering beſoldeten Staatsbeamten wurden der 
Staatsregierung als Material überwiefen. Der 
Finanzminiſter ſprach ſich u. a. für ein praktiſcheres 
Format des Reichskaſſenſcheine aus. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Beirut von den Italienern bombardiert. 


Die „Evening News“ melden, daß die Italiener 
Beirut in Syrien bombardieren. 


Die Meldungen lauten: Konſtantinopel, 24. Fe⸗ 


bruar. Zwei italieniſche Kriegsſchiffe haben heute 
früh vor Beirut ein türkiſches Kanonenboot und 
ein türkiſches Torpedoboot zum Sinken gebracht und 
dann den Konak beſchoſſen. London, 24. Februar. 
Dem Reuterſchen Bureau wird aus Beirut ge⸗ 
meldet, daß die italieniſchen Kreuzer Volturno und 
Garibaldi heute die ſofortige Übergabe der türkiſchen 
Kanonenboote in dem dortigen Hafen verlangten, 
jedoch ehe der Gouverneur Zeit hatte, über die An⸗ 
gelegenheit zu verhandeln, die Fahrzeuge zum Sin⸗ 
ken brachten. Das Zollhaus und andere Gebäude 
am Hafen wurden beſchädigt, 60 Perſonen wurden 
getötet. Unter der Bevölkerung herrſcht Panik und 
ſie flüchten nach dem Libanon. 

Die Agenzig Stefani meldet aus Rom: Von dem 
Admiral Faravelli, dem Kommandanten des ita⸗ 
lieniſchen Geſchwaders, zu dem die Kriegsſchiffe 
Garibildi und Ferruccio gehören, iſt folgendes 
Telegramm in Rom eingelaufen: Bei Tagesan⸗ 
bruch überraſchte ich im Hafen von Beirut das 
türkiſche Kanonenboot Avn⸗Illah und ein türkiſches 
Torpedoboot. Wir forderten fie zur Übergabe auf 
und gewährten ihnen eine Friſt bis 9 Uhr vor⸗ 
mittags. Dies wurde dem Gouverneur und den 
Konſularbehörden durch Vermittlung eines an Bord 
gekommenen türkiſchen Offiziers mitgeteilt. Am 9 
Uhr forderten wir die beiden türkiſchen Schiffe durch 
Signal abermals zur Übergabe auf. Da feine Ant⸗ 
wort erfolgte, eröffneten wir das Feuer gegen das 
Kanonenboot, das dieſes lebhaft erwiderte. Um 9 
Uhr 20 Minuten war das Kanenboot zum Schweigen 
gebracht; an Bord brach Feuer aus. Ich ließ unjer 
Artilleriefeuer einſtellen und fuhr mit dem Gari⸗ 
baldi allein zur Hafeneinfahrt, von wo aus das 
Torpedoboot zerſtört wurde. Das Geſchwader ent⸗ 
fernte ſich darauf. Von einer Beſchießung der Stadt 
Beirut ſelbſt kann demnach nicht die Rede ſein. 


gedankt hatte, brachte 


Niederlaſſungen. Ferner heißt es, daß die Be⸗ 
völkerung ſich verhältnismäßig ruhig verhalte. Auch 
darüber, daß bei dem Bombardement Perſonen ge⸗ 
tötet worden ſeien, wiſſen die Meldungen nichts zu 
berichten. 

Von türkiſcher Seite liegen folgende Mel⸗ 
dungen über die Beſchießung von türkiſchen Kreuzer⸗ 
ſchiffen durch die Italiener vor: Eine Depeſche des 
Wali von Beirut beſtätigt die Beſchießung der 
beiden türkiſchen Kriegsſchiffe. Eine weitere De⸗ 
peſche des Walis berichtet, daß die Italiener, noch 
während der Wali ſich im Konak befand, das Ge⸗ 
bäude zu bombardieren begonnen hätten. Die Nach⸗ 
richt hat auf der Pforte große Erregung hervor⸗ 
gerufen. Eine weitere Depeſche des Wali von Bei⸗ 
rut beſagt: Auf dem Hafenkai find nur das Zoll⸗ 
amt und die Filialen der Banque Ottomane und 
der Bank von Saloniki ſowie zwei Privatgebäude 
beſchädigt worden. Die meiſten Geſchoſſe fielen 
außerhalb der Stadt nieder. Als der Wali gerade 
in der Hafenpräfektur weilte, um über die Note 
des italieniſchen Konteradmirals zu beraten, fielen 
die Granaten ſo zahlreich nieder, daß der Wali wie 
durch ein Wunder unverſehrt blieb. Die Zahl der 
Toten beträgt mehr als dreißig, die der Ver⸗ 
wundeten ungefähr hundertfünfzig. Es iſt unbe⸗ 
kannt, ob auch Ausländer getötet worden ſind. Nach 
einem ergänzenden Telegramm des Wali von Bei⸗ 
rut ſind nur die Leute, die ſich auf dem Kai be⸗ 
fanden und ein Teil der Mannſchaften des Kanonen⸗ 
bootes Avn⸗Illah und des Torpetobootes Angora 
dem Bombardement zum Opfer gefallen. Die Zahl 
der Verwundeten wird amtlich auf 89 angegeben. 
Durch die Beſchießung wurde die Kaimauer be⸗ 
ſchädigt, während im Innern der Stadt kein Scha⸗ 
den angerichtet worden iſt. — Eine Konſulardepeſche 
aus Beirut beſtätigt, daß bis Sonnabend Abend 
kein Fremder geötet oder verwundet wor⸗ 
den iſt. Die Ausländer ſeien außer Gefahr. Das 
Telegraphenamt in Beirut wurde außerhalb des 
Bereiches der italieniſchen Geſchütze eingerichtet. 

Der türkiſche Miniſterrat hat die Ausweiſung 
der in den Milajets Aleppo, Beirut, Syrien an⸗ 
ſäſſigen Italiener mit Ausnahme der Ordensgeiſt⸗ 
lichen beſchloſſen. Den Ausgewieſenen wird eine 
Friſt von vierzehn Tagen gewährt, innerhalb deren 
fie das Land verlaſſen müſſen. In Beirut iſt der 
Belagerungszuſtand erklärt worden. b 
Die Annexion von Tripolis im italieniſchen Senat. 


In der Sonnabendſitzung des Senats waren die 


Tribünen überfüllt. Gegen 150 Senatoren waren 


anweſend, darunter der Herzog von Genug, bei 
deſſen Eintritt die Senatoren ſich mit dem Rufe: 
„Es lebe der König!“ von den Sitzen erhoben 
hatten. Als während der Verleſung des Proto⸗ 
kolls der Herzog von Aoſta erſchien, wiederholte der 
Senat dieſe Kundgebung. Der Präſident begrüßte 
im Namen des Senats die Herzöge von Aoſta und 
Genua und dankte ihnen für ihr Erſcheinen in der 
heutigen Sitzung. (Anhaltender Beifall.) Dann 
führte der Präſtdent aus: Aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit der Herzöge, die eine Zier für Heer und 
Marine ſeien ehe: erneuere der Senat das 
Lob, das er den zu Waſſer und zu Lande Kämpfen⸗ 
den bereits gezollt habe, und bringe an den Grä⸗ 
bern der für das Vaterland Gefallenen aufs neue 
den Tribut der Treue und des Ruhmes dar. (An⸗ 
haltender Beifall.) Nachdem der Herzog von Aoſta 
zugleich im Namen des Herzogs von Genua für den 
ihnen bereiteten herzlichen Empfang in einer kurzen 
Rede, die vom ganzen Hauſe mit immer erneuten, 
begeiſterten Kundgebungen aufgenommen wurde, 
Miniſterpräſident Giolitti 


„Nein, wo denkt Ihr hin — wie heißt Ihr 
eigentlich?“ 

„Antionio Roca!“ 

„Schön! Antionio! Nein, Ihr ſollt nichts 
weiter tun, als zu erfahren ſuchen, ob dieſer 
Schloßverwalter wirklich ein Mallorkiner oder 
Spanier iſt, oder ob er weither kam über das 
Meer, aus fremdem Lande. Wollt Ihr das 
tun?“ 

„Nichts leichter als das. Ich komme oft 
ins Schloß, und Pedro, der „Miſſatje Mayor“ 
dort iſt mein Freund, der kann es erkunden.“ 

„Gut,“ antwortete der Gaſt. „Iſt es Euch 
genehm, ſo raſte ich einige Tage in Eurer 
Caſa. Es ſoll Euer Schade nicht ſein,“ wandte 
er ſich an Muttter Catalineta. 

„Ihr mögt da bleiben“, antwortete das 
Weib mürriſch. „Wenn's dem Patron recht. 
iſt, ſo iſt die Sache erledigt.“ Und neugierig 
fügte ſie verſchlagene Liſt in den Augen, hin⸗ 
zu: „Ihr ſeid ihm gram, dem Verwalter? 
Nicht? 

Der Fremde ſah die Madona durchdringend 
an. „Nein,“ entgegnete er langſam. „Ich 
kenne ihn ja garnicht. Ich bin nur auf der 
Suche nach einem Freund, von dem ich ge⸗ 
hört, daß er hier in Eurer Gegend leben ſoll. 
Ein Freund, den wiederrzufinden ein Herzens⸗ 
wunſch von mir iſt. Das iſt alles.“ 

„And wie heißt Ihr, Herr?“ 

Einen Augenblick zögerte der Fremde. 

„Walter Tornet,“ antwortete er 
ſchnell. 0 

Langſam wiederholte die Frau den für ſie 
jo ſchwer auszuſprechenden Namen, Antionio 
aber ſagte: : 

„Rüſte die Gaſtkammer, Mutter, der Herr 
wird müde ſein. Der Gaul ſteht im Stall,“ 


dann 


wandte er ſich gegen den Gaſt, „und Euer 
Reiſezeug will ich Euch gleich bringen.“ 

Mürriſch ſchlürfte die Madong hinaus, 
Antionio aber und der Fremde ſaßen noch 
lange auf der Bank mit den Schaffellen und 
ſprachen flüſternd miteinander, und draußen 
pfiff der Wind ſchaurig um das Haus, und 
der Regen klatſchte unabläſſig gegen das alte 
Gemäuer. 5 

Es war eine dunkle, ſchauervolle Nacht. 
Das Meer warf haushoch ſeine ſchwarzen 
Wogen empor, und in den Lüften raſte es, als 
wäre der jüngſte Tag angebrochen. 

Aber wie ungebärdig der Sturm auch 
wütete, der Fremde ſchlief tief und feſt in 
der Caſa Roca, ebenſo die Madona. 

Nur Antionio, der wachte. 

Er ſtand, beide Fäuſte gegen die Stirn 
gepreßt, am Fenſter und horchte in die Nacht 
hinaus. 1 

Oft war es ihm, als hörte er einen gellen⸗ 
den Hilfeſchrei durch die Nacht dringen, und 
er ſtürzte dann zur Tür, um hinaus zu eilen 
in den wütenden Sturm, aber immer wieder 
kehrte er zu ſeinem Lauſcherpoſten am Fenſter 
zurück. 15 

„Mag ſie zugrunde gehen,“ flüſterte er 
vonzeit zuzeit, „ſie und ihr Liebſter, der 
erbärmliche Hund, der ſie mir entriſſen.“ 

And er hob drohend die Fauſt, und ſeine 


ſchwarzen Augen brannten unheimlich unter 
den buſchigen Brauen. 


Das Herdfeuer 
auf, dann erloſch es. 
Antionio, tiefe, 
Nacht. 


loderte noch einmal hell 
Und Finſternis war um 
ſchwarze, undurchdringliche 
Die hielt auch ſeine Seele umfangen. 


Jamos y Cole hatte ſchon bald nach 
ſeiner Rückkehr aus dem Geiſtertal die erſten 


den Freitag von der Kammer angenommenen Ge⸗ 
ſetzentwurf ein, durch den dem Dekret über die An⸗ 
nexion Tripolitaniens Giltigkeit verliehen wird. 
(Lebhafter wiederholter Beifall.) Auf Antrag des 
Miniſterpräſidenten ernannte der Präsident des Se⸗ 
nats eine Kommiſſion, die beauftragt wurde, noch 
heute über den Geſetzentwurf Bericht zu erſtatten. 
Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung verlas der Bericht⸗ 
erſtatter den Bericht, wobei er erklärte, der Geſetz⸗ 
entwurf gehöre zu denen, über die man nicht de⸗ 
battieren dürfe, ſondern die man einſtimmig an⸗ 
nehmen müſſe. Während der Verleſung des Be⸗ 
richts und namentlich am Schluß erſcholl lebhafter 
Beifall. Sodann verlas ein Schriftführer den Ge⸗ 
ſetzentwurf, den alle Senatoren, auch die Herzöge, 
ſtehend mitanhörten. Das ganze Haus und auch 
die Tribünen applaudierten. Ein Senator bean⸗ 
tragte, den Geſetzentwurf ohne Debatte anzu⸗ 
nehmen. Der Antrag wurde in nament⸗ 
licher Abſtimmung unter allgemeiner 
Begeiſterung von Senat und Tri⸗ 
bünen einſtimmig angenommen. Na⸗ 
namentlich die Abſtimmung der Herzöge von Aoſta und 
Genua riß die Anweſenden zu begeiſterten Kund⸗ 
gebungen hin. Man rief: „Es lebe der König, es 
lebe Italien!“ Der Miniſterpräſident dankte dem 
Senat lebhaft für dieſe glänzende Kundgebung, die 
ohne Beiſpiel daſtehe. Der Senat ſei der wahre 
Dolmetſch der Gefühle des Landes und die Re⸗ 
gierung werde in der Anterſtützung des Senats die 
nötige Kraft finden, um das Unternehmen zu einem 
Ende zu führen, das Italien zur Ehre gereiche. 
(Langanhaltender Beifall.) — In geheimer Ab⸗ 
ſtimmung wurde ſodann der Geſetzentwurf von den 
anweſenden 202 Senatoren einſtimmig ange⸗ 


nommen. 
* 


Die italieniſche Kammer beriet Freitag 
den Geſetzentwurf, durch welchen das königliche De⸗ 
kret vom 5. November 1911 über die volle und un⸗ 
eingeſchränkte Souveränität Italiens in Tripolis 
und Cyrenaika in ein Geſetz umgewandelt wird. 
Nach längerer Beſprechung konnte Miniſterpräſident 
Giolitti erklären: Er ſtelle mit Genugtuung feſt, 
daß die große Mehrheit der Kammer die Geſetzes⸗ 
vorlage billige. Nach Annahme einer Tagesordnung 
zugunſten der Regierung wurde der Geſetzentwurf 
in geheimer Sitzung mit 423 gegen 9 Stimmen an⸗ 
genommen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen 


Während der Kammerſitzung am Freitag veran⸗ 


ſtalteten 20 000 Perſonen vor dem Parlaments⸗ 


gebäude eine patriotiſche Kundgebung. Unter dem 
brauſenden Jubel der Menge erſchienen der 
Miniſterpräſident und die anderen Miniſter au 
dem Balkon. Giolitti dankte und brachte ein Hoch 
auf Italien aus. Darauf zog die Menge nach dem 
Quirinal, vor dem bereits gegen 20 000 Perſonen 
Aufſtellung genommen hatten. Hier wurden dem 
Königspaar, das mehrere male mit den königlichen 
Kindern auf dem Balkon erſchien, begeijterte Hul⸗ 
digungen dargebracht. Vom glänzend illuminierten 
Kriegsminiſterium begab ſich geſtern die Menge 
unter fortwährenden Rufen: „Es lebe der König! 
Es lebe Italien! Es lebe Giolitti!“ zum Denkmal 
Viktor Emanuels. Dann zerſtreute ſich die Menge 
in größter Begeiſterung. 


Probinzialnachrichten. 


* Schönſee, 24. Februar. (Der Lehrerverein) hielt 
geſtern im Kilperl'ſchen Reſtauraut die Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzer Lehrer Froeſe⸗Silbersdorf hielt 
einen Vortrag über „Jugendpflege“, mit dem Wunſche 
ſchließend, die Lehrerſchaft möge ſich auch weiterhin 
der ſchulentlaſſenen Jugend annehmen. Zwei neue 
Mitglieder Bork⸗Richnau und Stuhrmann⸗Leutsdorf 


Anzeichen des nahenden Sturmes wahrge⸗ 
nommen, und beſorgt hatte er mehr als ein⸗ 
mal zu dem ſich verdunkelnden Himmel auf⸗ 
geſchaut. 

Kurz und energiſch hatte er dann ſeine 
Befehle gegeben, um dem nahenden Wetter ge⸗ 
rüſtet gegenüber zu ſtehen. Als nun alles ge⸗ 
ſchehen war, ſtand er untätig in ſeinem Zim⸗ 
mer und ſtarrte hinaus auf das Meer, deſſen 
Wellen immer wilder und gewaltiger gegen 
die Felſen tobten, als wollten ſie das weiße 
Schloß hinab in den Grund reißen. 

Jamos dachte an Simoneta, und ob ſie 
geſcheit genug geweſen, in der Felſenhöhle des 
Einſiedlers das Wetter abzuwarten. Ein tiefes 
Unbehagen erfaßte ihn bei dem Gedanken, daß 
die Kleine vielleicht doch im Geiſtertal von 
dem Wetter überraſcht worden und ſchutzlos 
dem Wüten der Elemente preisgegeben war. 

Grelle Blitze flammten auf. 

In Strömen goß der Regen hernieder, 
Jamos ſtand und trommelte nervös gegen die 
Scheiben. 

Aus dem Prinzeſſinnenflügel des 
Schloſſes ſchimmerte Licht. 
Es verbeſſerte ſeine Laune nicht, wenn er 
der Begegnung mit der Prinzeſſin gedachte. 

Wie unglaublich hatte er ſich der ſchönen 
Frau, die noch dazu, er mochte es drehen 
und wenden wie er es wollte, ſeine Gebieterin 
war, gegenüber benommen! 

Konnte die Prinzeſſin denn ahnen, was 
ihn zwang, ſich ihr ſo brüsk zu entziehen? 
Mußte fie ihm nicht mit Recht zürnen, daß 
r wie ein feiger Schuljunge davonlief? 
Freilich, ſie hatte ihn gereizt. Sie hatte ihm 


weißen 


ja ganz deutlich zu verſtehen gegeben, daß die 


Langeweile die Arſache geweſen, ſeine Geſell⸗ 
ſchaft zu ſuchen. und darum batte er ihr die 


— 


. 


—— 
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En 


während das entgegengeſetzte Ende durch 


ſtein, als Gläubiger, mit 42 700 Mark. 


— —— 


traten dem Vereine bel. Die nächſte Sitzung findet am 


23. März ſtatt. 

* Schönſee, 25. Februar. (Maskenball. Jugend⸗ 
pflege.) Im Schützenhauſe fand geſtern ein Masken⸗ 
ball ſtatt, die Beteiligung war jedoch nur ſchwach. — 
Am nächſten Sonntage findet in Schreibers Geſell⸗ 
ſchaftshaus eine Verſammlung zwecks Bildung des 
Vorſtandes des Jugendvereins ſtatt. Demnächſt ſoll 
auch ein Lichtbildervortsag gehalten werden. 

* Hohenkirch, 25. Februar. (Verſchiedenes.) In 
der ev. Kirche fand ein Lichtbildervortrag des Vereins⸗ 
ſekretärs der ärztlichen Miſſion ſtatt. Die Einnahme 
von 71 Mark fließt teils der ärztlichen Miſſion, teils 
dem hieſigen Orgelbaufonds zu. 17 Anweſende traten 
dem auch für unſere deutſchen Kolonien ſegensreichen 
Verein für ärztliche Miſſion bei. — Der Anſiedler 
Pehlke in Kieslingswalde hat in Mosgau, Kreis Roſen⸗ 
berg (Wpr.), von der Anſiedelungskommiſſion eine 
Fläche von 80 Morgen erworben, mit dem Bau der 
Gebäude wird alsbald begonnen. Seine hieſige Be⸗ 
ſitzung (Reſtgut vom früheren Gute Braunsrode) über⸗ 
gibt Pehlke mit Genehmigung der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſeinen älteſten Kindern. — In der Zeit 
vom 8. bis 12. März findet in Dorf und Gut Hohen» 
lirch und Kleinbrudzaw die Kontrolle der Quittungs⸗ 
karten durch den Kontrollinſpeklor der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Weſtpreußen ſtatt. 

Culm, 24. Februar. (Beſitzwechſel.) Die hier ſeit 
1848 beſtehende Buchdruckerei (Firma Karl Brandt, 
Inhaber Guſtav Goerz) nebſt Buchhandlung und Ver⸗ 
lag der „Culmer Zeitung und Kreisblatt“ iſt am 23. 
d. Mts. durch Kauf in den Beſitz des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Paul Schimazek in Leſſen Weſlpr. überge⸗ 
gangen. Die Übernahme des Geſchäftes findet am 1. 
April er. ſtatt. 

s Aus dem Culmer Kreiſe, 26. Februar. (Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Kokotzko.) Nach dem Rechnungsbericht 
für das verfloſſene Geſchäftsjahr betrugen Aktiva und 
Paſſiva 33 656 Mark, der Reingewinn 9308 Mark. 
Die Geſamthaftſumme ſämtlicher Mitglieder von 131400 
Mark vermindert ſich um 3900 Mark, die Guthaben der 
einzelnen Mitglieder vermehren ſich um 17,40 Mark. 
Ausgeſchieden ſind 4, neu eingetreten 3 Genoſſen, ſodaß 
die Mitgliederzahl 29 beträgt. 


12 Schwetz, 25. Februar, (Verſetzung.) Der erite 
Oberarzt von der Provinzial⸗Irrenanſtalt Dr. Mootz 
iſt zum 1. April d. Is. in gleicher Eigenſchaft an die 
Provinzial⸗Irrenanſtalt in Conradſtein verſetzt. 


e Freyſtadt, 25. Februar. (Beſitzwechſel.) Vertauſcht 
hat bei entſprechender Zuzahlung der Beſitzer Samuel 
Schweiger ſeine 54 Morgen große Wirtſchaft im Werte 
von 35 000 Mark mit der 184 Morgen großen hieſigen 
Wirtſchaft des Gutsbeſitzers Lemke in Einlage bei 
Elbing, die auf 103 000 Mark bewertet iſt. 


Jaſtrow, 23. Februar. (Brände) Heute früh 
gegen 5½ Uhr ertönte abermals das Feuerhorn. Es 
brannte das in der Königsberger Straße gelegene 
„Wiener Café“, dem Reſtaurateur Guſtav Schülke ge⸗ 
hörig. Ausgekommen iſt der Brand in dem Hinter⸗ 
flügel des Haupigebäudes. Diefes und der vordere 
Anbau wurde zerſtört, auch ein Nachbarſtall des Herrn 
S. wurde ſtark beſchädigt. — Am vergangenen Sonn⸗ 
tage wurde das alte Wohnhaus des Zigarrenfabrikanten 
S. in Aſche gelegt. 

Aus der Tucheler Heide, 23. Februar. (Wert⸗ 
voller 1 Einen prähiſtoriſchen Fund machte 
der Lehrer Rihlinger in Jehlenz. Er entdeckte auf 
ſeinem Dienſtlande ein ſehr gut erhaltenes Stein⸗ 
beil von reichlich 15 Zentimeter Länge. Am oberen 
Ende ſind noch deutlich Schlagmarken vorhanden, 
eine 
ſcharfe, ſtark gekrümmte Schneide ausgezeichnet iſt. 
Als Herſtellungsmaterial iſt Achat verwandt wor⸗ 
den. Der der jüngeren Steinzeit Andere er Fund 
iſt in eine hieſige Privatſammlung übergegangen. 

Marienburg, 23. eFbruar. (Das Konkurs⸗ 
verfahren) iſt über das Vermögen des Mühlen⸗ 
beſitzers Max Lepſin eröffnet. Zum Konkurs⸗ 
verwalter iſt Bureauinhaber Wolff beſtellt. Seit 
Montag Abend iſt L. Den Dienstag war 
ein Wechſel von 1900 Mark fällig, der nicht ein⸗ 
elöſt werden konnte. L. iſt auch gleichzeitig In⸗ 

er des neuerbauten Lichtbilder⸗Theaters hier⸗ 


ſelbſt, Große Geiſtlichkeit. Vor einigen Jahren 
taufte 8, die hieſige ſogenannte „Kleine Mühle“ 


für 98 000 Mark. Die nachträglichen Umbauten 
haben an 10 000 Mark betragen. 


Marienburg, 24. Februar. (Zwangsverſteigerung.) 


Das Hotel „Zum Hochmelſter“ hier in der Ziegelgaffe, 


mit 3396 Mark Gebäudeſteuernutzungswert, in welchem 
neben Gaſtwirtſchaft auch ein Materialwarengeſchäft be⸗ 
trieben wird und dem Kaufmann Adalbert Szotowski 
gehört, wurde heute gerichtlich verſteigert. Meiſt⸗ 
bietender blieb Fabrikbeſitzer Karl Rönſch in Allen⸗ 
Ausgefallen 


biſſigen Worte mit dem Hofnarren ins Ant⸗ 
litz geſchleudert. 

Wie nun, wenn ſich die Prinzeſſin bei 
ihrem hohen Gemahl über ihn beſchwerte, 
wenn ſeine Unklugheit und ſein Dünkel, die 
nicht leiden wollten, daß man ihm im ges 
ringſten zu nahe trat, vielleicht ſchuld daran 
waren, daß er ſeinen Zufluchtsort einbüßte? 

Siedend heiß ſtieg das Blut in Jamos 
empor. 

„Wäre ich ein freier Mann,“ dachte er, 
„ſo ginge ich morgen zur Prinzeſſin und bäte 
ſtie um Entſchuldigung, und die Sache wäre 
abgetan. Denn ſie ſcheint mir keine Frau, die 
einem reuigen Sünder etwas nachträgt. Aber 
das heißt, unaufhörlich den Stein ins Rollen 
bringen. Es wäre dann nicht mehr möglich, 
mich der Geſellſchaft der Prinzeſſin, wenn ſie 
einen Verkehr wünſcht, zu entziehen, und das 
lang gehütete Geheimnis wäre jede Stunde in 
Gefahr, verraten zu werden. Nein, das darf 
nicht ſein,“ ſchloß er ſeine Betrachtungen. 
„Nur in tiefſter Abgeſchiedenheit bin ich ſicher, 
und die nahe Ankunft des Prinzen, 
augenſcheinlich ſeine hohe Gemahlin über⸗ 
raſchen will, verdoppelt noch die Gefahr, in 
der ich ſchwebe.“ 

Und dann verſank er in tiefes Sinnen, 
während da draußen die Blitze flammten und 
der Sturm heulte. Mit einem heiligen Schauer 
dachte er der Weiheſtunden heute bei dem 
frommen Frater Tamadeus. Wie leicht hatte 
ihm der alte Franziskaner die Seele gemacht. 
And als er dann hinaustrat aus der Höhle in 
das Sonnengold des Tages und den beiden 
Frauen im Geiſtertal gegenüberſtand, von 
denen ihn die eine mit ſpöttiſcher Rede 


der 


ſind 37000 Mark. Der Zuſchlag ſoll über acht Tage 
verteilt werden. 

Pr. Stargard, 23. Februar. (In einer Tonne 
ertrunken.) Als die Anſiedlerfrau Heyer in Sum⸗ 
min ſich in einer Tonne die Hände waſchen wollte, 
wurde ſie von Krämpfen befallen und ſtürzte in die 
Tonne. Da Hilfe nicht in der Nähe war, ertrank ſie. 

Karthaus, 23. Februar. (In dem Konkurs⸗ 
verfahren der hieſigen Kloſterbrauerei) fand heute 
wiederum Termin ſtatt. Der angebotene und vom 
Gläubigerausſchuß befürwortete Zwangsvergleich 
(25 Prozent) fand bei der Mehrheit der Gläubiger 
Zuſtimmung. Das Konkursverfahren dürfte in 


Bälde eingeſtellt werden. 

Danzig, 22. Februar. (Zu der Erbſchaft Danzigs 
für Krebsforſchung.) Der ehemalige Danziger, 
welcher die 400 000 Mark ausgeſetzt hat, iſt ein 
Bruder des verſtorbenen Fiſchhändlers R. Mörſel 
in Danzig. Er hatte als junger Seefahrer Danzig 
verlajjen, ſich dann in China angeſiedelt, dort ge⸗ 
i und ſoll in ie el ein wohlhabender 

ann geworden ſein. ie früher vom Gericht in 
Tſingtau bezweifelte Giltigkeit des Teſtaments iſt, 
nachdem die Univerſität Heidelberg ſich der Sache 
angenommen, vom Kammergericht in Berlin in 
zweiter Inſtanz anerkannt worden. Es wird ſich 
nun darum handeln, das Geld von dem Teſtaments⸗ 
erben, der in Berlin wohnt, flüſſig zu machen. Es 
ſollen dann aber zunächſt die Zinſen und Zinſes⸗ 
zinſen als Preis für ein Mittel verwendet werden, 
das die Erkennung innerer Krebserkrankungen er⸗ 
möglicht. Erſt wenn dieſe Preisverteilung ſtatt⸗ 

efünden hat, kann die Stadt Danzig mit dem 
apital ein Krebs⸗Inſtitut errichten. 

Danzig, 25. Februar. (Danziger Privat⸗Aktien⸗ 
Bank.) In der geſtern Nachmittag abgehaltenen 
Sitzung des Verwaltungsrales wurde die Bilanz nebſt 
Gewinn- und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1911 
vorgelegt und beſchloſſen, nach reichlichen Rückſtellungen 
wiederum die Verteilung einer Dividende von 7½ 
Prozent, wie in den letzten 6 Jahren, der Generalver⸗ 
ammlung vorzuſchlagen. 


Allenſtein, 22. Februar. (Die Errichtung eines 
neuen Armeekorps mit dem Generalkommando in 
Allenſtein) darf, wie ein Privatlelegramm der „Allenſt. 
Zig.“ meldet, als ſo gut wie ſicher bezeichnet werden. 
Allenſtein wird jedoch, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, nur 
das Generalkommando erhalten, eine Vermehrung ſeiner 
Garniſon wird nicht erfolgen. — Das General. 
kommando iſt eine umfangreiche Behörde, durch 
deren Hierherlegen Allenſtein wieder eine ſtattliche 
un ſehr erfreuliche Bevölkerungsvermehrung erfahren 
w 


rd. 

Königsberg, 23. Februar. (Wegen Lohndifferenzen) 
haben die Bautiſchler die Arbeit in allen größeren Be⸗ 
trieben niedergelegt. 

Königsberg, 24. Februar. (252 255 Einwohner) 
zählte Königsberg am Beginne dieſes Jahres troß 
eines Bevölkerungsrückganges, wie er in den Winter⸗ 
monaten, beſonders im Dezember, zu verzeichnen iſt. 
Die Viertelmillion an Einwohnern war bereits im 
Spätfommer vorigen Jahres erreicht. Unter der Zahl 
der Einwohner befanden ſich 116 537 männliche und 
135 718 weibliche, ſomit find 19 181 Frauen mehr als 
Männer. 


Memel, 23. Februar. (Memel⸗Cranzer Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft.) Die vorgeſtrige General: 
verjammlung im Kleinſchen Saale hat nach den 
üblichen Ab 17 die Verteilung einer Divi⸗ 
dende von 4 Prozent beſchloſſen. Dampfer „Cranz“ 
wird ab 1. Mai 1912 auch an Sonntagen ſeine Tour⸗ 
fahrten nach Cranzbeck⸗Königsberg machen. 55 den 
Reederei⸗Vorſtand wurde Konſul Eduard Gerlach 


ewählt. 

Luiſenfelde (Kreis Hohenſalza), 23. Februar. 
(Feuer.) In der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. brach 
auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Szpek in Brudnia 
Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Stallgebäude 
und die mit Getreide gefüllte Scheune einäſcherte. 
Leider iſt auch das ganze Vieh, 26 Stück Rindvieh, 2 
Ziegen und 1 Eſel mitverbrannt. Der Schaden iſt bes 
deutend, Gebäude und Inventar nur gering verſichert. 
Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor, beide Gebäude 
brannten gleichzeitig an, die ſofort angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen halten bisher keinen Erfolg. 

* Stralkowo, 26. Februar. (Schule.) Da die kath. 
Schule überfüllt ift, iſt in Anregung gebracht, die Orte 
ſchaften Ebeningen, Klein Eben und Ebeningen Hau⸗ 
land aus dem Schulbezirk Janowo auszuſchulen und in 
Ebeningen eine neue Schule zu bauen. Lehrer Gorna⸗ 
towski iſt nach Zirke verjept. 

Bromberg, 24. Februar. (Rettung aus Lebens⸗ 
gefahr.) Der 510 7 0 Gymnafiajt Heinrich Ru 
rettete am 21. dieſes Monats den 13jährigen Sohn 
des Kaufmanns O. Schulz, welcher auf dem Teiche 
in der Nähe der Wohnung ſeiner Eltern einge⸗ 
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reizte, während die andere ſchwieg, und ihn 
aus ihren meerestiefen Augen mit dem gräu⸗ 
lichen Schein ſo groß und ernſt anſah, als 
wollte ſie die innerſten Falten ſeines Herzens 
erforſchen, da war es ihm, als ob ſein Leben 
nun nicht mehr auf dunklen Fittichen dahin 
haſtete, ſondern als ob ihn goldſchimmernde 
Flügel emporhoben und ihn hinaustrügen zu 
den höchſten Höhen. 

Wie kam das nur? 

Ihr Mund blieb doch ſo herb geſchloſſen, 
und ihr Auge ſonnte kein Lächeln. Fremd 
blieb ſie ihm, die Frau, die ſein Freund 
Erling v. Hatzfeld liebte. Und Mare hieß ſie! 
Ein Name, der an die ſtolzen Frieſentöchter 
ſeiner Heimat erinnerte, die von den Königen 
abſtammten, und die ſo kühl und blond waren, 
und doch ſo heiß lieben konnten. 

Ob ſie Erling auch ſo glühend liebte, die 
blonde Hofdame der Prinzeſſin? 

Und wieder ſtieg eine heiße Blutwelle in 
das braune Geſicht des Mannes. 

Ein krachender Donnerſchlag ließ das Haus 
bis in ſeine Grundfeſten erbeben. 

Verſtört fuhr Samos y Cole in die Höhe. 
Es war dunkle Nicht, und wieder fiel ihm 
Simoneta ein. Und die Angſt um das braune 
Kind legte ſich ihm beklemmend aufs Herz. 

Haſtig riß er feinen Slrock vom Nagel. 
Er ſtülpte den Südweſter über die Stirn, dann 
lief er wie gejagt ins Freie. 

Der Sturm warf ihn ein paarmal wieder 
ins Haus zurück, und vom Meere her drohte 
es dunkel herauf. 3 

Flammende Blitze zuckten hernieder, und 
der Regen goß in Strömen. Jamos kämpfe 


brochen und im Eiſe 18 05 wer, dadurch 1. April 1912 zum Gerichtskaſſenkontrolleur in 


vom Tode des Ertrinkens, daß ex nachſprang und 
den Knaben herausholte. — Der Papſt hat für den 
inneren Schmuck der im Bau befindlichen deutſchen 
fed Schule in Bromberg 10 000 Lire ge⸗ 
pendet. 

Gneſen, 24. Februar. (Die Reitungsmedaille am 
Bande) iſt dem Stadthauplkaſſen⸗Buchhalter Kiock hier⸗ 


ſelbſt verliehen. 

Landsberg a. W., 23. Februar. (Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte) den 27 Jahre alten Arbeiter 
Schmidt aus Alt Drewitz wegen ſchweren Straßen⸗ 
raubes zu 12 Jahren Zuchthaus. 

Greifswald, 24. Februar. (Eine Waſſerkalamität) 
iſt hier entſtanden, zu empfindlichen 1 9 5 der 
Bürgerſchaft. In dem Sammelbrunnen des Waſſer⸗ 
werks zu Koitenhagen iſt plötzlich eine jo ſtarke 
Verſandung und Verſchlammung eingetreten, daß 
die Pumpen verſagen und eine Fortſetzung des Be⸗ 
triebes unmöglich iſt. Das Waſſerwerk in Diedrichs⸗ 
hagen, deſſen Ergiebigkeit durch den vergangenen 
trockenen Sommer ungünſtig beeinflußt worden iſt, 
iſt nicht imſtande, die für die Stadt erforderlichen 
Waſſermengen zu liefern. Solange das Werk in 
Koilenhagen außer Betrieb geſetzt iſt, macht es ſich 
notwendig, die Waſſerleitung zeitweiſe zu ſchließen 
und die Waſſerabgabe an die Stadt einzuſtellen. 
Infolge dieſer Kalamität ſind die Straßenbrunnen, 
die noch teilweiſe eingefroren find, von Waſſer⸗ 
holern ſehr in Anſpruch genommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Februar. 1910 F Ludwig 
Heveſi, bekannter Wiener Schriftſteller. 1908 Annahme 
der Polenvorlage durch das preußiſche Herrenhaus. 
1803 Feier der filbernen Hochzeit des deulſchen Kaiſer⸗ 
paares und Trauung des Prinzen Eitel Friedrich mit 
der Herzogin Charlotte von Oldenburg. 1896 F le 
brecht Salvator, Erzherzog von Ölterreih, zu Gries. 
1867 Ein etzung eines ſelbſtändigen ungariſchen 
Miniſteriums. 1853 + Großherzog Paul Friedrich 
Auguſt von Oldenburg. 1847 Antrag Heinrich von 
Gagerns in der Darmſtädter Kammer auf Schaffung 
einer deutſchen Zentralgewalt. 1844 * Feld zeugmeiſter 
Franz Schönaich, öſlerreichiſcher Landesverteidigungs⸗ 
miniſter. 1821 F Wilhelm J., der erſte Kurfürſt von 
Heſſen⸗Kaſſel. 1807 * Henry Longfellow, berühmter 
amerikaniſcher Dichter. 1817 Frieden zu Stolbowa 
zwiſchen Schweden und Rußland. 1190 Frieden zu 
Adrianopel zwiſchen Friedrich Barbaroſſa und dem 
griechiſchen Kaiſer. 


Thorn, 26. Februar 1912. 


(Der Oberbürgermeiſter von 
Charlottenburg, Schuſtehrus, früher 
Stadtrat in Thorn, ſollte nach einem Bericht des 
„Berliner n von einem Schlaganfall be⸗ 
troffen ſein. Wie wir von Thorner beſtunterrichteter 
Seite erfahren, iſt dieſe Meldung irrig. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuſtehrus wurde in der letzten Aus⸗ 
ſchußſitzung der Stadtvertretung von Charlottenburg 
am Dienstag nur von einem Ohnmachtsanfall be⸗ 
troffen, von dem er ſich bereits wieder erholt hat, 
und nach Anſicht der Arzte iſt ſeine völlige Wieder⸗ 
herſtellung in etwa vier ochen zu erwarten. 
Gleichwohl hat ihn der Vorfall veranlaßt, zu dem 
Zweck einen Erholungsurlaub zu nehmen. — Auch 
nach Mitteilung von anderer Seite gibt das Be⸗ 
fen des Oberbürgermeiſters Schuſtehrus zu Ber 
orgniſſen keinen Anlaß. Der Kranke fühlte ſich 
am Sonnabend nach ruhig verbrachter Nacht ‚jo 
wohl, 8 er auf einige Zeit das Bett ee 
konnte. Die Arſache des Anwohlſeins iſt lediglich 
in Überarbeitung zu ſuchen, ſodaß nach einiger 
55 ee eine baldige Wiederherſtellung zu 
erhoffen iſt. 

— (Titel⸗ und Rangverleihung.) 
Der Charakter als Proſeſſor und zugleich der Rang 
der Räte 4. Klaſſe iſt verliehen worden den Ober⸗ 
lehrern: Ernſt Haß an der Luiſenſchule (jetzt 
Lyzeum) in Allenſtein, Johannes Pauſt an der 
Viktoriaſchule (jetzt Lyzeum) in Graudenz, Paul 
Runge an der Viktoriaſchule (jetzt Oberlyzeum) 
in Danzig, Emil Lorbeer an der ſtädtiſchen Höhe⸗ 
ren Mädchenſchule (jetzt Lyzeum) in Kolberg, Paul 
Gutzmunn an der ſlädtiſchen Höheren Mädchen⸗ 
ſchule (jetzt Lyzeum) in Bromberg. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtskandidat Reinhard Goslich aus Thorn 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen worden. 
Der Auntsgerichtsſekretär Laß in Dirſchau iſt zum 


ſich aber tapfer um das weiße Schloß herum, 
bis hin zu dem Weg ins Geiſtertal. 

Umſonſt ſuchte er den Weg, der ins Tal 
hinab führte, zu erſpähen. Seine Taſchen⸗ 
laterne gab nur in allernächſter Nähe ein un⸗ 
gewiſſes Licht, und wenn ein Blitz aufzuckte, 
ſo zeigte es nur die ſtarren Felſen und die 
Kronen der dunklen Cypreſſen. 

Jamos' Herz klopfte in raſenden Schlägen. 
Umſonſt ſuchte er ſich zu tröſten, daß Simo⸗ 
neta in der Felſenhöhle gebieben, aber im 
innerſten Herzen glaubte er ſelbſt nicht daran. 
Simoneta würde alles verſucht haben, noch die 
Caſa ihres Vaters zu gewinnen, und fie 
würde durch Nacht, Sturm und Regen am 
weißen Schloſſe vorbeiziehen, ſelbſt wenn ihr 
der Tod im Nacken ſaß, denn er hatte es ihr 
ja verboten, das weiße Schloß ohne ſeine Er⸗ 
laubnis zu betreten. 

Wenn ſie nun, die einzige Zufluchtsſtätte, 
die ſich ihr auf dem ganzen Wege bot, ge⸗ 
mieden hätte? Wenn ſie vielleicht ſchon auf 
der Straße von Valdemoſa geweſen, ganz 
ſchutzlos dem Wüten des Wetters preisge⸗ 
geben? Durch ſeine Schuld war ihr Leben, 
das ſüße, junge Leben, vielleicht in Gefahr. 

Samos ſtürzte vorwärts. Über Steine und 
Geröll, in den wütenden, klatſchenden Regen 
und ſauſenden Sturm. 

Hier und dort brach ein Baum krachend zu⸗ 
ſammen, und ſchwere Steinſchläge ſauſten an 
den Felſen hernieder. 

Als wären alle böſen Geiſter im Tale am 
Werk, tobte das Wetter. 

„Ich muß ſie finden,“ zuckte es durch Ja⸗ 
mos' Bruſt. 

Da flog plötzlich etwas wie ein dunkler, 


Danzig ernannt worden. Der Amtsgerichtsſekre⸗ 
tär Siekierski aus Stuhm iſt dem kaiſerlichen Gou⸗ 
vernement von Kamerun zur Dienſtleiſtung über⸗ 
wieſen worden. Der Gerichtsvollzieher kr. Auftr. 
Julius Radtke vom Amtsgericht Düſſeldorf iſt zum 
1. März 1912 ab zum etatsmäßigen Gerichts voll⸗ 
zieher bei dem Amtsgericht in Schlochau ernannt 
worden. 

— (Perſonalien bei der königl. 
Eiſenbahndirektion.) Geheimer Baurat, 
Regierungsrat Gette, der Vorſtand der Eiſenbahn⸗ 
betriebsinſpektion II zu Graudenz, tritt zum 1. 
April in den Ruheſtand. Bereits Ende dieſes 
Monats wird er aus ſeiner Stellung ſcheiden und 
nach Charlottenburg überſiedeln. Geheimrat Geite 
wirkte ſeit dem 1. April 1888 in Graudenz. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Gemeindevorſteher Czajkowski in Sie⸗ 
mon iſt zum Schulkaſſenrendanten für die dortige 
Schule gewählt und von dem königl. Landrat beſtätigt 
worden. 

— (Die Oberförſterſtelle Pflaſter⸗ 
mühl) im Regierungsbezirk Marienwerder iſt, 
wie oer „Staatsanz.“ amtlich meldet, zum 1. April 
1912 zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis zum 
5. Marz eingehen. 

— (Kaiſerliche Gnadengeſchenke.) 
Den Altſitzereheleuten Johann Brewka in Schwente 
bei Flatow, den Arbeiter Andreas Küſell'ſchen 
Eheleuten in Bruſt bei Konitz und den Altſitzer⸗ 
eheleuten Johann Rudnik in Liepnitz bei Schlochau 
wurden aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit kaiſer⸗ 
liche Gnadengeſchenke von je 50 Mark über⸗ 
reicht. 

— (Soziale Fürſorge durch Krie⸗ 
gervereine.) Der preußiſche Landeskrieger⸗ 
verband beabſichtigt, eine Verſicherungs⸗ und Für⸗ 
ſorgekaſſe zu errichten, die den Kaſſen der freien 
Gewerkſchaften entſpricht. Es ſoll an Mitglieder 
Unierſtützung bei Ausſtänden, allerdings erſt nach 
ihrer Beendigung, gewährt werden. Ferner ſollen 
kleine Gewerbetreibende, die unter ſozialdemokra⸗ 
tiſchem Boykott leiden, wie überhaupt unbemittelte 
Leute ſowie kleine und mittlere Beamte, die in 
Bedrängnis ſind, unterſtützt werden. Für dieſe 
Unterſtützungen ſind jährlich 800 000 Mark vor⸗ 
geſehen. Man rechnet darauf, daß auch die Ar⸗ 
beitgeber die geplante Einrichtung unterſtützen 
werden. 

— (Im deutſchen Poſtſcheckverkehr) 
können fortan gewöhnliche n ee e 
bis zum Betrage von 800 Mark telegraphiſch 
nachgeſandt werden. Hierfür werden die näm⸗ 
lichen Gebühren erhoben wie bei der tele⸗ 
graphiſchen Nachſendung gewöhnlicher Poſtanwei⸗ 
ſungen. 

— (Die Regatta des Preußiſchen 

Regattavereins), die in dieſem Sommer 
abermals in Danzig ſtattfindet, und zwar dies⸗ 
mal unter dem Protektorat des Kronprinzen, ſoll 
am 23. Juni vor ſich gehen auf der alten Renn⸗ 
iirede Kaiſerhafen⸗Weichſelmünde. Es find 12 
Rennen vorgeſehen; der Kronprinzen⸗Preis iſt auf 
den Junioren⸗Achter gelegt worden. 
e (Der weſtpr. Provinzialverein 
vom Roten Kreuz) hat ſeine Mitglieder 
zu der alle zwei Jahre ftattfindenden Generals“ 
verſammlung zum 29. Februar nach Danzig ein⸗ 
geladen. 

— (Ein Denkmal für drei Deutſche 
in St. Louis.) Ein internationaler Wettbewerb 
um Entwürfe für ein gemeinſames Denkmal für die 
drei deutſchen Staatsmänner und Journaliſten 
Karl Schurz, Emil Pretorius und Karl Daenzer iſt 
in St. Louis in Ausſicht genommen. Die Her⸗ 
ſtellungsſumme des Denkmals ſoll 140 000 Mark 
betragen; ſie ſetzt ſich 51 aus einer Stiftung 
des Brauereibeſitzers Adolfus Buſch in St. Louis 
von 80 000 Mark und 60 000 Mark, die aus Samm⸗ 
lungen zuſammengebracht werden ſollen. Der Lage 
der Dinge nach erwartet man namentlich auch die 
Beteiligung deutſcher Künſtler am Wettbewerb. 
Über den Gebrauch der Kurz⸗ 
ſchrift und der Schreibmaſchine) hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Eiſen⸗ 
bahndirektionen folgende Verfügung zugehen 
laſſen: Schon wiederholt iſt beſtimmt worden, 
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unheimlicher Schatten mit ſchwerem Hufſchlag 
an Jamos vorüber. — 

Ein Blitzſtrahl zuckte auf. 

Simonetas Maultier floh mit leerem Sat⸗ 
tel dem weißen Schloſſe zu. 

Wie eine Eiſeshand legte es ſich plötzlich 
auf Jamos' Herz. 

Wenn ſie tot war, ſie, die einzige, die 
ihm hier in dem fremden Lande näher getre⸗ 
ten, die, ein Kind noch, ihm, dem Fremdling 
die erſte Roſe und ihre erſte junge Liebe 
ſchenkte! Nein, ſie mußte ja leben, das ſüße, 
holde Geſchöpf, die einzige, die ihn verſtand, 
die mit ihm trauerte und mit ihm weinte um 
ſein verlorenes Leben, die ihn ohne Worte 
verſtand, und die er liebte, wie ein zärtlicher 
Bruder die liebliche Schweſter. „Nicht mehr, 
nicht mehr,“ hämmerte es in ſeiner Seele, 
während er ſich langſam vorwärts kämpfte, 
ſorgfältig den Weg, ſo gut es ging, mit ſeiner 
kleinen Laterne beleuchtend. 

Da endlich! Ein Jubelruf entrang ſich 
ſeinem Munde, raſch ſtürzte er vorwärts, un 
im Augenblick kniete er neben Simoneta, die 
leblos am Boden lag. 

Angſtvoll leuchtete er ihr in das braune 
Geſicht und rief ihren Namen. 

Aber die Augen des Kindes blieben 9 
ſchloſſen. Aus einer kleinen Stirnwunde 
ſickerte rotes Blut. ja 

„Simoneta!“ rief er gequält, „‚Stmoneit 
Sie hörte nicht. Leblos, wie eine Tote ru 
fie auf dem harten Stein. ßte 

Da beugte ſich Jamos über ſie und pre 5 
ſeinen heißen Mund auf ihre Salten 1 

„Lebe, lebe“, rief fein Herz. „Meir t) 
will ich dir geben, lebe!“ (Fortſetzung folg 


einer bewährten Kurzſchrift Gelegenheit erhalten 
ſollen, und daß ihnen Remunerationen bewilligt 
werden können, wenn ſie durch den Gebrauch der 
Kurzſchrift wertvolle Dienſte leisten. Indem ich 
erneut hierauf hinweiſe, erachte ich es ebenſo für 
angezeigt, den Bureaubeamten auch zur unent⸗ 
geltlichen Erlangung der Fertigkeit im Gebrauch 
der Schreibmaſchine Gelegenheit zu geben und 
ſolchen Bureaubeamten, die ſich bei ihren Arbeiten 
mit Nutzen der Schreibmaſchine bedienen, Remu⸗ 
nerationen zu gewähren. 

— (Ruſſiſche Ausfuhrvergünſti⸗ 
gungen.) Die Zuckerfabrikanten des Weichſel⸗ 
bezirkes haben die Erlaubnis zu Zuckertranſitex⸗ 
porten nach den baltiſchen Häfen via Danzig nach⸗ 
geſucht. 

— (Wohlfahrtslotterie.) In der 
Schlußziehung der Wohlſahrts⸗Lotterie am Sonn- 
abend fiel ein Gewinn von 75000 Mark auf Nr. 
262 710, ein Gewinn von 30 000 Maik auf Nr. 
199 714, zwei Gewinne à 5000 Me. auf 98 102 
und 250 117. 

— (Die Schülerinnen der Thorner 
Gewerbeſchule) beſichtigten heute Vormittag 
unter Führung ihrer Lehrerinnen das Modewaren⸗ 
geſchäft von Herrmann Seelig, Breiteſtraße, und 
würdigten beſonders die Frühfahrs⸗Tofletten, unter 
denen 1701 die neueſten Modelle befinden. — Wie 
wir im Anſchluß hieran erfahren, ſoll die Firma 
beabſichtigen, in nächſter Zeit wieder eine Moden⸗ 
revue zu veranſtalten. 

zn ine ganz vorzügliche Art von 
Balett-Orubenten) baut die Firma Walter 
Erfolge 55 Co., G. m. b. H., in Leipzig mit fen 
Tech aß bereits über 15000 derartige Ofen ge⸗ 
und dun den konnten. Dieſelben ſind völlig ſtaub⸗ 

unſtfrei und ſind den gewöhnlichen Gruden 


daß Bureaubeamte zur unentgeltlichen ei 


re überlegen, weil ihre Konſtruktion eine viel- 
. Verwendung zum Kochen, Braten, Backen 


1 Heizen zuläßt. Die Vertretung für Thorn hat 
5 Firma C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 
„eiteittaße 35. Wie es ſchon vielfach in anderen 
Oberen Städten geigeben it, wird nun auch in 
den eine praktiſche Vorführung dieſer Grudeöfen 
dibelgen; und zwar am Dienstag und Mittwoch 
dieſer Woche von 1 Uhr ab im Schützen⸗ 
gausſaale. Bezüglich alles übrigen verweiſen wir 
as ergangene Inſerat der bezeichneten Firma. 
heute (T Lorner Strafkammer.) In der 
8 en Sitzung kamen in der Berufungsinſtanz 
18 bertretungen und Privatklagen zur Verhand⸗ 
Riu Der Gerichtshof beſtand daher nur aus drei 
ichtern mit Herrn Geheimen Juſtizrat Land⸗ 
Heichtsdirektor Graßmann als Vorſitzer und den 
5 ren Landrichter Heyne und Aſſeſſor Dr. Lougear 
I Beiſitzern. Die Anklage vertrat, ſoweit es ſich 
W Übertretungen handelte, Herr Staatsanwalt 
5 Umann. Wegen bertretung des Reichs⸗ 
Herne ins eſetzes waren die hieſigen Tiſchler 
Heimann unkel, Johann Wichmann und Bruno 
ſranrich vom Schöffengericht zu je 5 Mark Geld⸗ 
Oje verurteilt. Die Angeklagten find Vorſtands⸗ 
„glieder der Ortsgruppe vom deutſchen Holz⸗ 
rbeiterverein, der ſeinen Sitz in Berlin hat. Die 
Mibeklagten hatten es unterlaſſen, der Polizei das 
f liederverzeichnis zu überreichen. Sie glaubten 
kü dazu nicht verpflichtet, da ihr Verein kein poli⸗ 
acer ſei. Vor dem Inkrafttreten des Reichs⸗ 
Ideinsgeſetzes ſeien wohl im Ortsverein politiſche 
ſteuge erörtert worden; jetzt habe aber die Zentral⸗ 
nie elber die Parole ausgegeben, die Erörterun 
oli er Angelegenheiten zu unterlaſſen. Wer ſich 
delitt betätigen wolle, könne ja dem ſozial⸗ 
emokratiſchen Wahlverein in Thorn beitreten, 
dens bei einer großen Zahl von Mitgliedern auch 
7 Fall iſt. Der Staatsanwalt beantragt Ver⸗ 
derfung der 0 Wenn der Vorſitzer des 
alaldemokratiſchen ahlvereins, Neumann, in 
Ve Ortsgruppe das Wort erhalte, um für ſeinen 
ho rein zu werben oder Wahlparolen auszugeben, 
1 ei das eine politiſche Betätigung des Vereins, 
ms er falle unter das Vereinsgeſetz. Eventuell 
desde Feſtſtellung darüber beantragt, ob Mitglieder 
Er Kriegervereins nicht aufgenommen bezw. aus- 
Kichloſſen wurden. Der Oerichtshof lehnt den 
und als für die Beweisaufnahme unerheblich ab 
ein ſpricht die Angeklagten frei, da aus 
n0 er gelegentlichen Erörterung politiſcher Dinge 
Eich nicht zu ſchließen iſt, daß der Verein auch eine 
den wirkung auf die Politik erſtrebt, und er ſomit 
Ge Charakter eines politiſchen Vereins habe. — 
das n die Geſindeordnung verſtoßen hatten 
Brud Dienſtmädchen Choinicki und ihr 15jähriger 
tenader die beide bei dem Anſiedler Eiſele in Kot⸗ 
von bei Brieſen vermietet war. Sie hatten ſich 
liz Martini 1910 auf ein Jahr vermietet, ver⸗ 
ein en jedoch ſchon im Juli 1911 ihre Stelle. Auch 
Dien zweimalige zwangsweiſe Zurückführung in den 
antrgt ue 5 nichts, ſodaß der Beſitzer Straf⸗ 
gerichg ſtellte. Die Angeklagten waren vom Schöffen: 
eig in Brieſen zu je 5 Mark Gelitrafe verur⸗ 
lung „Sie behaupteten in der heutigen Verhand⸗ 
05 an ddr Vater hätte mit Eiſele eine 14tägige Kün⸗ 
la jene teilt vereinbart. Den Dienſt hätten jie ver- 
ihnen weil es ihnen zu ſchwer war; auch wurde 
ſtück au emutet, hin und wieder zum zweiten Früh⸗ 
befy, 5 en Brot zu si Die Eiſeleſchen Eheleute 
Kündien, daß die Vereinbarung einer 14tägigen 
arnicht agsieiit bei Dienſtboten auf dem Lande 
chere dz üblich iſt, da fi) ein Landwirt auf jo un⸗ 
Brot ben gie Arn nicht einlaſſen könne. Trocken 
haben die An eklagten nur an den Faſttagen 
wenn 3 55 keine Butter vorhanden war 


\ 


erhalten 


u 
fe -Hmalz als Katholiken aus religiöſen Rück⸗ 
wirf nicht eſſen wollten. Der Gerichtshof ver⸗ 
t die Berufung auf Koſten der Ange⸗ 
1 fe höchſt unwahrſcheinlich, daß ſich ein 
di auf eine l4tägige Kündigung einlaſſen 
» Die die Angeklagten auch nicht einmal inne⸗ 
en. Wenn ab und zu einmal trockenes 
alt 1 bf wurde, 5 5 das 
8 1 aß das en mangelhaft war. 
ſtr lei in dem Verhalten der Angeklagten das Ber 
beim Zenachdem fie die wenig arbeit- 
lohn Beſitzer verbracht, ſich in der Ernte 
— Der Fade Beſchäftigung zu ſuchen. 
der aus Calau geblirtie Sr u cht 5 i Ba t 110 il 
x e Kanonier Karl Netzker der 4. 
Jubarlillerieregimenis 1 5 


„als Vertreter des Kaiſers. 


worden 


1 


ae 


lichen Formen abgeſpielt. Die Leiche wurde 
vom Trauerhauſe am Ballplatz in die der 
Hofburg benachbarte Michaeliskirche gebracht, 
die mit dem Aehrenthalſchen Wappen ge⸗ 
ſchmückt war. Dort hatte ſich das ganze offi⸗ 
zielle Wien eingefunden. An der Spitze der 
Erzherzoge, die mit Trauerabzeichen erſchie⸗ 
nen waren, ſtand Erzherzog Franz Ferdinand 
Das ganze diplo⸗ 
matiſche Korps, die gemeinſamen und öſter⸗ 


Podgorz, 24. Februar. (Wohltätigkeits verein.) 
Der Jahresbericht läßt erkennen, daß der Verein eifrig 
gearbeitet und ſegensteich gewirkt hat. Es wurden 
65 Zentner Kohlen, in vielen Fällen Lebensmittel und 
in einem Falle bares Geld an Notieidende verabfolgt. 
Der Kaſſenbericht weiſt einen Beſtand von 427 Mark 
auf. Zwölf Mitglieder wurden neu aufgenommen. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtent Moritz, Bezirksſchornſteinſegermeiſter Penn, 
Magiſtratsſekretär Härtel, Amtsleiter Diehl, Hausbeſitzer 
Golaszewski, Gralow, Koligowski und Wunſch. Die 
Herren Krampitz, Diehl, Sperling und Marwitz wurden 
in das Vergnügungskomitee gewählt. Von einer Thorner 
Dame iſt eine Geldſpende eingegangen. Der Verein 
beabſichtigt, zwei Sommerfeſte zu feiern und zwar in 
Schlüſſelmühle und Kaiſerhof Schießplatz. Die Beiträge 
wurden von 50 Pfg. auf 1 Mark erhöht. 

r Podgorz, 26. Februar. (Einen Elternabend) ver⸗ 
anfialiete geſtein im „Hotel Kronprinz“ die ebaugeliſche 
Schule. Rektor Loehrke hielt eine Anſprache, die mit 
einem Kaiſerhoch ſchloß. Das Programm beſtand in 
Deklamationen und Geſängen unter Leitung des Lehrers 
Briedigtelt, Vortrag des Lehrers Berg über „Friedrich 
der Große im Frieden“ und Blumenreigen. 

§ Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Februar. (Der 
deutſche Frauen⸗Verein Gramtſchen und Um⸗ 
gegend) . Gi am Sonntag Abend 6 Uhr im 
Saale des Gaſthauſes von Felske in Gramtſchen ein 
Wohltätigkeitsfeſt. Der Saal war wie bei früheren 
Veranſtaltungen ſchon zu Beginn des Feſtes gefüllt, 
und im Laufe des Abends mußten auch noch die 
Nebenräume in Anſpruch genommen werden. All⸗ 
gemein bedauert wurde, daß die offiziellen Kreiſe 
diesmal ſich nicht beteiligten. Die Feſtfolge wies 
eine Ey Auswahl auf. Nach Konzertſtücken einer 
kleinen 9579 und eienm Klavierſolo folgten nicht 
weniger als drei theatraliſche Aufführungen. In 
dem erſten Schwank „Leonorens Zopf“ ragten außer 

rl. A. 1 5 und Herrn Joch beſonders die Damen 

Kurowski und L. Fahr hervor. Ein zweiter 
Schwank „Kleptomanie“, dargeſtellt von den Damen 
Kurowski, L. Fahr und den Herren l ca Weier 
und Heim, fand ebenfalls reichen Beifall, s beſte 
Er fieben junge Damen (Kurowski, A. und 
„Fahr, Hildebrand, Liedtke, Fabian und Berg) 

in einem humoriſtiſchen Geſamtſpiel „Die muſtka⸗ 
liſche Kochſchule“, das auch in geſanglicher Hinſicht 
allgemein gefiel. Der Höhepunkt war die humo⸗ 
riſtiſche Szene mit Geſang „Musketier Anton in 
der Klemme“, von den Damen Kurowski und 
L. Fahr und Herrn ae gleich gut durchgeführt. 
Eine angenehme Bereicherung erhielt das Pro⸗ 
ramm durch einige nicht vorgeſehene Vorträge von 

Frl. Reinert, die mit weicher Stimme die Lieder 
„An die Muſik“ (Schubert), „Unterm Machandel⸗ 
baum“, „Auf Wiederſehn“ und „Hüte dich, Nachti⸗ 
all“ vortrug. An die Aufführung ſchloß ſich eine 
erloſung, in der recht hübſche Gegenſtände zur 

Verteilung gelangten. Ebenſo wurden mehrere, 
ſtewert recht wertvolle Sachen amerikaniſch ver⸗ 
teigert. Ein lebender Hahn brachte den reſpek⸗ 
tablen Erlös von 30 Mark, und die ſchöne Dame — 
eine niedliche Puppe — flog dem glücklichen Ge⸗ 
winner erſt nach einem Geſamtgebot von 15 Mark 
in die Arme. Den Schluß des Feſtes bildete der 
Tanz, der die Teilnehmer in unverminderter Zahl 
noch recht lange heiſammenhielt. Erft gegen 
Morgen lichteten ſich die Reihen, und notgedrungen 
mußte man den erwärmten, mit Tannengrün ſinnig 
geſchmückten Saal mit dem feucht⸗nebeligen Februar⸗ 
morgen vertauſchen. Das in allen Teilen ſchön ver⸗ 
laufene Feſt machte ſeinen Veranſtaltern und 
Arrangeuren, unter denen beſonders die Vereins⸗ 
vorjigerin, Frau Dr. Müller, zu nennen iſt, alle 
15 an 1 55 a die viele Arbeit und Mühe 
rein den erhofften finanziell f 2 

bracht haben. i F535 
— . — Ü—— ͤ —— 

15 . l und Lungentuberkuloſe. 

Über den Umſtand, daß gerade die Lungenſpitzen 
die erſte Anſiedelung des ee EAN 
daß alſo die Schwindjuct faſt immer an der Lungen: 
ſpitze beginnt, ſind ſchon viele Theorien aufgeſtellt 

Man hat bisher allgemein angenommen, 


Re 


A 
| N 


Die Trauerfeier für den Grafen Aehrenthal 
in Wien hat ſich in ganz ungewöhnlich feier⸗ 


reichiſchen Miniſter, der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident und Vertreter aller Geſellſchafts⸗ 
ſchichten hatten ſich eingefunden. Nachdem 
Fürſterzbiſchof Nagl die Leiche eingeſegnet 
hatte, wurde der Sarg in feierlichem Zuge 
durch die von einer dichten Menſchenmenge er⸗ 
füllten Straßen zum Staatsbahnhof gebracht, 
von wo die ſterblichen Überrefte des Mir 
niſters nach der Aehrenthalſchen Familien⸗ 
gruft in Dorau in Böhmen übergeführt 
wurden. 


sah die ungünſtige Lage der Lungenſpitzen, die 
Schwierigkeiten ihrer Blutverforgung und Lüftung 
die Arſache dieſes Verhaltens wären. Nach neueren 
Anſichten ſoll die Arſache in dem Verhalten des 
Bruſtſkeletts in dem zu frühzeitigem Verknöchern 
des Rippenknorpels zu ſuchen ſein. wodurch die 
Ventilation der au ngenſuire erſchwert werde. In 
den Beiträgen zur Klinik der Tuberkuloſe führt 
Dr. Franz Koch aus, daß die Schuld an der Ent⸗ 
ſtehung der Enge der oberen Bruſtöffnung vielfach 
an den Hoſenträgern und bei den Mädchen an den 
Achſelbändern liege. Die obere Offnung kann ſich 
eben, Lunge ſowohl wie Knochen und Knorpel nebſt 
den ſie bedeckenden Muskeln, nicht genügend ent⸗ 
wickeln, ſondern dieſe werden im wahrſten Sinne 
des Wortes durch die Gurte in ihrer Entwickelung 
künſtlich zurückgehalten; der Bruſtkorb macht daher 
den Eindruck eines kindlichen. So iſt auch die Ver⸗ 
kürzung oder vielmehr das Kurzbleiben des erſten 
Rippenknorpels zu erklären, wahrſcheinlich durch den 
ausgeübten Reiz, ſeine Entzündung und Neigung 
zur Verknöcherung. So verſteht es ie auch, warum 
die Verkümmerung der oberen Bruſtöffnung ſich 
etwa t vom 14. Lebensjahre an bemerkbar macht, 
denn erſt vom 10. Lebensjahre an ſteigen die Lungen 
ſtark in die Höhe, indes ſie bis dahin in dem ſehr 
elaſtiſchen kindlichen Bruſtkorb gut Platz Hatten, 
Kinder, die zur Tuberkuloſe neigen, ſoll man daher 


keine Hoſenträger und Achſelbänder tragen laſſen. 


Briefkaſten. 


Herrn S. in Thorn. Leiter des Vogl'ſchen Leſe⸗ 
vereins, hier, iſt Herr Pfarrer Jacobi, hier, bei dem 
die Bedingungen ꝛc. zu erfahren ſind. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) 

Ich möchte hier die Geſchichte einer Laterne 
erzählen. Seit 1881, alſo 31 Jahre lang, haben ſich 
die Hausbeſiger und Bewohner der Mauerſtraße — 
Teil von Breiteſtiaße bis Junkerhof — ſchon um 
wenigſtens eine Laterne mehr im Laufe der Straße 
bemüht. Im Jahre 1882 wurde auf die erſte Anregung 
hin vom betreffenden Dezernenten einem der Petenten 
die Verſicherung gegeben, daß „im Laufe des Jahres“ 
die ja allerdings ſehr nötige Laterne angebracht würde. 
Seildem ſind wir in das 19. Jahrhundert und in deſſen 
2. Jahrzehnt eingetreten, und trotz wiederholler Be⸗ 
mühungen barrt Frau Dunkelheit, geb. Mauerblümchen 
noch immer darauf, in ein beſſeres Licht geſtellt zu 
werden. — Auf der langen Strecke vom Eingang an 
der Breiteſtraße bis zur Jeſuitenſtraße (der ehemaligen 
„Roſen“gaſſe) brennt nur eine Laterne, am Buchmann⸗ 
hen Haufe, und von dort bis zur zweiten beträgt die 
Entfernung 96 Meter. Hier müßte doch noch minde⸗ 
tens eine Laterne zwiſchenliegend angebracht werden, 
um für das dringendſt erforderliche Licht zu ſorgen auf 
der ſich auch keines guten Pflaſters erfreuenden, ſtarken 
Verkehr von Fußgängern und Wagen auſweiſenden 
Snaße! Ein Geſchäftsmann hat ja außen elektriſches 
Glühlicht anbringen laſſen, wohl um einigermaßen den 
ihn Aufſuchenden den Weg zu zeigen, aber nach 
Geſchäftsſchluß herrſcht auf der Strecke wieder undurch⸗ 
dringliches gefährliches Dunkel. In der parallel laufenden 
Schloßſtraße, welche doch lange nicht den Verkehr auf⸗ 
weiſt, brennt faſt an jedem Haus eine Laterne. Es 
wird ja erfreulicherweiſe jetzt ein ſchnelleres Tempo in 
der Verwaltung zingeichlagen, und die Bewohner der 
Mauerſtraße haben mit großer Freude erfehen, daß ihre 
Beſchwerden nicht unberüciichligt geblieben find und 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe ſich perſönlich von 
den Zuſtänden in der Straße überzeugt hat. Nachdem 
infolgedeſſen bereits eine Reinigung der Straße ſtatl⸗ 
gefunden und auch das Pflaſter bereits ausgebeſſert ift, 
lo dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, daß auch 
die „Geſchichte einer Laterne“ nunmehr ihr Endkapitel 
mit verſöhnendem Schluß erhalten wird. H. 


Mannigfaltiges. 


(Verzweiflungstat einer Mutter.) 
Sonnabend Vormittag wurde auf einem 
Grundſtück der Demmeringſtraße in Lindenau 
bei Leipzig die Frau des Drechfſlers Kliebe 
mit ihren beiden Kindern erſchoſſen aufge⸗ 
funden. 5 

(Sonderbarer Tod.) Ein auswär⸗ 
tiger Herr verübte in Köln auf eigenartige 
Weiſe Selbſtmord. Er ſetzte ſich, eine Ziga⸗ 
rette rauchend, die Hände in den Hoſentaſchen, 
gleichmütig auf das Geländer der Hohen⸗ 
zollernbrücke und ließ ſich plötzlich rückwärts 
in die Fluten fallen. Er verſchwand im 
Rhein und wurde nicht mehr geſehen. 

(Den Lehrmeiſter und die Fa⸗ 
milie ermordet.) In Narwa (Rußland) 
hat ein 17jähriger Schneiderlehrling durch 
Beilhiebe ſeinen Meiſter, deſſen Frau und 
einen anderen Lehrling getötet. Als Urſache 
gab der Mörder, der ſich der Polizei ſtellte, 
ſchlechte Behandlung und Koſt an. 


K ͤ—— — — . 


Gedankenſplltter. 


Reue kommt leichter ins Auge, als Buße in das 
Herz. . 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe 
vom 26. Februar 1912. 5 
Welter: trübe. 8 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Fattorei-Brovifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ſchwächer, per Tonne von 1000 gr. 
Regullerungs⸗Preis 206% Mk. 
per April— Mal 209½— 209 Mk. bez. 
per Mai— Juni 212! —211u Mk. bez. 
per September Oktober 199%, Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 783 Gr. 205 Mk. bez. 
bunt 788 Gr. 2031, Mk. bez. 
rot 708—766 Gr. 185—200 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
in. 744 Gr. 182 Mk. bez. 
Regulierungspreis 183 Mk. 
per April — Mai 186 Mk. bez. 
per Mai— Juni 188 Br., 188 Gd. 
per September — Oktober 169 ½8 Br. 169 Gd. 
Gerſie unverändert per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 668—677 Gr. 189—197 Mk. bez. 
tranfito 140143 Mk. bez. 
Hafer niedriger, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 184—187 ME, bez. 
Rohzucker. Tendenz; feſt. 
Tendement 88 % fr. Neufahrw. 16,02 ¼ Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,65 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,00 —13,20 Mk. bez. 
Roggen 12,95 —13,10 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 24. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 292 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 183 Mk., 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei« 
aweden 176— 180 Mk., Brauware 190—198 Mk, feinjte über 
Notiz. — Futtererbſen 174—180 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 181—188 Mk., zum Konſum 190—196 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. Se: 


Magdeburg, 24 Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 13,40—13,70. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade 1 
ohne Faß 27,50 — 27,75. Kryſtallzucker I mit Sack 27,75. 
Gem. Raffinade mit Sack 27,25— 27,50. Gem. Melis 1 mit 
Sack 20,75 — 27,00. Stimmung: ruhig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 26. Februar 1912. 


8 5 2 |, 
Name „ 8 8 5 Wltterungs⸗ 
ver Basten. 85 F wee 8 8 f der le 
WE 58 & 24 Stund 

iungsftation 5 — Ser nden 
Borkum 757,30 NO ſ bedeckt! 5 — ſmeiſt bewölkt 
gambirg T56,HINNAE Nebel 2) 0,4meilt bewölkt 

winemünde 755.8 W bedeckt 2 — meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 755,5 — bedeckt 1 0,4/meijt bewölkt 
Memel 759,0 OSO Schnee 44 2,4 nachts Nied. 
Hannnover 756,6 WS Wiwoltig 2) — Imeilt bewölkt 
Berlin 756,8 SW wolkig 2 — ſmeiſt bewölkt 
Dresden 758, WS Wimollig 2) — ſmeiſt bewölkt 
Breslau 758,2 W N W'öäbedeckt — — mmeiſt bewölkt 
Bromberg 755,9 W bedeckt 7 0,4 meiſt bewölkt 
Metz 161,3) 5W bbedeckt 6) O, Ameiſt bewölkt 
Frankfurt, M 758,9 SW Nebel 7 0,4 ſmeift bewölkt 
Karlsruhe 761, % SW Nebel 5 0,4meijt bewölkt 
München 762.5 SW Regen 3 6, Alnachts Nied. 
Paris 761,5 WSW'̃wolkenl. 6 — zzieml. heiter 
Bliſſingen 757, NNW wolkig 1] 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 755,33 — Nebel — — Wetterleucht. 
Stodyolm 761,5 SO bedeckt —14] — zzieml. heiter 
Haparanda 769,719 Schnee —22 6,4 nachts Nied. 
Archangel 766,50 bedeckt —16] — nachts Nied. 
Belersburg 769,5 NO Schnee — 2, A vorw. heiter 
Warſchau 755,8) % — 5 — zzieml. heiter 
Wien 760, W halb bed.“ 11 2,4 vorw. heiter 
Rom 770,5 N bedeckt 6 — — 
Hermannſtadt 766,4 S0 Regen — 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Belgrad — — — 13 — zzieml. heiter 
Biarritz 767,2 S0 bedeckt 10 — pvorm. Nied. 
Nizza 767,8 W wolkig — — 


zieml. heiter 


Feinste Qualitäts-Cigarette f 
5 23 bis Pig. perSiück, 


Verlangen Sie überall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram Lampen - 
Aktiengesellschaft 
Augsburg. 


Köntal ERS Klafjen- 
preuß. lotterie. 


Zu der am 8. 115 9. März d. Is. 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


und a" Loſe 


a 30 und 15 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 


Nönigl. preuß. er 
Die Einlöſung der e zur 5 fl i 


226. Lotterie 16 unter Vorlegung der Loſe 2. Klaſſe 


„ bis zum 4. Mürz, abends 6 Uhr. 
Dombra web, finigl. Drau, Lollrie Einnefmet, 


orn, Katharinenſtraße 4. 


es Zum. Haff ffee 


Hier veredelter Auffallend bekömmlich! 


ombrowski, Srorddenfinie Brenitanitnit, 
Aug 0 5 eee Bohnenkaffee Voll köstlicher Reinheit 
eee pe) im Geschmack! U kt b It | | ll, 
€ Bel L. Span 9) 5 


Jede Tasse ein vollendeter Genuss, Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 — Feruruf 174. 


Aktienkapital und Rücklagen 277% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


on „ Schließfücher 


Mark 3,— pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 


Zur bevorſtehenden Impfung | 


; „Seen ste anſteckende Lungenentzündung der Aülber n. Lämmer 


Klett Baum ſche Pneumoneſerum 


und der Pneumonie⸗Bakterien⸗Extralt, 

hergeſtellt von der Rheiniſchen Serum⸗Geſellſchaft m. b. Z. Cöln, 

in der Praxis aufs beſte bewährt. 
Eutſchüdigung bei Mißerfolgen. 

Koſtenloſe Auskunſt und direkter Bezug vom 

Bakteriologiſchen Inſtitut der Landwirtſchaftskammer 

für die Provinz Weſtpreußen, Danzig, Sandgrube 21. 

0 Telegramm⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer Danzig. Fernſprecher 1503. 


In allen Betten 


bilden ſich nach längerem Gebrauch Tauſende ſchädlicher Bakterien. Tägliches 
Lüften und Sonnen nutzt nichts, die Federn ballen ſich zuſammen, werden ſchwer 
und faulen langſam. 

Anerkannt hervorragende Reinigung durch die moderne Berliner 
Dampf⸗Bellſedern⸗Reinigungsmaſchine mil Saugluftentleerung. Die Betten 


prämilertem Verfahren! 


Carl Matthes, Seglerstrasse, 


Kaffee-Gross-Rösterei. 


hennen dle 


und insbesondere die wesentlichen Vorteile der Patent- 
Grude-Herde mit auswechselbarem Zwischenboden? 


Ri — = 15 
N Geld⸗Jarlehm Kzzar, 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


I0000 Mark 


auf ein großes Grundſtück in beſter Lage 
ſuc Stadt vom 1. 4. 12 zu zedieren aun 
ſucht. Gefl. Angebote unter J. R, a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ rb 


2a lis 30000 Ml., 


Hai: 100 000 Mark Bankengeld, zur]! 
2. Stelle geſucht. en 
Angebote unter Geld 25000 an die 7 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 


1000 Mark auf fißere Sppalpet h 


zu vergeben, 


Angebote unter F. H. an die Geſchäfts⸗ 8 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Billigste Feuerung der 
Welt. 


Kochen, Braten und Backen 
fast ohne Aufsicht? 


reinlich, 
gefahrlos. 


Anbrennen und Überkochen 
ausgeschlossen. 


Selten ſchön, im Kreiſe Marſenwerder 
gelegenes adliges { 


ittergut, 


820 Den groß, Pa. Boden und fehr | R 
j ertragreiche Wieſen, erſtklaſſige Gebäude, 
1 Herrenhaus mit anſchließ. gr. Garten u. 
0 05 Park, preiswert ſofort zu 1 
Wilhelm Cowals 
Thorn »Mindier, Gan dengel 125. 


Sehr gut erhaltene 


SHbhkeibmaſchine 


f 1 iſt preiswert zu verkaufen. 


N | Bernstein & Comp. 


Kein Feueranmachen, die 
Grude brennt Tag und 
Nacht. 


Bequem, sparsam, 


Keine lästige Hitze, 
stets warme Küche, 


aber 


Vollkommen staub- und dunst- 
frele Feuerung. 


Stets heisses Wasser. 


5 Rotklee en faſt son einmal jo dick, elaſtiſch und leicht. Nur einige Zeit in Thorn, 
Ex 2a 0 n F 88 e zu eilen. 
f O Se; * 23 Erste Auszeich ungen 1 Prachtvolle Federn, gedämpft Eh RT von 


garantiert ſeidefrei, hat ab zugeben 


| Gutsbeſitzer Toepfer, Penſau. 
4 Beriihiedene gebrauchte Möbel, 


wie: Spinde, Tiſche, Stühle, Bettgeftelle 
2. werden ſehr billig verkauft. 
Gerechteſtraße 23, im Laden. 


25 ö 
Bullen 
jeden Alters, von weſt⸗ 
N preußiſchen Herdbuch⸗ = 
K tieren ſtammend, verkauft 


Albers, Graupel 


9 bei Freyſtadt Wpr. 


N Sorhteagende Slerke, 


5 anfangs März kalbend, hat zu ae 
ö Franz Cieszynski, 
Wygodda bei Zloſterie. 


7 mit 7 Walt rok Müh! 8 


Heißdampf⸗Lokomobile 
5 bei 9000 Mk. Ae zu verkaufen. 
EF Tauſche eventl. gegen —50 Morgen 
gutem Landgrundſtück. 

Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 

Schränke, Bettſtelle mit Matratzen, Sofas, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Kinderbettſtelle, 
kun darunter elegante 2-Zimmer- und Küchen⸗ 
ER. Einrichtung, großer Teppich zu verkaufen. 
Ya Nehme alte unmoderne Möbel in Zahlung. 
Be: — 1 16. 


Leber 15000 Oefen im Gebrauch! 


Praktische Vorführungen 
Dienstag den 27. und Mittwoch den 28. Februar, 


in den Nachmittagsstunden von 3—7 Uhr, 
im kleinen Schützenhaus-Saale, 
wozu wir ergebenst einladen. 


C. B. Dietrich & Sohn, b. m. h. H., 


Thorn Breitestrasse 35. 


Berliner Anſtalt, zurzeit Thorn, 


Slandplatz: Dampfwäſcherei Edelweiß“, Graudenzerſtr. 17, Telephon 450 


Schreiben Sie dieſer 
Frau, wenn Sie einem Manne das 


Trinken abgewöhnen wollen. 


Sie tat dies erfolgreich bei ihrem Manne, Bruder und vielen ihrer Nach- 
barn und nun will ſie Ihnen in freimütiger Weiſe von dieſer einfachen 
Metode erzählen, die ſie mit ſo gutem Erfolge anwandte. 


Dieſe Metode kann an dem Trinker 
unbemerkt angewandt werden un 
Ihre Privatangelegenheiten bleiben 
vor der Oeffentlichkeit bewahrl: 
Frau Anderſon iſt bemüht, andern 
zu helfen und deshalb raten wt 
ernſtlich jedem unſerer werten Seit 
der einen Lieben hat, der trinkt, ih 
noch heute zu ſchreiben. Wenn Si 
ihr ſchreiben, wird fie Ihnen er 
zählen, wie fie ihren Mann von Def 
Trunkſucht befreite. 

Sie verlangt nichts für dieſe Hilfe 
und es iſt darum kein Grund 202 
handen, warum Sie nicht fofort all 
fie ſchreiben ſollten. Natürlich er“ 
wartet fie, daß Sie ein perſönliches 
Intereſſe daran haben, jemand vol 
der Trunkſucht befreit zu ſehen un 
nicht etwa aus bloßer Neugierde 
anfragen. 


Frau Margaret Anderſon, die ihren Schicken Sie Ihren Brief ve 
Mann von der Trunkſucht befreite. trauensvoll an ihre Adreſſe: 


Fran Margaret Anderson, 474, Linden⸗Str., Sillburn, N. J., Amerilt 


oder um es noch leichter für Sie zu machen, ſchreiben Sie deutlich Ihren 


Breitestrasse 35 


120 Millionen Mark 


wurden im Jahre 1911 von der Bevölkerung des 
deutschen Reiches an das Ausland für Naturbutter 
gezahlt. Diese gewaltige Summe könnte dem deutschen 
Nationalvermögen erhalten bleiben, wenn die Haus- 
frauen statt der teuren ausländischen Butter, die 
mitunter noch von recht zweifelhafter Qualität ist, 
nur die als wirklich vorzüglich erprobten Delikatess- 
Margarine-Marken 


— — 


| Möbliertes mmer f 


— 


mit voller Penſion vom 15. 3. oder 1. 4 
zu vermieten. Araberſtraße 3, 1 Tr. 
Mob, Zimmer mit a. ohne Penſ. zu 
haben. Brückenstr. 16, 1 Tr., 1 
Gut möbl. Zim. mit auch ohne Penf 


Siegerin 
Der 

allerfeinste, qualitätsreichste und der Molkereibutter 
am nächsten kommende Sahnen-Margarine, sowie 


Palmato 


Sie ihr diefen. 
N. B. Das 


Briefporto nach Amerika iſt 10 Pfennige. 


Namen und volle Adreſſe auf den unten beigefügten Koupon und ſendel 


u v. Jof. zu om. Baderſtr. 20, 2, r. Mrs. Margaret Anderſon, 
1 Modi Difizierwonn. nebft Burſchen⸗ 474, Linden⸗Straße, Hillburn, New York, Amerikar 
5 = gelab v 1.3. 3. perm. Junterftr.6, 1. die beliebteste, unerreicht feinste Bitte ſchreiben Sie mir, wie Sie Ihrem Manne das Trinlen 
. Mo e ae e dene von pflanzenbutt er abgewöhnten, da ich mich persönlich für jemand, der trinkt, intereſſiere 
Fi Schillerſtraße 20. (Bitte schreiben Sie sehr deutlich 
1 ‚ @leine3 möbl. Zimmer zu vermieten. Margarine als besten Ersatz für die teure Butter we sen? de .) 
K 8 8 

ER Slrobaundſtr. 16, ur. r. gekauft hätten. Dabei hätten die deutschen Haus- N a 2 g 
i ö Bäckerei frauen für sich selbst noch mindestens cd -e „ „ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „e 
1772 
5 E erei 50 Millionen Mark gespart Mor NER AN En en 

N mit Unterzugoſen im Betriebe per 8 
h y 4 1912 anberweii zu n 8 weil diese erstklassigen Marken bedeutend billiger Strasse und Aauonum mer 
0 \ 22 Roggatz, Schühmacherſtr. 12, 1, l. sind wie die ausländische Butter. Sostamt — 
IB nn I Soota mt. .. . .. ... ... F 
| F All. Fabr.: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. N 7 

Gin POT RE BERGE RE PO EN SER 0% 


grope Geschäftsräume 


E für Warenhaus, Kino, auch Konditorei 
"a zum 1. April 1912 zu vermieten Lager- 
1 bezw. Kellerräume ſind vorhanden. Er⸗ 
1 forderlichenfalls könnte die 1. Etage auch 
„ für Geſchäftszwecke umgebaut werden. 
1 2 Anfragen an Poſtſchließſach 
1 Thorn. 


erste Thorner Spezial-Anstalt für 15 ‚Reinigung 


nur Gerberstr. Bi, !9* Te BE 
"Wohnung 


Am Stadtpark, 
C verl. Parkſtraße: 


Wohnungen, 4. 3,11? 4 Immer, zum 


. immel⸗Wohnungen In. gut an, Zimmer & 


N 7 

„ Wohnun zu vermieten. Nähe Zentralbahnhof Mocker. 1. 4. 12 t 
* u gleich oder fpäter zu vermieten. 4. 12 zu verm. Näheres | vom 1. 4. 12 zu vermieten. rm. Ho, fie 

1 2 u. 3 Senner Much Ba g, eee eee eee e 2. Ae 1, e . e BE e 
. er, Küche. Balkon, Gas u, Eine Parterre⸗Wohnun 3 Amme 5 
1 Zubehör, aufs neuefte eingerichtet, fofort Fortzugshalber für Bureauzwecke geeignet, vom 14 12 23 gut, möblierte Zimmer mit Entree, Eine 4: dim.: Wohnung Wohnung, 9 15 1 
5 zu en Neubau nn 2,24. Zimmer-Wohnung ſofort 2807 zu zu vermieten. Bäckerstr. 3, 2. Etage, per gleich zu vermieten. (Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von | Eoppernikusite. 3.2 niert 25. 
Er: ablonski. vermieten. Pick, Paärhkſir. 25, 1. Daſelbſt 1 Kl. Zim. Yüreinzeine Perſon. Windſiraße 5, 1 Tr. —ofort zu vermieten. Mellieuſtr, 101. "mieten. Raphael 1 Wollt, 

7 m 

1 

F E 


Thorn, Dienstag den 27. Februar 1912. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr. 
Die zweite Beratung des 
Juſtizetats 


l wird fortgeſetzt. Es liegen noch 30 Wortmeldungen 


dazu vor. 
Beim Titel Kanzliſten wünſcht Abg. Drinnen⸗ 
berg (Ztr.) Erwägung der Frage, ob nicht eine 
6 andere 8 magic) i Organiſation des Kanz⸗ 
1 leiweſens möglich iſt. Daneben könnte an Schreib⸗ 
werk erheblich geſpart werden. 
Beim Titel e EDEN ide erwidert Geh. 
Rat Plaſchke auf bezügliche Wünſche und An⸗ 
regungen des Abg. Dr. Schmitt⸗Düfſſeldorf, 
„ (Itr.), der Dienſt des Gefängnisbeamten ſei aller- 
ings bedeutend verantwortungsvoller 
Krengender als der anderer Beamten. Wenn man 
Fe bei einer Kategorie aufzubeſſern anfange, jo 
5 a abzuſehen, wie viele andere dann noch 
0 gleichem Recht dasſelbe verlangen würden. 
uch die Frage der Gefängnisſchulen ſei von zwei 
eiten zu betrachten. Es ſei zunächſt damit verſucht 
orden überzählige Beamte in den größeren Ge⸗ 
fängniſſen und ſie ſo ſachgemäß zu Ihulen, 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) greif die 
Juſtizverwaltung heftig an; dieſe habe fein l. 
wollen für die Aan aber ſie wer e 
die Öffentlichkeit gezwungen werden, die A he 
r. Anterbeamten zu erfüllen. 
iebauſttzminiſter Dr. Beſeler: Wenn mir Herr 
Liebknecht den Beamten gegenüber mangelß des 
U Wohlwollen vorwirft, ſo erkläre ich, daß nach n, 
1 was von anderen Seiten und namentlich auch von 
4 Anterbeamten ſelbſt geſagt iſt, das gerade Gegenteil 
der Fall iſt. Die Beamten ſind ſelbſt vollkommen 
von überzeugt, daß die Staatsregierung ihren 


„ Wünſchen durchaus wohlwollend gegenüberſteht und 
3 fie nach Möglichkeit auch zu erfüllen beſtrebt iſt. Der 
Abg. Liebkne t glaubt, durch ſeine fortdauernden 


ngriffe die Juſtizverwaltung zu ermüden. Ein 
Vergnügen it es jedenfalls nicht, auf jede ſeiner 
ehauptungen zu antworten. 


5 
b Abg. Hammer l(konf.): Im Vorjahre führten 
x 8 

wir Beſchwerde, daß ae Buchbindern die 
2 Arbeiten an Land⸗ und Amtsgerichten entzogen 
n lind, da die betreffenden Arbeiten jetzt in den 


„ Gefängniſſen hergeſtellt werden. 60 Petenten hatten 
ſich bei uns darüber beſchwert. Damals wurde uns 
geſagt, es ſei neuerdings kein Auftrag erteilt, ihnen 
ie Arbeit zu entziehen. Dies iſt aber doch geſchehen, 
wie erneute Beſchwerden zeigen. Da iſt es vielleicht 
am Platze, die neuen Beiräte zu hören Von ihnen 

aben wir ja Reſultate noch nicht gehört. 
Geh. Rat Plaſchke erwidert, daß die Buch⸗ 
f binderinnungen um Vorlagen des Materials ihrer 
0 Beſchwerden . dei gebeten worden ſeien, daß 
ſie es aber exit kürftich herausgegeben hätten. Das 
3 Material 5 jetzt der Pri e 
Abg. Dr. Liebk 
die Gerichte bei Aufe 


1 


rüfung ale 7 
necht (Soz.) bemängelt, daß 
i H tlegung der Gerichtskoſten auf 
die Staatskaſſe zu fiskaliſch vorgingen, greift fer⸗ 
e ner die ee nag an, weil im Falle Her⸗ 
1 mann der Tot 5 noch immer nicht ermittelt ſei 

\ Geh. Rat Dr. Frenken: Die Behauptung, die 
9 Staatsanwaltſchaft hätte gefliffentlich den Mörder 
5 des Hermann nicht finden wollen, iſt bereits von 
f den Gerichten geprüft und als frivol bezeichnet wor⸗ 
h den. Wenn Herr Liebknecht einen Weg weiß, wie 
9 die etwaigen Schuldigen zu finden ſind, ſo möge er 


ri ihn doch dice Richtig iſt, daß die Staatsanwalt⸗ 
1 | ſchaft keine Belohnung für die Ergreifung des Tot- 
1 ſchlägers ausgeſetzt hat; das iſt aber von anderer 
1 a geſchehen, und zwar mit völlig negativem 
rfolg. a 
[2 2 e. 
„Einige Redner äußern zum Ordinarium noch 
. Wünſche auf Beſſerſtellung verſchiedener Beamten⸗ 
f d e zum Extraordinarium Wünſche lokaler 
2 atur, 2 
1 Der Juſtizetat wird erledigt, 
1 Es folgt zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. 
2 die Bewilligung weiterer Mittel zum 
5 Ausbau der neuen ſtaatlichen Doppel ſchachtanlagen 
5 in Weſtfalen ſowie zur Beteiligung des Staates an 
e 
5 Berliner Brief, 
8 . Machdr boten.) 

Eine für das rührige Leben Berlins beſonders 
bezeichnende Illuſtration bietet die Nubrik in den 
1 ageszeitungen: „Vorträge“. Für einen der letzten 


bende (Freitag) waren da gleichzeitig nicht 

weniger als vierzehn Vorträge angekündigt, und 

zwar ebenſowohl wiſſenſchaftliche, belehrende, wie 

N auch unterhaltende Vorträge. Die meiſten dieſer 

j orträge, die in den verſchiedenſten Stadtteilen in 

teſtaurants, Schulen, Muſeen und anderen öffent⸗ 

ichen oder privaten Näumen ſtattfinden, tragen 

einen populären Charakter. Sie ſollen dazu dienen, 

ie intereſſanteſten Fragen der Gegenwart, Altes 

und Neues auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſen⸗ 

chaft, der Erfindungen, der Kultur einem größeren 

Publikum verſtändlich zu machen, die allgemeine 
olksbildung zu vertiefen, auszubreiten. 

And alle dieſe Vorträge, die eine ſo reiche Fülle 

es Schönen und Wiſſenswerten darbieten, — denn 

s ſind zumeiſt hochangeſehene Namen auf der Liſte 

der Vortragenden verzeichnet — ſind ſo leicht für 

2 eden zu erreichen, der ein Intereſſe dafür hat, ſind 

! 15 eine ſo paſſende Zeit gelegt, daß man wohl ſagen 

ann es liegt am mangelnden Willen, wenn ein in 


h Croßberlin lebender Menſch ſich beklagt, er hätte 
2 ER Gelegenheit, ſeinen Bildungsgrad zu erhöhen, 


n Wiſſen auszudehnen. 
Da gibt es Vorträge über „Motorpflüge“, über 


den Aktiengeſellſchaften Rhein⸗ und Seeſchiffahrts 
—ü— . !l1:..— 


it. Frei 5 

„öteie Schulgemeinden“, über „Die niederländiſchen 
— Welthä i 
= x äfen und Hamburgs Handel“, über „Das 
br Sen in und auf dem Meere“, über „Staat und 
5. irche, ein Problem der Gegenwart“, über „Fragen 


— 


und Kin 


geſellſchaft in Köln und Mannheimer Dampfſchlepp⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft in Mannheim. N 

Abg. Hirſch⸗Eſſen (ntl.), Dr. v. Brüning 
(konſ.), Bruſt (Ztr.), Vorſter (frkonſ.) und 
Ehlers (Pp.) ſprachen, zumteil unter Zurück⸗ 
ſtellung von Bedenken, ſich für die Vorlage aus. 
Abg. Mac ir (ntl.) wendet ſich dagegen. Er ſieht 
mit einem Teil ſeiner Freunde in dem zweiten 
zweiten Teil der Vorlage einen Eingriff des 
Staates in die Binnenſchiffahrt und Spedition. 

Handelsminiſter Sydow verwahrt die Re⸗ 
gierung gegen den Vorwurf, die Partikulierſchiffer 
W zu wollen; das Gegenteil ſei der 
Fall. 

Abg. Hoffmann (Soz.): Der Bergbau muß 
verſtaatlicht werden. Alles muß verſtaatlicht wer⸗ 
den. Sie haben nur Angſt vor der Konkurrenz des 
Staates. Gerade weil es der erſte Schritt iſt, 
ſtimmen wir für die Vorlage. 

Die Vorlage wird in zweiter Leſung ange- 
nommen. 

Montag 11 Uhr: Etat für Handel und Gewerbe. 

Schluß 4% Uhr. 


Abg. v. Heydebrand über die 

politiſche Lage. 

Von dem ſozialdemokratiſchen Abg. David wurde 
im Reichstag eine Rede erwähnt, die unſer Führer, 
Abg. v. Heydebvand, in einer konſervativen 
Vertrauensmännerverſammlung in 
Schleſien gehalten hat. Eine Abſchrift des 
Protokolls von der vertraulichen Verſamm⸗ 
lung gelangte auf unredlichem Wege in den Beſitz 
des Breslauer ſozialdemokratiſchen Organs. Die 
Rede v. Heydebrands ſoll folgendermaßen gelautet 
haben: 


„Die Erregung des Wahlkampfes darf natürlich 

nicht ſo weit wirken, etwa dem Sozialdemokraten die 
Stimme zu geben. Es iſt nicht unbedenklich, eine 
zu ſcharf antiſemitiſche Färbung dem Wahlkampfe 
zu geben. Das Parteiprogramm erſcheint für dieſen 
Punkt ausreichend. Wichtiger indes als das Ge⸗ 
ſagte iſt es, mit allem Nachdruck auf den großen 
Ernſt und die Bedenklichkeit der Situation hinzu⸗ 
weiſen. Die Ergebniſſe der letzten Stichwahlen ſind 
Zeichen der Zeit, wie ſie noch niemals da waren. 
Sonſt müßte es unmöglich geweſen ſein, daß Frhr. 
von Richthofen, der ſich um die Reichsfinanzreform 
ſo hohe Verdienſte erworben, und Geheimrat 
Beuchelt, trotz ſeiner perſönlichen großen Liebens⸗ 
würdigkeit und ſeiner Humanitätsbeſtrebungen, 
Sozialdemokraten gegenüber fallen konnten, und 
ferner, daß Herr v. Oldenburg, der einer der mann⸗ 
hafteſten Vertreter des (2) agtar⸗konſervativen Ge⸗ 
dankens war, einer wüßten Agitation unterliegen 
mußte. Es iſt vielerorts ſehr tüchtig gearbeitet wor⸗ 
den, ſopiel, wie bisher noch nie auf konſervativer 
Seite, und die, die müde aus dem Wahlkampfe 
kommen, verdienen unſere Anerkennung. Es muß 
aber noch 11 getan werden. Aus dem Chaos der 
Stichwahlen haben wir verſucht herauszuholen, was 
möglich war, es war dies aber ſehr ſchwer, nach⸗ 
dem man ſich überzeugen mußte, daß die Reichs⸗ 
regierung anſcheinend von dem ganzen Ernſt der 
Sache nicht diejenige Vorſtellung hatte, die ſie 
hätte haben müſſen. Hätte die Regierung ihre 
Pflicht, in dieſem Kampfe voranzugehen, erfüllt, 
dann wäre das Reſultat der Stichwahlen ein anderes 
geweſen. Daß wir den Fortſchrittlern nachliefen, 
war ganz ausgeſchloſſen, wenn nicht entſcheidende 
konſervative Momente in Frage geſtellt werden ſoll⸗ 
ten. Dieſe (Fortſchritts⸗) Partei iſt eine andere 
Partei geworden. Was iſt von ihrem Patriotis⸗ 
mus, ihren Grundſätzen noch übrig? Nachdem wir 
das Odium der Steuerbewilligung auf uns ge⸗ 
nommen, nachdem dann noch der größte Teil der 
uns feindlich geſinnten Preſſe gegen uns gearbeitet 
und ſchließlich noch die Regierung mit verſchränkten 
Armen dem Schauſpiel zugeſehen, da konnte es nicht 
anders kommen, als es gekommen iſt. 
— . .. — . —— — ͤ — — 
der Hygiene und Erziehung im Spielalter des 
Kindes“, über „China und ſein Erwachen“, über 
„Das Klavier als Solo⸗Inſtrument“, über „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“, über „Die deutſche 
Dichtung des 19. Jahrhunderts vom Standpunkt 
eines Amerikaners“, über „Die maleriſche Havel“ 
uſw. uſw. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Lichtbilder, Rezi⸗ 
tationen und was ſonſt zur Veranſchaulichung der 
behandelten Themata dienen kann, die Vorträge 
begleiten. Dadurch wird ihre Verſtändlichkeit er⸗ 
leichtert, das Intereſſe des Hörers dauernd gefeſſelt 
und auch dem ſchwerfälligſten oder dem durch an⸗ 
ſtrengende Berufsarbeit ermatteten Geiſte die Auf⸗ 
nahme möglich gemacht. 

And man muß ſagen, daß das Berliner Publi⸗ 
kum den Beſtrebungen zur Förderung ſeiner Bil⸗ 
dung genau ebenſo gern folgt, wie den tauſenderlei 
Anregungen zum Vergnügen und zur Unterhaltung, 
die ihm geboten werden. Koſten erwachsen daraus 
den Hörern lo minimale, daß nach dieſer Richtung 
hin jede Klage ungerechtfertigt wäre. 

In dem Reigen der Ausſtellungen, die in 
Berlin fortdauernd einander ablöſen, beanſprucht 


wir ſie jetzt haben, einer Partei gute 


30. Jahrg. 


Es iſt jetzt, ſoweit man es überſehen kann, eine 
Mehrheit der Linken da, die aber zu zwei Drittel 
von der Sozialdemokratie und einem Drittel von 
deren Hörigen gebildet wird. Die Entſcheidung 
wird ſtets von wenigen Stimmen, d. h. vom Zufall 
abhängen, und vom Zufall ſollte nichts in der 
Politik abhängen. Die Sache liegt ſo, daß die neue 
Mehrheit alles verhindern kann. Das eine ſcheint 
ſicher: es wird nichts geſchehen, was der Sozial⸗ 
demokratie Abbruch tun kann. Dieſe ſteht jetzt hinter 
einem Walle, hinter dem ſie augenſcheinlich un⸗ 
angreifbar iſt Wir haben eine deutliche Ent⸗ 
wicklung nach der Seite der parlamentariſchen Re⸗ 
gierung hin. Zu einer Mehrheitsbildung in dieſem 
Sinne würden eventuell auch die Nationalliberalen 
mitwirken. Die Regierung hat erklärt: eine Mehr⸗ 
heit für Erhaltung der gegenwärtigen Schutzzoll⸗ 
politik — mit Sinſchluß der Polen und des rechten 
Flügels der Nationalliberalen — ſei vorhanden 
und vielleicht auch für die Wehrfragen, da die Frei⸗ 
ſinnigen mit ihrer bisherigen Haltung in dieſen 
Fragen im Volke ſehr üble Erfahrungen gemacht 
haben. Was die Mittel angeht, die dazu erforderlich 
lich ſind, ſo wird auf eine nennenswerte indirekte 
Beſteuerung nicht mehr zu rechnen ſein, nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre. Es werden voraus⸗ 
ſichtlich ſich nur Mehrheiten finden für Steuern, die 
den Beſitz ſehr ſtark treffen. Hierbei ſteigt 1 
auf: War es richtig, daß die konſervative Partei 
ſo geführt wurde, daß ſie in dieſe Situation und zu 
dieſem Wahlergebnis kommen mußte? Das iſt eine 
ſchwere, verantwortungsvolle So: Ich bin der 
feſten Überzeugung, daß die Politik der letzten 
Jahre nicht anders geführt werden konnte, als es 
geſchah. Die Blockgemeinſchaft konnte nicht von 
Dauer fein, wenn dabei die konſervative Partei 


nicht ſchweren Schaden nehmen ſollte. Jedenfalls 


iſt die Partei, das hat auch der Wahlkampf ge⸗ 
lehrt, ſeit den letzten zwei Jahren ſtärker, einiger 
und feſter geworden, als ſie jemals war. Man kann 
jetzt Vertrauen haben zu den Leuten, die hinter 
uns ſtehen, und auch zu denjenigen, die im Vorder⸗ 
grunde ſtehen. Eine Zukunft haben wir ganz gewiß, 
auch in dieſem Reichstag. Irgendwie poſitive Arbeit 
ohne die konſervative Partei kann garnicht geleiſtet 
werden, und da hängt es nun von der Einigkeit, 
Kraft und geſchickten Führung unſerer Partei ab 
und in gewiſſen Situationen von den Nerven, die 
wir behalten müſſen, ob aus den Dingen etwas 
Schlimmes werden ſoll oder nicht. Wo aber wird 
und muß das enden? 

Es iſt nur noch eine Stufe bis zur Revolution. 
Wir ſtehen ähnlich da, wie vor 1789 Frankreich. In 
diefer Situation kann man die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben, daß die Regierung trotz ihrer jetzigen heite⸗ 
ren Sorgloſigkeit ſich doch zioch darauf beſinnen 
könnte, daß die letzten Grundlagen unſerer ſtaats⸗ 
bürgerlichen Exiſtenz in Frage geſtellt ſind Sollte 
die Regierung nicht aufwachen, ſo würde die Sp: 
zialdemokratie ſie ſchon aufwecken. Wenn die fried⸗ 
liche harmloſe Stimmung, die während der Wahlen 
175 Schau getragen wurde, vorüber iſt, wird die 
Maſſe ſchon einen ganz anderen Ton verlangen. 
Dann wird den Hörigen der Revolutionäre himmel⸗ 
angſt werden, ebenſo manchen anderen, die jetzt noch 
untätig ſein wollen. Dann wird unſere Stunde da 
ſein. Man weiß, daß man auf uns rechnen kann. 
Deswegen wollen wir dieſen Tag in der Zukunft 
abwarten, und bis dahin, wie geſagt, unſere Arbeit 
in noch höherem Maße wie bisher weiter leiſten, 
etwa in dem Sinne, wie das Herr General von 
Carlowitz angeregt hat. 8 1 uns, wenn wir nicht 
arbeiten! In der Zeit der Arbeit wollen wir dem 
Volke klarmachen, daß wir die Rechte des Bürger⸗ 
tums verteidigt haben und verteidigen werden, 
wenn es hart auf hart geht. And ich bin überzeugt, 
daß ſich dann viele Kreiſe, die jetzt zur radikalen 
Linken hinneigen, zu uns finden werden, wenn die 
Ziele der Radikalen nicht mehr zu verkennen ſein 
werden. Ich vermute, daß ein Wandel in den Din⸗ 
gen dann ohne ſchwere Zuckungen des Staatskörpers 
nicht vor ſich gehen wird. Auf dieſen Tag aber wird 
die konſervative Partei ſtolz ſein können, und es 
wird ſich zeigen, daß auch aus ſolchen Frucht wie 

rüchte er⸗ 


wachſen können“. 

—ä . —f—j—êüjœ — 
ſtrömen alle Kräfte zuſammen, hier find die 
Zentralſtellen, von denen nach allen Richtungen 
hin die Anregungen und die Anterſtützungen aus⸗ 
gehen. And die Ausſtellung draußen in den weiten 
Hallen am Zoo gibt ein getreues Bild der unge⸗ 
ahnt reichen Zahl der Berufe, die ſich die Frau zu 
den ihr von jeher eigenen Gebieten allmählich hinzu⸗ 
erobert hat. 


Die Ausſtellung wird ſich eines ſehr regen Be⸗ 
ſuches erfreuen dürfen, iſt doch ihre Eröffnung ſchon 
mit Ungeduld erwartet worden, was ſich nicht ge⸗ 
rade von allen Ausſtellungen, die in den Berliner 
Näumen Anterkunft ſuchen, behaupten läßt. 

Der Beginn der Faſtenzeit macht ſich im Ber⸗ 
liner Geſellſchaftsleben noch kaum bemerkbar. Nach 
wie vor ergehen Einladungen zu öffentlichen und 
privaten Ballfeſtlichkeiten, zu Diners und Soupers, 
zu Wohltätigkeitsveranſtaltungen und Konzerten. 

Da auch der Hof noch im Schloſſe weilt, hat in 
der Tat die „Saiſon“ noch nicht ihr Ende erreicht, 
zur Freude der Geſchäftswelt, der Blumenhändler, 
der Juweliere uſw. Nur in den Modeſalons flaut 
die Saiſon ſtark ab; dagegen wird mit Hochdruck 


die am Sonnabend eröffnete, vom „Lyzeum⸗Klub“ für den Frühling und ſeine reichen Bedürfniſſe vor⸗ 


veranſtaltete Ausſtellung „Die Frau in Haus und 
Beruf“ wieder außerordentliche Intereſſe. Die 
Kaiſerin wohnte der Eröffnung bei, und wie man 
ſchon nach einem flüchtigen Rundblick durch die 
Räume erkennt, iſt hier etwas wirklich Gutes, Ge⸗ 
ſchmackvolles und Gediegenes gelungen. 

Inbezug auf die Frauenberufe ſteht ja natur⸗ 
gemäß Berlin an der Spitze des Reiches. 


gearbeitet. Ams lie. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Der Landſchaftsmaler Ludwig Skell iſt in 
München, 79 Jahre alt, geſtorben. Er wurde am 
14. Oktober 1833 zu Schloß Berg am Starnber⸗ 
ger See geboren. Er wurde in München auf der 


Hier] Akademie vorgebildet und hatte feinen Wohnſitz 


Die demokratiſche Preſſe entrüſtet ſich nun über 
dieſe Rede. Ganz zu Unrecht. Sehr treffend be⸗ 
merkt die mittelparteiliche „Deutſche Zeitung“: 
„Herr v. Heydebrand hätte dieſe Rede wohl unbe⸗ 
denklich auch in öffentlicher Verſammlung halten 
können. Gewiſſermaßen im Vorſpiel iſt die Ent⸗ 
wicklung, daß er ankündigte, ja ſchon bei der Präſi⸗ 
dentenwahl eingetreten. Sie hat bereits weiteren 
Kreiſen die Augen über das Bedenkliche der Ver⸗ 
bindung mit der radikalen Linken geöffnet. Bezeich⸗ 
nend aber iſt die Bemerkung, die der „Vorwärts“ 
zu der Heydebrandſchen Rede macht: „Herr von 
Heydebrand hofft, daß Maſchinengewehre und 
Kleinkalibrige die erſchütterte Poſition der Konſer⸗ 
vativen wieder befeſtigen werden. Die „ſchweren 
Zuckungen des geſamten Staatskörpers“ können aber 
auch einen anderen Verlauf nehmen“. Man ſieht, 
wie ſtark ſich bereits die Partei der Revolution 
fühlt und mit welchen Hoffnungen ſie ſich trägt“. Die 
Mahnung v. Heydebrands war alſo wohl am Platze. 
Die Konſervativen werden ſich von einer Revo⸗ 
lution nicht überraſchen laſſen. 

— — . — 


Arbeiterbewegung. 

Der drohende Generalſtreik in 

England. 

Einer Meldung der „News“ zufolge beſchloſſen 
Sonnabend Abend die Delegierten der engliſchen 
Bergarbeiterverbände, ungeachtet der Bereitwillig⸗ 
keit der Arbeitgeber zu neuen Einigungsverſuchen. 
die Aufrechterhaltung des Generalſtreikbeſchluſſes 
für den 1. März. 


m 


Eine vierfache Giftmörderin 
vor dem Schwurgericht. 


Die Witwe Kieper zum Tode verurteilt. 
r Graudenz, 24. Februar. 

In dem viertägigen Graudenzer Prozeß gegen 
die Witwe Kieper wegen vierfachen Gift⸗ 
mordes wurde heute gegen Abend das Urteil 
efällt, Es wurde die angeklagte Beſitzerin 
Kiebet des Mordes an ihrem letzten Che 
mann von den Geſchworenen ſchuldig erklärt 
und demgemäß vom Gerichtshof ft m Tode ver⸗ 
urteilt. Nach einigen Sachverſtändigen⸗Gutachten 
von Medizinern verlas in der Sonnabendſitzung Der 
Borjiger nunmehr die Schuldfragen: „Sit 
die Beſitzerwitwe Karoline Kieper geb. Jahnke in 
Kl. Sibſau ſchuldig, im Januar 1911 ihren Ehemann 
Wilhelm Kieper, ferner im Januax 1911 ihre 
Mutter, die Altſitzerin Fuphroſine Treichel und 
ihren Stiefvater, den Bar 15 Friedrich Treichel, 
vorſätzlich — vielleicht mit Hilfe eines anderen — 
getötet und dieſe Tötung mit Überlegung ausge⸗ 
führt zu haben?“ Nachdem die Sitzung geſtern um 
5% Uhr abgebrochen worden war, wurden in der 
heutigen um %10 Ahr beginnenden Verhandlung 
die Plädoyers gehalten. Als erſter nahm der 
Staatsanwalt Lachmann das Wort. Es han⸗ 
dele ſich heute um das Leben eines Menſchen. Er 
müſſe alle drei f a e bejahen. Iſt dieſes 
auch hart, ſo muß doch Gerechtigkeit widerfahren, 
denn die Geſinnung der Verbrecherin ſei 1 

tief und verworfen. Die Anklagebehörde ha 
fangs die Sache vorſichtig aufgenommen, das Be⸗ 
laſtungsmaterial habe ſich aber ſo angehäuft, daß 
die Anklage erhoben werden mußte. Die Angeklagte 
be zwei Männer und die Eltern hingemordet, 
Mitleid ſei nicht am Platze. Ein Zweifel an ihrer 
Schuld iſt ausgeſchloſſen. Der Staatsanwalt baut 
ſein 2½ſtündiges Plädoyer dahin auf, daß der Mord 


an ihren alten Eltern mit keinem anderen verübt. 


jet, als mit ihrem verſtorbenen Ehemann Kieper, 
Wie die Sachverſtändigengutachten beſagen, iſt das 
Gift nur zu Lebzeiten in den Körper der Ver⸗ 
ſtorbenen gelangt. Bei der Todesurſache bei 


in München. Seine Bilder ſchildern meiſt ober⸗ 
bayriſche Landſchaften. 

Der bekannte franzöſiſche Maler Jules 
Lefebvre, Mitglied des Inſtituts, iſt Sonnabend 
in Paris im Alter von 78 Jahren geſtorben. 

Bei dem Preis ausſchreiben des 
Neuenahrer Männerchors zur Erlangung eines 
volkstümlichen Ahrliedes erhielt den erſten Preis 
der Schriftſteller Max Bewer⸗Laubegaſt⸗Dresden, 
für ſein „Ahrlied“. Der zweite Preis wurde 
Profeſſor Claus Schneider in Eupen, der dritte 
dem Schriftſteller Kurt Schulze in Dresden zuer⸗ 
kannt. : | 


Sport. 


Bau einer Alpenhütte. 
Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge hat die 


Sektion München des Deutſch⸗öſterreichiſchen Al⸗ 


penvereins den Bau einer neuen Angererhütte an 
der Zugſpitze mit einem Koſtenaufwand von 50 000 
Mark beſchloſſen. 

Zu einem glänzenden Reiterfeſt 
geſtaltete ſich am Freitag das Preisreiten des 


Berlin⸗Potsdamer Neitervereins im Sportpalaſt 


zu Berlin. Die geſamte Hofgeſellſchaft war an⸗ 
weſend, in ihrer Mitte der Kaiſer und das Prin⸗ 
zenpaar Eitel Friedrich. Die einzelnen Konkurren⸗ 
zen erbrachten hervorragenden Sport und zeigten, 
daß die Reitkunſt beim preußiſchen Offizierkorps 
in hoher Blüte ſteht. Unter den Anweſenden ſah 
man auch viele Paſewalker Küraſſiere. Die 
Kaiſerin, die Chef dieſes Regiments iſt, hatte 
nämlich das ganze Offizierkorps ſowie die Wacht⸗ 
und Vizewachtmeiſter nach Berlin zu einer Auf 
führung von Lauffs Feſtſpiel „Der große König“ 
eingeladen 2 = 


e ans 
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Kieper handele es ſich um eine ſubakute Vergiftung, 
wo das Gift innerhalb 12 Tagen in kleinen Doſen 
allmählich eingegeben wurde. Es erſcheint doch 
durchaus ſonderbar, daß alle 4 Angehörigen der 
Angeklagten durch Selbſtmord oder durch Medika⸗ 
mente zugrunde gegangen ſein ſollen. Es könne nur 
eine planmäßige, zielbewußte Tätigkeit einer ein⸗ 
zigen Perſon vorliegen. Dieſe Perſon iſt die Ange⸗ 
klagte. Woher das Gift komme, brauche nicht 
weiter erforſcht zu werden. Tatſache iſt, daß Arſenik 
im Kieperſchen Hauſe vorhanden war und zwar zur 
Vergiftung von Ratten. Ihrem Charakter nach iſt 
der Angeklagten auch die Tat zuzutrauen, ſie habe 


trauen der Angeklagten keinen Mord zu, da ſie ſich 
gut verſtellen konnte. Daher auch der gute Leu⸗ 
mund. Der Staatsanwalt gibt dann Einzelheiten 
über die Todesurſache aufgrund des Materials, 
daß die Verhandlung ergeben habe. Es gehe aus 
allen Umſtänden hervor, daß die Angeklagte in Ge⸗ 
meinſchaft mit ihrem Ehemanne den Mord an den 
Treichelſchen Eheleuten verübt habe. Das Motiv 
zu der Ermordung ihres Mannes iſt darin zu ſuchen, 
daß ſie ſeiner überdrüſſig geworden war. Das Motiv 
bei den Treichelſchen Morden war Habſucht. Kieper 
war Mitwiſſer und Mittäter an dem Tode der 
Eltern, deshalb mußte er beſeitigt werden. Der 
Staatsanwalt ſchloß: „Sollte es ein Wahrſpruch 
ſein; dann müſſe es ein Schuldſpruch ſein“. Nach 
einer kurzen Pauſe erhob ſich dann der Ber: 
teidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. 
Cohnberg zu ſeinem Plädoyer. Seine Aus⸗ 
führungen währten 3 Stunden. Er hob hervor, daß 
die Anklage keine Beweiſe habe, auch die Indizien 
in gar keinem feſten Zuſammenhange ſtänden. Die 
Angeklagte lebte mit ihren verſtorbenen Angehöri⸗ 
gen in einem guten Verhältnis, wie die vielen 
Zeugen beſtätigten, ſie hatte zu ſolchen verbreche⸗ 
riſchen Taten daher keine Veranlaſſung. Aufgrund 
des vorliegenden Materials könne die Angeklagte 
nicht verurteilt werden. Der Verteidiger ſchloß mit 
einem Appell an die Geſchworenen und bat, die 
Angeklagte in allen Punkten der Anklage freizu⸗ 
ſprechen. Nachdem der Vorſitzer die Geſchwore⸗ 
nen belehrt hatte, zogen ſich dieſe zur Beratung 
zurück. Dieſe S etwa eine halbe Stunde. Un: 
ter lautloſer Stille verkündete der Obmann um 6 
Uhr abends das „Schuldig“ in einem Falle, nämlich 
des Todes des Ehemannes der Angeklagten Wilh. 
Kieper, das „Nichtſchuldig“ den Fall der Treichel⸗ 
ſchen Eheleute betreffend. Das Gericht verkündete 
dann nach kurzer Pauſe das Todesurteil für dieſen 
Fall. Von der Anklage des Mordes der Treichel⸗ 
ſchen Eheleute, ihrer Eltern, wurde die Angeklagte 
freigeſprochen. Eine Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte erfolgte. Die Angeklagte war über das 
Urteil im erſten Augenblick ſprachlos. Als ſie ſich 
nach einigen Sekunden erholte und der Verteidiger 
ihr nochmals den Ausfall mitteilte, ſchrie ſie auf 
und ſchimpfte auf ihre Verwandten, von denen ſie 
ins Unglück geſtürzt ſei. Die Angeklagte wurde ab⸗ 
geführt und wird Reviſion einlegen. 


Mannjgfaltiges. 


(Maſſen erkrankungen in der 
Potsdamer Unteroffizierſchule.) 
Im Laufe des Sonnabend Nachmittag und 
Abends erkrankten 175 Mann der Unteroffi⸗ 
zierſchule in Potsdam unter Vergiftungser⸗ 


ſcheinungen, eine ganze Anzahl Militärärzte 


würde ſofort gerufen, um ſich der Erkrankten 
anzunehmen, mit dem Erfolg, daß ein Teil 
der Erkrankten ſich heute bereits wieder auf 
dem Wege zur Beſſerung befindet, während 
andere zurzeit noch unter ſtarkem Fieber 
liegen, Lebensgefahr aber bei keinem der 
Erkrankten mehr beſteht. Die Verwaltung 
nimmt an, daß es ſich um eine Nahrungs⸗ 
mittelvergiftung handelt. — Das Kommando 
der Potsdamer Unteroffizierſchule teilt dazu 
mit: Auf der Unteroffizierſchule in Potsdam 
ſind im Laufe des geſtrigen Nachmittags und 
in der Nacht etwa 180 Mann unter den Er⸗ 
ſcheinungen eines fieberhaften Magen- und 
Darmkatarrhs plötzlich erkrankt. Eine Ur⸗ 
ſache für dieſe Erkrankungen hat ſich bis jetzt 
noch nicht feſtſtellen laſſen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß die Veranlaſſung 
Mittagskoſt von Donnerstag den 22. zu 
ſuchen iſt. Die ſofort eingeleiteten bakteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen bewegen ſich in dieſer 
Richtung. Das Befinden der in der Kaſerne 
untergebrachten und ärztlich ausreichend ver⸗ 
ſorgten Mannſchaften iſt trotz zumteil hoher 
Fieberbewegung ein gutes. Da im Laufe 
des heutigen Tages nur vereinzelte Fälle zu⸗ 
gekommen ſind, iſt anzunehmen, daß die 
Ausbreitung der Krankheit zum Stillſtand 
gekommen iſt. Lazarettaufnahme iſt in keinem 
Bar erforderlich. — Zu den Maſſenerkran⸗ 
ungen wird vom Kommando noch nachfol⸗ 
fem Meldung ausgegeben: „Das Befinden 


in der 


ämtlicher erkrankten Leute hat ſich bedeutend 
gebeſſert. Während der Sonnabend Nacht 


ſind 7 leichte Erkrankungen zugegangen. 


vieler hochangeſehener Perſönlichkeiten 


in den Ausſtellungshallen am Berliner Zoolo⸗ 
giſchen Garten iſt in der feierlichſten Weiſe 
verlaufen. Dem Feſtakt wohnte an der Spitze 
die 
Kaiserin bei. Nachdem die Feſtkantate ver⸗ 
klungen war, erklärte die Kaiſerin die Aus⸗ 


ſtellung für eröffnet. Frau Hedwig Heyl, die 


bekannte Frauenrechtlerin hielt die Feſtrede 
und brachte ein Kaiſerhoch aus, dann ergriff 


(Charlottenburg bleibt bei 


REES Der Ausſchuß der Charlottenburger 
tadtverordnetenverſammlung, dem der ſtädtiſche 
Etat für 1912 zur Vorberatung überwieſen war, 
hat in feiner letzten Sitzung nach ſtundenlanger Ver⸗ 
handlung beſchloſſen, die vom Magiſtrat vorge⸗ 
ſchlagene o en ad der Gemeindeeinkommenſteuer 
auf 100 Prozent abzulehnen und den Etat auf der 
bisherigen Baſis von 100 Prozent zu belaſſen. Bei 
der Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes iſt kein 
Zweifel vorhanden, daß dieſem Beſchluß vom 
Plenum beigeſtimmt werden wird. 

(Ein Student im Konkurs.) Der 
ſtud. med. S. in Charlottenburg wird den 
Neid ſeiner Komilitonen erwecken. Über ſein 
Vermögen iſt der Konkurs verhängt worden. 
Gewöhnlich hört man nur von den vergeb⸗ 
lichen Gängen des Gerichtsvollziehers in die 
Studentenbuden. Bei dem Charlottenburger 
Aeskulapjünger war nun aber ein richtiges 
Vermögen zu finden. Daß der Konkurs ver⸗ 
hängt werden mußte, iſt ein beſonderes Pech 
für den Studenten, denn er hat bisher noch 
wenig Genuß von ſeinem Vermögen gehabt, 
ſtand er doch noch unter der Vormundſchaft 
der Frau Konſul S. So dürfte die Kata⸗ 


ſtrophe mehr in der Art der Vermögensver⸗ 
waltung, als in dem flotten Leben des jungen 
Studioſus ihre Urſuche haben. 


10 0 plofion. 


den Konkurs anzumelden. Von dem 1 600 000 
Mark betragenden Aktienkapital ſollen etwa 
500 000 Mark verloren ſein. Die Geſellſchaft 
verfügt über großen gering belaſteten Grund⸗ 
beſitz. 

(Ein Krematorium) wird in Braun⸗ 

ſchweig erbaut werden. Die Stadtverordneten 
genehmigten geſtern die enſprechenden Vor⸗ 
lagen. 
(Brand eines Schlafwagens.) 
Im Wien — Bukareſter Schnellzuge geriet 
nach einer Meldung aus Bukareſt der Schlaf⸗ 
wagen in Brand. Die Paſſagiere mußten 
aus dem Schlaf geweckt und in notdürftiger 
Bekleidung aus dem Wagen geholt werden. 
Der Brand wurde gelöſcht, die innere Ein⸗ 
richtung aber iſt zerſtört. Infolge der Auf⸗ 
regung fielen vier Frauen in Ohnmacht. 

(1100 Brautpaare) an einem Tage 
gab es in Wien. Sämtliche Paare hatten 
ſich während der Faſchingszeit verlobt, und 
wandelten nun nach einem allen Brauch mit 
dem Ablauf des Karnevals die Verlobungen 
in Eheſchließungen um. In einer Kirche 
traten 40 Brautpaare gleichzeitig vor den 
Altar. N 

(Ein hochſtehender Betrüger.) 
Das Schwurgericht in Genf verurteilte nach 
dreitägiger Verhandlung den Fabrikanten 
Eugen Berlie, der früher Slaatsrat und 
Mitglied des Großen Rates geweſen war, 
wegen Wechſelfälſchungen und Betrugs 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
zu 9 Jahren Zuchthaus, abzüglich 6 
in der Unterſuchungshaft verbüßter Monate. 
Berlie iſt durch verfehlte Börſenſpekulationen 
auf die Bahn des Verbrechens gelangt. Seine 
Veruntreuungen belaufen ſich auf über eine 


Million. 
In London hat 


Die Ratserin en Avllbe 
des Verlages 

N \ August Scheel 
. J.. 6. X. 


(Mauereinſturz.) 
ſich Sonnabend ein ſchweres Unglück zuge⸗ 
tragen. In dem Elektrizitätswerk von Black⸗ 
friars war, um für den Fall eines Streiks 
Vorſorge zu treffen, eine ungeheure Menge 
Kohlen aufgehäuft worden. Der hohe 
Kohlenberg verurſachte den Einſturz einer 
Mauer, die mehrere Kinder unter ihren 
Trümmern begrub. Bisher ſind zwei Leichen 
und zwei Schwerverletzte aus dem Schutt 
herausgezogen worden. 

R r r — x 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) „Wo würde 
der Maun heute ſein“, fragte die Rednerin in der 


c e J R Suffragettenverſammlung, „wenn die Frauen nicht 
noch Dr. Gertrud Bäumer, die Vorſitzerin des make? Oe machte eine Pause und dlickle Tin im 


deutſchen Frauenkongreſſes und des Bundes Saale um. „Ich wiederhole“, ſagte fie, „wo wäre der 
deutſcher Frauenvereine das Wort. Webers] Mann heute, wenn die Frauen nicht wären?“ — „Er 
Jubelouvertüre bildete den Abſchluß des Feſt⸗ 9 In Ruedi fein un en eſſen“, ante 
aktes. Unter ihren Klängen begann die worte e eine imme von der Galerie. * 

r 5 NG Ran Dora: Gratuliere mir, Lieb. Jack machle mir 
Kaiſerin ihren Rundgang durch die inter⸗ geſtern Abend einen Antrag und ich erhörte ihn.“ — 
eſſante Ausſtellung, in der alle Zweige der 


Elvira: „Bratullere auch du mir, Lieb. Jack machle 
Frauenarbeit in überſichtlicher Weiſe darge⸗ mir vorgeſtein Abend einen Antrag und ich gab ihm 
ſtellt ſind. | u 


einen Korb.“ 


Ne 
zzienzat Flers£ | 


Der Arbeiter Freund wurde ger 
tötet, ein anderer Arbeiter leicht verletzt. Das 
Fabrikgebäude und die inneren Einrichtungen 
wurden vollſtändlig zerſtört. f 

(Der verſchwundene Ratsherr.) 
In Barby bei Magdeburg iſt der Ratsmann 
und Schiffbauereibeſitzer Nebelung ſeit eini⸗ 
gen Tagen verſchwunden. Die Behörden 
glauben, daß Raubmord vorliegt und daß die 
Leiche verſcharrt worden iſt. Die Angehdrigeu 
haben eine Belohnung von 300 Mark 
ausgeſetzt. 

(Erſchoſſener Einbrecher.) In 
Schillerslage (Kreis Burgdorf) wurde in der 
letzten Nacht ein Einbrecher, der von dem 
Gaſtwirt Bünſtermann bei einem Einbruch 
ertappt worden war, von dem Brender des 
Gaſtwirts erſchoſſen. 

(Zuſammenſtoß mit der Poli- 
zei.) In der Nacht von Donnerstag zu 
Freitag kam es in Duisburg zwiſchen pol⸗ 
niſchen Arbeitern und einigen Polizeibeamten 
zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Drei 
Polen und ein Polizeibeamter erlitten erheb- 
liche Verletzungen. Die Angreifer ergriffen 
die Flucht, drei von ihnen wurden feſt⸗ 
genommen. 5 17 

(Konkurs.) Da die Bemühungen, ein 
Moratorium herbeizuführen, am Widerſtande 
einiger Gläubiger geſcheitert ſind, ſo ſah ſich 


. mnfl 8! 


das Haar in 
Jung gewohnt, der agen 
eic mit Javol zu behandeln, 
N- zeitigt als Ergebnis auch im Alter 
noch volles unde üppiges Haar- 
Wer dem Haarausfall vorbeugen 
will, kann ſich nicht zeitig genug 
an den ſtändigen Hebie von 
„savol” gewöhnen. Nachdem, 
was wir heute über den Bau 
und das Wachstum des menſch⸗ 
lichen Haares wiſſen, iſt „Javo 
unſtreitig das geeignetſte Haar⸗ 
— pflegemittel: es 1 nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit iar Sensen. die di eln, ſeien ez 
Pulver oder flüſſige Seifen, die durch die Exfolge 
des „Javol veranlaßt, ſich ebenfalls als Haar⸗ 
pflegemittel bezeichnen. „Javol“ wird nur 
Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppelilaichen 3 
3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig für trockene 
ſprödes Haar und fettfrei für fettreiches Her 


ſich zwar mit Geſchick verteidigt, dabei energiſchen 
Willen und Intelligenz gezeigt. Sie hat aber ein 
verworfenes, entartetes Gemüt. Die vielen Zeugen 


Lebensgefahr beſteht bei keinem der Er⸗ die Verwaltung des Werkes Rote Erde] hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolberg 
ö krankten. 5 Aktiengeſellſchaft in Dortmund genötigt,! Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg, 
5 CCC 0 7 - 2 b ger n v z 
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Deutsches Erzeugnis. 
Au beziehen 
durch den Weinhandel. 


DEUTSCHES ERZEUGNIS 


de RUBNR in Cursivschrift giot die Zinstermine an. Es bedeutet: x 2 1 Emrechnungssätza: 1 Fr., 1 5 Peseta: 80 Pf. — Oest. 1 fl. Gold: En Mr: 1.70, 1 Kr.: 0.85. 
den; 4 l. 49 . 7 J. Jul 7.0 eG 1. 1. .d 1.4.10. 15.8.9. |% 15.8.12. 1 e a N * 7 fl. süd 18, — 1. holz J. 40. — 1 ll. Banco: 1,50. — 1 f.? 1424. — 1 fl.: 216 
1. For s 1. Mai] S 1. Aug. N I. Non. U. J. 2.8. e 1.5.1.7 15.44.10. L 11.6.2. do. 1.2.5.8. 1. 5 1 2. 1 9. 1 Gold-Rbl.: 3.0 — 1 ‚Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. 15 Ul 20.40 M. 

Tire 1Juni| 9 1.5pt. DI. Dez.] e 1.3.9. F 1.6.12.) 1 16.5% Ul. v versch. do. 1.36.91 Mn ö 5 1 


Bankdiskont 5%, 


öl: Seflin. „ Lombardzinsfuß 6% Privatdiekont SR 


" Nachdr, 


105.750 
218.306 


ais-Pap, cer 88 ca 3%, 
fr ese e J loch ce 0 000 e 
tt. Kehs.sc! 20 5 Krot.00 lu, 


üustrie-Al rd.W 
kn Brnschw.Khl 
Berliner Brauereien” | do. Jute 


») 91.706 (Dhligat. Indust. Geselseh. 
90780 Cen Ac 4 | 91.256 


ehl.Prti, Zen 
548.7 5b BBH. Schneider 


. 
BER 


8 165.105 
27 


=) 


— 


Stadt-, Krels- eto. Anlelh. 


> gucar.Stiggſe 
Buen,A 1 0 


11 
* 
2 1 Ami 
4414 ub. Kuß 9 IE 7 ang 4035 1675. SOG ISchomburg. 
do..1.7.1210 7d 4 Hekirrwilhl 2 5813.40 |do. . af 4 8g 400 dle ee % 8.256 gere eas 00e |BredowZckt.17 770 278.80 6 Sedoegin. 
1.4. 15 1 1 ri. El. W493 @ |*4 1 Breitenb. Im 1 720 878.305 }SchuckertEllS 
co. 1 . 54 df 5 Nisderlaus. |£} 84] 38.900 Ot p B.. v 75 45 c jBrl.Kinal Stf 15 268.0000 7 8 seh? 
Pr.Schatz12 4 4701 0 Brem. Wollt. I 7} 8 132.40 |Seebeck Sch) 7 
eee 4 6 Nordh.Wern.|£| 3%) 77.20B [do da. Alla N 3 1Brl.Unionsb.|O|'3 | 92.,50B ö 
Ot. Rchs-Anl bi ö 2 gresl. Spritf. O 1124 442.250 Siemens 61. U 711 
NE a| 6 ab.. Rupp d | 98.406 g chan dene Bock, Fe u.. f 6.118 Copa inte J 108 101.280. Siem & fs 5 8 
8 560% 4 Buschtehrdr| 211% 54 0 doc bees csg hl ea an 5, 5 1148.78: |do: Weflinkel 712 1 8139.06 ]Siemansel.B}O 5 
8 a 40 OostStaateb| 1 6484.75 do Wb 4 |100: d 5. |Friedrichsh,[O| & | 91.756 ue e 1] 6 112.206 |Simonius Oll] 2 2 
8 Auen Orient, Eisb.| 2 | 7 do. Kilo. 1310| 32] 92.006 Int Alt. Je Görmania 0 80 950. Carttosch 118 325 9050 Span Renner! 7 8 
= BR RaabDeanb.] 1) & |-38.20n de in 0 4 0 00 I onnoramkhl . Hiisobein, 0, 4 88 S8 des co. 0. 7 Kali schee 2110 [169.300 |Stadtberg. l 8 
= 4 5 0 25b Fk. pf. AU d 9 * Königstadt , 0 R 0. 09, 1 KanlerMsch| 1 0 71.00 |Stahi&Nöikel 7 = 
8 „Staff. l. v.8lc| 4% 177 Goth. Grakrili@ LandreWssb| 0] 5 1125.00G 5 995 5 99 4 Pace Oh]? a 
5  Bayer.Anlißle . (grchA81/841a 11.6 110 4 30 |MünehBraublO| 7 122.006; |Charl;Wass, 1 11 8 
3 0. ul, 1e 89,508 |do.ks.Goldr.\@| 1.3 705 d Patzenhofer O S cao „17 1 7 8 
= do do. |v 99 605 do. Monopolla| 131. 50% 7 5 © Pfefferberg O Sieg, ‚ET 116 | 82. 7 8 
S 91.75 fo. pi. . 4004 J. 8 116 d «a [Schöneb Sch! O 15 MilchPos.|N 1.12 es org des l 7 8 
Oi‘ — 45 495030 200 0. e } 8 |Schuitheiss 19 ene 7 Let 800 Tecklendrg 2 
8 Cassel Ldkr. c — 4 118.4. —.— „ xo. 1800 102.108 Spandauer u 1 1 138.036 Tel.Berliner|7 A 
8 45 510 Ales 2421 3X] 94. 1 IE BE] FED . Meloria . 0 79 7 Team Kan. — te 44 o 8 
4. 250 00. unk. . 12% 4% f 10 22.8908 8 
do. am. 1900 Deutsche Pfandbriefe * 4 darin sehs g 402.800 Ausw 1 1 . 8 
8 880% Ba e fe a 5 | Boat West Sta 121 83 7&.2500|10.611-8501d Harp iu. je 13101506 ene 10 a 0 1 2 
＋ Jo. do. v 90206 | 2 8 aliw.Aschr 3 IBriegerst.Br| 4 in? N 2 
8 N ene 3 | 81.8006 8 91 700 ee eee nano KaMarienh 5 ; Dortmunder h 1 v 5 
= Renten-Briefe 4 Id Krupp -Oblig BR 9 T s 5 
85 4 Id 99 8 7 ae 7 zu Ar; 5 85 06 8 
„3 Hannovrsch, 5 4 58 1 % ! 0 00. Dssid Höfe 44.8 Böll > 
= 2 „ 00. 3% 15 a 05 HR  ILeonh. Bent. 3 [Garmn. Ortn O 21118 2 5 
bir ue 9 90. Kom. Obi g 3 Lü Löwe 0 7,0 8 471 6 > 
25 bo. Io 5 Je anne 10) 0 709 1100006 
2 Pommersch.ld 4 4 Ndrlaus.K. 2 . 10 715 B 76 8070 8 
E88 de. m 4 W yı Wi 0 ;[ÜbschlEisbs Hügger Pos O 107.5, 12 1950 uns 
Posensche d 4 do.Xlluksizla j 3. }Kiel.Senloss] O 7 1991 9 1 2 
= 0. 1 4 4 Königs, Backl © MärkWstt 89 7] 6 18 603 9 8 0 — 
58 Preussischeld, Ar 1214 Leipz RiebeklO X111.20B |Wagdeb.Gas] 2] 6 |! 8 . — 
. do. v 4 0 Lindbr. UnnalO 125.255 do. aM 1132 1 7 8 
eee 4 1 4 0 | 3 0 - 785 
0. v 4 3 
505 Sachsfsche. d A 05 4 ;1Sie . 184. 000. J. en 7 28 425 5000 do. mee 9 9 3 
S Schlesische|d 3% A0 4 ThielWnokl2 102.608 |Oppeiner. 255. Her Mirmstrabe 2| 0 | 33.2506 MA 3 5 
2 do, 9 50 5 5 Steauahm. 5e 5 [1046016 ]pauishohe 10 1 90 875 8 
55 olige Holst) 1 4 4 do. Naschin.| Z Zi Zoe 
2 A . in, — 
1 me — 5 a 3 er en nam 0 a Ger 88000 m 
82 a ö 105 5 A ‚21 6 | 68.006 1062 Berg.Märk.B 15 ons gere a Ill I181.5006 e 1 0 € 
c 8 T. 4) — 
3,8 do.v.06uk161 a] 4 88 7ubulßir.Hand.Gs. KT, 7 483.00 Sn 11 0 88.00 [ do ee 
3.8 nl Mund 5. Elsenbahn-Frior-Obligat den rk a 4 | 08 706 00 Nyp.-BiA, 121.00] Accum.Fabi Z 203.00n61NeuoBd.A.-6) 1110 12705 Wosttal.Cem] z . 18875805 8 
8 a 5 5 Ja] 4 | 91.106 34) 88.80W6]BraunschwB 114.008 e Be 603 300 jdo,Phot.Ges.| 7) 0 | 16.00h6 een 960 29 © 
8 nd 9. -Pr.la| 3 74.905 3%] 88. Sous do Hann. a 1120 802 0000 co, bapierſd 7 0 ö 411 1202.09161 do. Kupfer 4 5 
2 a |Seopsutn 100 5 lei 3 —— 90 1 Disk 5 103 28 |Elekt.Dresd, 4 5123.00 fitri 253 50uG] do, Stahlw. N 3 
E la SchwaStA86l 7 . 3 — e 4 | 95.206 4 116 0006 |do.i Mnt.Ind, 4 0 | 48.0Bvilengl. Mee 48 | 76.10WjNordd. Eisw.|2| 2 | 56.00. 6. .0%½7 ® 
8 1 5 Serd amö95 4 & 4 3.6 128.808 [AdlerCem.kvi 7| 0 5 10508. eo 1 22 80 100 0; Ära: 
5 2 1 10 
5 % 1 1 alte. [sale 1 fe 
8 v ' 3 (do. unifiz.ö3l e & 82 50560 90 1839 47 8 das hd Witt Gussst 7 
> 48.800 fc. 5 27 89.0050 do. Stahlrhr.|7 
© 0. 1A Ae 50 Mose Seal. ab 187.7500 /Wrode Malz o 
2 WsifPr1616) h 15 1990 05 Nicolai Bahn 9 fle 178 1000 Zechauftrb. 1 
8 ib: 1m 1 7 1 4 ke oro Tanskauk.. 6 Oppeln, zm. 2| 5 159.256 }ZeitzerMschl 7 18 
40 AU 3“ 82.006 90.406 [lang. Domb 9 N 91,006 |Orenst.&Kop) 1114 210.00 v0 Lellst Waldh| 1115 2 
8 78.606 jKorsk-Kiew. \ 13080080 lerb, Bab. 1 7 „FFF. 
9 
7 
9 


chin ar. F 
Alas. 1 0 0 
Süd-Ost 980 e 


e419 


91.00bB , 
89.500 19 55 lv 


A 
97.1006 15 NI 
05 l “a v 


6 |Sofia Gold , 
Breslau 91 4 100.906 Men Komm 


A 
Bromberg02 N .98] 
do. 994 


4 
do 95/99,02] o 
ee n.Teld. 735 00 6.0 4 . 0 0. 
Essen 19010 
Gnes.01 ul1]d, 

old 


von den über parl rliekzahibaren Obligationen industrielle: 


D.0stat Schul] 84] 88.750 |d0.8p.K..IN a] # 1 91.806 Is} Louiss,Frie 
a 89 g Eisenbahn -Stamm-Aktlen] 5e. 3.0 Au. 
1 5 1900 a Ausl. Fonds u. 1 Kach.Maastri 71 U. 85.006 ITehvant, Gl. a 5 100. 100 I Mi 0 


a te 80 00 Denfscho Hrnsfh- Pfand. 
Kanne 99 4 34 Arg-Eisb. Fc d. Y. fi nb 7 . J 800 |Deufsche _ Hypoth.-Pfandb, kee 
f g öltal.Ei 96.800 |Berl. fia Klo] 58 00 X u. 1800 


87 a 
Alben 2 nes 0 k 8 101 30b }Frkf.G Bin 9. 190% 4 99 10 5 do. Ill v. 201 a 


Hohensiz.97|@| 3 ‚als 
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Suche Slelang v. 1. 3. eventl. e 


als Kaſſtererin oder 555 


Angebote unter B. H. 29 an die Ger 
e der —.— 


ſchwarzem und verzinktem Eiſenblech, Weichblei, 


in beſter Qualität. 
® 7 Aufſchrift verſehen, werden h 


= und redegewandte, Möglich 
der e Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und 


2 Thorn den Februar 1912. 
1 erhanig = Agenten die dermaltung u hädtigen Gasanftalt. 


gegengenommen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Gasan 


Oldenb40T.12] 8 125.5000 do- Faß. %% 4 91.408 e 191.006 eib. fl 61 


jahr, % April 1912 bis 2 5 91 A 1913 ift 
bei der te zu vergeben die Lieferung von ſchmiedeeſſernen Gas“ 
röhren, ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen Verbindungsſtücken, Walzeiſen, 
Piaſſavabeſen, Bleiweiß, 
Mennige, Maſchinenöl, Zylinderöl, Rüböl, Leinölfirnis, Kienöl, Wagenfett, 
prima amerik. Petroleum und gebranntem Stückkalk, ſämtliche Waren 


Schriftliche Angebote Hera, verſchloſſen und mit entſprechender 


Sonnabend den 2. März 1912, vormittags 11 Ahr, 


im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt, Coppernikusſtraße 45 hierſelbſt, ent⸗ 


aus, find vor Abgabe der Offerte zu unterzeichnen und derſelben beizufügen. 
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Preisgekrönt, 


Im Biersiunmer-N ahnung Er 


mit reichlichem Zubehör nee nge 
ſofort zu vermieten. 
f ˙ Meltenittabe 72: 
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Speꝛialabteilung: 1 Wäscherei | u. Anne auf Neu 


in Point Late, Filet- Guipire, Spachtal, Schweivor Tüll, Erbstüll, Englisch Tüll. 
ge 


H. Wagner, 


Elisabethstrasse 10. 5 
Kunst- und Seiden- Bench chemische Waschanstalt. 


Kleintje- 


6 3immer-Wohnungen 


»S 


Mellfenſtraßſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
Thorn. und 3. 1 5 0 
Dauernde Beſchäfligung finden 


Mellienſtr. 129. 3 Zimmer. 3. Stott, 
Rockarbeiter 


Waldſtr. 49, 3 Zimmer, 3. Stock, 
bei erſtem Tarif. 


Kaſernenſtr. 37, 3 Abu 1. Stock, 
Friedrich Hecktor. 


Mellienſir. 131, Neubau, 3 u. 4 Ain. 
Preis 400-650 Mark, 
— — —ß—ä — nn 
Sud e per 1. April für mein Kolonial* 
Gesch Delikateſſen⸗ 


mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
eſchäft 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
einen Lehrling. 


ftall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Carl Seidel. 


‚on 91. Dane n ſoolůu me 
tai loꝛ made). 


und Spirituoſen⸗ 


B. Doliva, Arlnoliof. Heinrich Lütimanı, G. m. 1. H. 
3 e i Thorn 3. Mellienitrahe 129. 
Kabinett, Küche und Zubehör, im Gartens 

hauſe, ſowie 
eine kleine Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, vom 1. 4. z. verm. 
Th. Tu. Maglelewskl. Mellienſtraße 64. Mellienſtraße 64. 


aa 0 
mit guter Schulbildurg für die kaufmän⸗ 
niſche Abteilung meines Tuch⸗ Zivil: und 


niformenmaßgeſchäfts zum baldigen 
Antritt Aach gesch 


Aynafinthiee, N Wohnungen: 


2 


ö Seidene Roben 
Seidene Bänder o Echte ph 


1 nach eigener Methode gereinigt und 


Wohnungen: 


arkitraße 16 
6 Zimmer, 3 Tr. von ſofort, 
4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
* Pavliſteaße 18, 
5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 
5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April, 
Im Neu bau daſelbſt: 
Kloßmanuſtraße 50, h 
6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
Zimmer. 1 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 
vermieten. 


B. Doliva. 


Dehrling 


Kent ein Richard Rettmankl, 
Schmiedemſtr. „Thorn, Brombergerſtr. 110. 
Lehrling 


cht Bystrzynski, Wagenbaner, 
Hoheſtraße 8. 


12 0 Gürtner⸗ Lehrling 


E. W Thorn⸗Mocker, 
Ei Graudenzerſtraße 122. 

aus anſtänd. 

0 Mädchen ae 

5 ung bei Kindern 11 3. oder 

päter bei guter Herrſchafl. Zu erfragen 


29 e im Laden. 
Voß nung aunebote 


Sereihaftl. Wohnung, | men mm nennen 
Wohn 3 * ’ 
en at. Bohn 15 1 5 . ER 2 Ihöne möhl. Jauer 
7 en, vom t deſtall, 115 vom zu vermieten ö 
zu vermieten. 1 79. rien, 1111 255 er une basel 5 Friedeichſtr. 11 3 Te. v. 


gegebenen Vorlagen mustergetreu gefärbt 


Färbereiu. chem ‚Waschanstalt 


SET 3 Seile 3 22 6 


ſu 


wre 


Rorddeutſches Oelmwerk 


ſucht für Ia konkurrenzloſes Fußbodenöl 


ſolventen Vertreter, 


der ein Lager und den Vertrieb für Thorn und Bezirk auf eigene Rechnung 
übernimmt. Großzügige 


Organiſationsunterſtützung. 


Hochlohnendes Unternehmen, dauernde Exiſtenz garantiert der Artikel. 7 
9 unter 3 an Heinr. Eisler, 3 


Carl Preuss. 


Nellie Irahe 92 


anf Amer „Pohnung 


mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſoſort billig zu 
vermieten. 


Köhn, Mellieuſtraße 62. 62. 


Fine Fdimmer Bohn 


In einzelnen Herrn oder Dame iſt von 
ofort zu vermieten. 
Bismarchſtraße 1 Hochparterre. 
Zu erfragen beim Portier. 


I- Zimmer-Wohnung, 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vaknumeniſänbung, Kohlen⸗ 
aufzug. Wand Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſoſort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Pranz 
Jankowski, dortjelöft, 3 Tr. 


Ireizimmerwohnug 


mit fämtfipem, Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lewin & Ylttaner, Aliſt. Markt. 


Herkſchaffl. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 


Brombergerſtr. 62, B. Wegner. 


1 Vierzimmerwohmumd) 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


I. und 3. Flage 
Reuſtädt. Mort 3, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1, 4 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Wohnungen 


mit allem Komfort der Neuzeit und 
reichlichem Nebengelaß; 
Mellienſtraße 86. 1. Einge: 
4 Zimmer, Erker, 800 Mart, 
Waldſtraße 43, 2. Einge: 
5 Zmmer, Balkon, 800 Mark, 
Mellienſteaße 80, Eckhaus: 
5 Zimmer, Erker, 1. ‚Etage, 1000 Mk. 
5 Zimmer, Erker, 2. Etage, 950 Me. 
Auf Wunſch Pferdeſtälle. 


M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


. Sortsugsh halber 


sehe freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reiht. Zubehör vom 1.4. 12 zu vermieten. 


Frau Rec ue Kaſernenſtr. 9. 


1 


1093068 
»80.775bB 
‚5 62.805 
6 2 
#20 40606 
20 77556 


218.006 
185.0016]Neuyork esta 
\ Paris . 8 J 


uayleysadaaynjs yosjsyaygodAy sp pujs usyeyesjesad dees 


308 N 

127 00B Gere ch ns p. Stück 20. 4b 
147.106 |20-Franks-Stücke. 16. 275b 
30.095 UR. Russ. Golg pIOOR, 


‘1191.50bBfAmerikan. Noten . 


178.25 [Engl. Banknoten it 
188.000G]Franz.Bankn. 100fr, 
189.005 [Oest. Noten 100 Kr. 
27. 50 B Russ. Noten 100 fl. 
92 mn da. Toll. Kun, Ki 


16 eigene Läden. 


| Neubau, Hoſſtr. 11. 
2—3⸗Zimmer⸗Wohnungen nebſt allem 
Zubehör, Gas ac. vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 123. 

Daſelbſt eine 3⸗ Zimmer-Wohnung von 
ſofort fofort zu vermieten. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Jubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen ⸗Apothele. 
2 ſchöne, elegant 


mm Vorderzimmer 


mit beſonderem Entree in gutem Hauſe 
vom 1. 4. zu vermieten, eventl. auch mit 
Penſion. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer, 


für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne 
Klavier zu vermieten 


Jakohftraße 17. 8 


Wohnung, 


Coppernihusſtr. 11, 3 große, helle 
Zimmer. Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12, auch von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Araberſir. 14, 1. 


Möbl. Simmer zu erm. Bäckerſcr. 1.1. 
Palkon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 


Wohnung,, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


Lagerplatz, 


hoch umzäunt, an der Uferbahn gelegen, 
ſofort zu vermieten. 


S. en 


mm 


Sude bi ier zu ren oder 1. 4. 12 
hl. Borkoſtgeſchäſt uit Woh⸗ 
nung und möglichſt auch Pferdeſtall zu 

ieten. Angebote u. K. D. 40 


an die Gaffel der „Preſſe“ erb. 


— —— 
— — 


—— 


Delanntmachung. 
Am Mittwoch den 28. d. Mts., f 
vormittags 10 Uhr, werden wir auf A 


d d 3 Cul 15 8 ; 55 
Nuchlaßſahen weſſdtetend vereinen: | [a8 Schwarze Rleiderstoffe. 


Iojjen. Cheviot und Diagonals . . . Meter 0.90 1.05 1.20 


„ danllagung. «U 


Da mein Sohn jahrelang ſchwer an 


Epilepsie 

J Fallſucht, Krämpfe gelitten und ſchon 
über 5 Jahre gejund ift, jo gebe ich aus 
a | Dankbarkeit unentgeltlich Aus⸗ 
] kunft, wie derjelbe behandelt wurde. 
Rückporto beifügen. 


e Fran J. Bachner, Girit, 
. Poſt Nu ß bach, 
(Ober⸗Oeſterreich). — 


Thorn den 24. Februar 1912. 
Die Armen⸗Verwaltung. Mohair- Bindungen 1.20 1.35 1.50 


„Die Armen⸗ Verwaltung. 8 0 
g Satintuche und Satins . .. : 1.50 1.80 2.10 
„Delonnimachung. @) Croisees und Popelines. 1.30 1.50 1.90 
Kaſſengehilfe © Alpakkas und Panamas . . 1.20 1.65 2.00 
zur aushilfsweiſen Beihäftigung || 


ird ſofort t. ; 

nel dba. Rathaus, Weisse Kleiderstoffe. 

Zimmer Nr. 3 x ; Batiste und Lochstickereien . Meter 0.75 1.10 1.50 
sind unsere Lager mit Waschbare Krépes und Armures „ 0.70 0.90 1.10 


8 Gegen 
Shen dei 20 Gear 1018 Huſten und Heiferkeit 
allen Neuheiten in bekannt Wollene Kachemirs 1.50 1.65 1.80 


empfehleu wir 
unſere vorzüglichen 


Der Magiſtrat, 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


SID haltiester uswahl Wollene Batiste 1.10 1.35 1.75 Bru t⸗Karamellen 
ane ed e Auch der N t 5 1 h 5 tohond Wollene Satintuche . . . . . 1.40 1.80 2.40 Hufen Heil“, 
Grundſtücke an die Kanaliſation der Sortiert. ebenstenen 7 ſowie 


Stadt Thorn vom 1./ . Juni 1893 
werden die Hansbeſitzer hierdurch auf⸗ 
gefordert, im ſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe die Regenrohrkäſten 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten 
Käſten berſtopft find und infolgedeſſen! 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Bes 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit 
auf Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers 
erfolgen. 

Thorn den 23. Februar 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Delanntmachung. 
Aus Anlaß des nächſten Wohnungs⸗ 


wechſels bringen wir nachſtehende 
Vorſchrift der Bau » Polizei ⸗Ver⸗ 


EEE 


ein kleiner Auszug :: :: Schwarze Jakett-Anzüge. X 
Aus wollenem Cheriot . . . 9.00 10.00 12.00 ꝓ 0 

h | 17 f ik | „ wollenem Diagonal. . 12.00 14.00 16.00 | 21% Ener l Enden Aafillen. 

ganz solls preiswerler rüikel, elegantem Satin. . . 14.00 17.00 19.00 41 Anders & Co., 


Fukalyptus⸗Meniholbonbons 
1 Prima Kammgarn . . 18.00 20.00 23.00 \ . Gerberirae 33185. 
Prima Tuchkammgarn . . 19.00 22.00 27.00 = — — mern 
Kaufhaus 18 


Knaben- und Mädchen-Wäsche. Haeneöheenteidende 


| wenden fi) ſofort an Apotheker Kaes- 
— || Mädehen-Hemden, Achselschluß . . 0.90 1.20 1.50 
eiser Knaben- Hemden 1.20 1.50 1.70 
1 1 9 


bach, Zaborze 147 ©.-S. Belehrende 
Broſchüre von bekanntem Berliner Spezial ⸗ 
J Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 
Stickerei- Röcke 2.00 2.50 3.25 
f 3 11 . Barehent-Röcke . . . . 2 1.85 2.40 3.50 
Altstädtischer Markt 34. Mädchen-Beinkleider . . . x . . 1.10 1.35 1.65 


N ai in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdruck. 


Kindermil, 


0 ) Seſtempfohlen, abſolut 


Seele eee 


J ˙ w-M— FFF 3 a 5 keimfrei. 
r n oder Stock⸗ 5 —ĩꝓĩ ä ä ie Dir Deren 575 au Widerruf für Die mit den Kin 
n e zur Bereitun er 
9 5 8 11 0. 14 a Sende 10 unter ändige ee 
E Bi ga eee, Nolddeutſche Creditanſtalt ee 
us en men 9 5 1 u 1 Bee 
en Aufenthalt von enſchen 15 um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
der bei Daffiobauten felheſens | « Filiale Thorn 4 Die Lieferung erfolgt in die Wohnung, 
4 Monate, bei Fachwerk. und W 4 Günther, Beſi er, 
Holzbauten früheftens 2 Monate , Breiteſtraße 14. Fernruf 174. 1905 täglicher Kündigung 5% „% Andau bel Thern 2. Tetephon 567 
nach Ausſtellung des Rohbau⸗ 4 AN monatl. 5 90 — —e—e! — 
abnahmeſcheines erfolgen. Bei] d 7 ) 10 


Malfiodauten kann die Friſt dreimonatl. „ F 


ee e e 6 An- und Verkauf fremder Geldſorten. 
N 


0 
ermäßigt werden. n ſechsmonatl. 7 5 EEE TS 4. 0 


Denjenigen Perſonen, welche in 1 Ausſtellung von Reiſekreditbriefen auf alle 


Site 


für vögel aller Art 


aus je Birkenſtamm, ſehr naturgetreu, 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab: 


= 


neuerbanten Hänſern bezw. Stock⸗ 5 5 
werken Wohnungen zu men beab⸗ größeren Plätze der Welt. hebung g. 


a’ 
2, 
\ 
Keim, ie im "unlerem Gehe Vermietung von feuer⸗ und diebesſicheren Stahl⸗ 0 Stb ank für Handel U. Gewerbe 
i ö 
i i 


liefert jeden Poſten bei billigſter Preis⸗ 


tariat, Zimmer Nr. 49/50, Ge⸗ 5 berechnung 
m gu u verschaffen, von wann ab kammerfächern (Safes) unter Mitverſchluß Zweigniederlassung Thorn. Fechner, 

e betreffenden Räume wohnlich be⸗ a : . 3 6 8 2 
nutzt werden dürfen. der Mieter. nn —— Drechslermeiſter, 


un den 22. Februar 1912. 
ie Polizei⸗Derwaltung. 


Bekanntmachung. 


Einftellung bon von Drei- und : en 1 
Bierjäheig-Brehmil gen für das 333333333333333533333353333335333353 


Seebataillon (Marine⸗In⸗ 
fanterie) in Tſingtau (China). 
IE Oktober 1912, Aus» 
reife nach Tfingtau: ganuar oder 7 1111 
Frühjahr 1913, Heimreife: Frühjahr ' Fre iwil | | 9 b E ku n d et 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: ; 
Mindeſtens 1,65 Meter groß, kräftig, 


Hornſpäne, 


i beſter Blumendünger, habe in kleinen 


Koſtenfreie Auskunftserteilung in allen Angelegen⸗ 
heiten der Vermögens verwaltung. 


und großen Poſten EL 
Original: 


Dehne- 
drillmaſchinen und 
Hackmaſchinen 


Orkan-Betonpfoste, l 


eisenarmiert, bester u. billig. g 
ster Ersatz für Holz- u. Eisen 
pfosten, ohne deren Nachteile 
0 zu besitzen, bedarf keines 
i Anstriches, fault nicht, ist von 
nanbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen 


1 Geeignet für © Zaunpfosten, IN 


re ei TER 
2 2 = = Fr A 
2 = —— Si 
7 * — 5 nes N 2 
Pe — — ar, 


geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober 175 No. } | 
| kt mals. Familie 3355 bete 
ein F täglich ihren Kasseler = Warnungstafeln, Oberbau- N ſämtliche Erſatzteile dazu 
In Tſingtau wird außer Löhnung Hafer-Kakao zum ersten Früh- | pfähle, Grenzsteine usw. Von |} halte ftets vorrätig. 
an 1 Bi ne 9 stück und ich glaube, dass es | Gekrümmier ne A ‘ 2 1 Peier Culm 
Meldungen mit genauer Adreſſe hauptsächlich dem fortgesetzten ee für Viehkoppeln en Gekr. Mika N U) $, 0 
ſind unter Beifügung eines vom Genuss von Kasseler Hafer - Kakao ; Hühnerhöfe usw. Drahtzaunpfosten BIT TITTEN! 
See. 155 Erjatommilfion 1 zu danken ist, dass meine , Sa en 
Wilde Wim el 5 Kinder Lieferung kompletter 
vier Jahre zu richten an: Züune. 
Kommando des III. Stammſee⸗ gesund und kräftig 
bataillous, Wilhelmshaven. geworden sind. Zementplatten. 
Köni erbe ule Königsberg, 6. 11. 10. f f 6 
05 Saat 0 gez.: C. G., Sekretär. 4 (ramischener Zienelwerke | 
Smnsfaunge: 119 Gewerbeſchle eee IN reinen til, 
für Mädchen. Kasseler Hafer-Kakao ist nur echt in blauen Kartons in ½ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 ME. 


oeorg Will, 


Kreis Thorn, 
Post- nnd Bahnstation. 


in ½ Liter-Flaſche zu 65 und 80 Pig, 
15 ohne Flaſche, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


P. P. 

Ihre Rino⸗Salde hat vorlges 
Jahr meinem Knecht, welcher Flechten 
hatte, ausgezeichnete Dienſte getan. 
Ich bitte Sie deshalb, mir ſofort 
wieder 1 Doſe zu fenden. 

J. Jähnig. 

Oberh.⸗ Dorf 1./6. 06. 

Diefe iz Salbe ift in Doſen a Mk. 
1.— und Mk. 2.— in den meiſten 
Apotheken vorrätig, aber nur echt in 
Originalvackung weiß⸗grün⸗ rot u 
Firma R. Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälſchungen weiſe man zurück. 


Pfefferkochenbruch 


das Pfund 50 Pfg., hat abzugeben 


Richard Thomas. 


Verkauf in der Fabrik Gerſtenſtraße 13. 


Düng ekalk 


Beginn des Sommer⸗ 


beibjahres am 2. April. 
N gskurſus. 

2. zus für Kochen und Backen. 
3. Kurſus für Waſchen und Plätten. 
4. Einmachekurſus. 
5. Kurſus für Hand⸗ u. Maſchinenähen. 
6. Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
7. Kurſus für Schneidern und Puß. 
8. Kurſus für Kunſtſticken. 
9. ane e für Handelsange⸗ 


ſtell 
10. Berkeeetum kur ur Auf⸗ 
bie Com 


3. G. Adolph, Fernſprecher 50, empfiehlt S Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 8. Grenzsteine. 
nahme mare für 
Sanswieifchajtde und Hands 


en f eßt mer. Thee 


Frühzeitige Anmeldung notwendig. vorzüglich im Geſchmach, un im Gebrauch. Das Pfund von 2,60 M. an 
Für Schülerinnen werden nach beendetem 100 Gramm ab 55 Pfg. 
Kurſus Stellen als Stützen geſucht und 
f 
Spresitunbsn täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 25. Januar 1912. 
Die Vorſteherin L. Staemmler. 


Holzangebot. 


2m lan e e Baunpfühle 


(auch Retz biegen 
hat billigſt wegen baldiger Räumung der 


für 1 Mark (fur 40—50 Tassen), niemals lose. 


1 Stammzüchtereidesgroßen weißen n — 
Edelschweines Zuchteber und Sauen 


=in allen Altersklassen 


Abgehäriete Tiere von 
tadelloser robuster Körperform 
und hoher Mastfähigkelt 
Eber von 3 Monaten 60 Mk., 
Sauen 50 Mk. 
r Tiere anf BEN 


Pain O nee 


dee bauen will! 


en u ER e in Tuben und Dosen. 6 schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 5 em pf 
bei Raufmam ME. Meyer, Podgorz. — Nachahmungen weise man zurück, — = Asphalt-Isolier-Platten. 7 fi 


5 Fnnunaferialiet- 
und Kohlen - sundelsaeelihrt, 


Mellienſtraße 


Zöpfe, 


aus langem Haar, von 1. 500 Mark an. 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Vereinigte chemische Werke ea f Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 


ld Salzufer 16, — —.— Lens Fabrik Martinikenfelde, Man verlange Prospekt Nr. 372 


Katharinenstrasse 4. 


